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Intensivierung 
auch in der Zukunft 

Dipl.-Ing.-Ok. Wolfgang Puppe 

Jahrgang 1948 

Generaldirektor des Kombinates 
VEB Elektro-Apparate-Werke 
Berlin-Treptow „Friedrich Ebert" 


G anze elf Jahre trennen uns noch vom Jahr 2000. 
Obwohl das Jahrhundert noch nicht seinen Aus¬ 
klang gefunden hat, läßt sich bereits resümieren, daß 
das 20. Jahrhundert einen besonders konfliktreichen und 
stürmischen Verlauf nahm, der zu grundlegenden Ver¬ 
änderungen in der Menschheitsgeschichte geführt hat. 
Auch die vierzigjährige Geschichte der Deutschen Demo¬ 
kratischen Republik, in die sich 1989 das 35. Jubiläum 
der Elektro-Apparate-Werke Berlin-Treptow „Friedrich 
Ebert" als volkseigener Betrieb (VEB EAW) einreiht, ge¬ 
hört zu den historischen Ergebnissen und Veränderun¬ 
gen dieses Jahrhunderts. 

D as Kombinat EAW mit seinen 18 leistungs¬ 
starken Industriebetrieben und 32000 Beleg¬ 
schaftsangehörigen stellt als größter Produzent der 
Automatisierungstechnik der DDR seit mehreren Jahr¬ 
zehnten seinen Kunden, Anwendern und Partnern in über 
vierzig Ländern moderne automatisierungstechnische 
Lösungen und Finalerzeugnisse bereit. Sie umfassen 
Automatisierungsgeräte und -einrichtungen für die 
Klein- und Mittelautomatisierung sowie den Aufbau 
großer hierarchisch gegliederter Systeme. Kundenspezi¬ 
fisch berücksichtigen die Automatisierungsgeräte und 
-einrichtungen aus dem Kombinat EAW weitestgehend 
die hohen technologischen Anforderungen der Anwender 
und sichern ihnen einen ökonomischen Effekt. 
Entscheidende Voraussetzungen hierfür werden im Kom¬ 
binat EAW durch eine jährlich zwischen 30 und 40 Pro¬ 
zent liegende Innovation im Erzeugnisprogramm ge¬ 
schaffen, in das auf der Höhe der Zeit liegende neueste 
Erkenntnisse aus Forschung und Entwicklung sowie wis¬ 
senschaftlich-technische Ergebnisse einfließen. Das ist 
keine leichte Aufgabe bei einem 50000 verschiedene Er¬ 
zeugnisse und kundenspezifische Geräteausführungen 



umfassenden Produktionsprogramm der untereinander 
verknüpf baren Haupterzeugnislinien des Kombinates. 
Sie gliedern sich in: 

— EAW electronic 

(elektroniche Baugruppen, Geräte, Einrichtungen, 
Steuerungen und entsprechende Software) 

— EAW Relaistechnik 

— EAW Niederspannungs-Schaltgerätetechnik 

— EAW sensoric (Prozeß- und Sensortechnik) 

— EAW Konsumgüter. 

M it Blick auf das Jahr 2000 wird die bewährte tech¬ 
nische Politik unseres Kombinates fortgesetzt. 

Im Industriebereich der Elektrotechnik/Elektronik der 
DDR trägt das Kombinat EAW eine hohe Verantwortung 
für die weitere Vervollkommnung der Automatisierung 
der Volkswirtschaft der DDR sowie den Export und selbst¬ 
verständlich auch für die Bereitstellung niveauvoller 
Konsumgüter. Ausgerüstet mit erhöhter ökonomischer 
Verantwortung, entsprechend der Wirtschaftsstrategie 
der DDR, hat sich das Kombinat EAW den Anforderungen 
der neunziger Jahre gestellt. Vorausschauend organisiert 
es auf der Grundlage umfassender Marktanalysen einen 
Intensivierungschub durch hohe Produktivtät und Effek¬ 
tivität, vor allem bei der Produktion neuer Erzeugnisse. 

V oraussetzung für die weitere Leistungssteige¬ 
rung ist vor allem die innerbetriebliche Auto¬ 
matisierung. Hierfür verfügt das Kombinat EAW über 
leistungsstarke Kapazitäten der Technologie und des 
Know-hows mit einem bewährten Stamm von Fachleuten 
für die Fertigung von hochproduktiven technologischen 
Spezialausrüstungen zur Sicherung der dynamischen 
Leistungsentwicklung in den für die neunziger Jahre 
konzipierten Dimensionen. Dabei konzentriert sich das 
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Intensivierung auch in der Zukunft 





Kombinat EAW auf die überdurchschnittliche Entwicklung 
von: 

0 Geräten und Einrichtungen der Betriebs-, Meß-, 
Steuer- und Regeltechnik, insbesondere speicher¬ 
programmierbaren Steuerungen, Regeleinrichtungen, 
Fernwirkeinrichtungen, Sensorsystemen und Meßein¬ 
richtungen 

0 Niederspannungsschaltgeräten und Relais 
0 Kristallzüchtungsanlagen für Silizium- und andere 
Halbleiterverbindungen 

0 Programmier- und Entwicklungssystemen für die Soft¬ 
ware 

O Konsumgütern 

sowie auf wichtige Zulieferungen, die im Kombinat 
EAW produziert werden 
0 kundenspezifischen Hybridschaltkreisen. 

I m Stammbetrieb des Kombinates, dem wie ein¬ 
gangs erwähnt seit fünfunddreißig Jahren be¬ 
stehenden VEB Elektro-Apparate-Werke Berlin-Treptow 
(VEB EAW), sind in den letzten Monaten bereits ent¬ 
scheidende Kapazitäten für den weiteren Ausbau der 
Produktion der Mikroelektronik sowie eine Radio¬ 
recorderfabrik aufgebaut worden. Allein die Mikro¬ 
elektronikproduktion umfaßt gegenwärtig bereits mehr 
als 50 Prozent des Umsatzes. Sie konnte in den zurück¬ 
liegenden drei Jahren fast verdreifacht werden. 

Um vor allem dort den Intensivierungsschub weiter zu 
beschleunigen, konzentriert sich der Stammbetrieb des 
Kombinates in diesem Jahr auf den Aufbau einer rech¬ 
nergestützten Fertigung der Programmier- und Entwick¬ 
lungssysteme EAW electronic P 8000 sowie der Anlaß- 
und Motorschutzrelais. Diese auf einer hochautomati¬ 
sierten Erzeugnislinie in einem breiten anwenderspezi¬ 
fischen Sortiment gefertigten Relais werden in mehreren 
Millionen Stückzahlen produziert und exportiert. 

Dabei hat sich das Kombinat durch die mit eigener 
Rechner- und Automatisierungstechnik hochautomati¬ 
sierte Fertigungsstrecke zum drittgrößten Produzenten 
von Anlaß- und Motorschutzrelais in der Welt profiliert. 

H öchste Qualität und ein hoher ökonomischer 
Nutzen beim Einsatz bzw. der Anwendung von 
Erzeugnissen sind auf allen Märkten unseres Erdballs 
gefragt. Das ist ein unumstößlicher Maßstab auch un¬ 
serer Arbeit. Als bedeutendster Produzent der Automati¬ 
sierungsgerätetechnik der DDR mit einem hohen Export¬ 
anteil hat sich das Kombinat Elektro-Apparate-Werke 
Berlin-Treptow mit seinen 32000 hochqualifizierten und 
erfahrenen Belegschaftsangehörigen im engen Zusam¬ 
menwirken mit seinen in- und ausländischen Koopera¬ 
tionspartnern sowie mit Hochschulen, Universitäten und 
Wissenschaftsinstituten mit dem Blick auf das Jahr 2000 
den Anforderungen der Zeit gestellt. Das Kombinat EAW 
ist für jeden potentiellen Anwender, Kunden und Inter¬ 
essenten ein erfahrener und zuverlässiger Partner, der 
mit seinem breiten Erzeugnisprogramm viel zu bieten hat 
und auch bei seinen Anwendern für einen zukunfts¬ 
trächtigen Intensivierungsschub sorgt. 


1: Stammbetrieb des Kombinates VEB Elektro-Apparate- 
Werke Berlin-Treptow „Friedrich Ebert" (Foto Goerke)^ 


Bild 2: Schiffsmaschinenüberwachungseinrichtung 
EAW electronic E 8100 (Foto Schörnick) 


Bild 3: In-circuit-Tester für EAW electronic P 8000 
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Seit 35 Jahren 
volkseigener 
Betrieb 
IVEB EAWI 


Vf or 63 Jahren, im Jahre 1926, 

■ wurde die Apparatefabrik Trep¬ 
tow (AT) als Vorläufer der heutigen 
Elektro-Apparate-Werke Berlin- 
Treptow „Friedrich Ebert" unter 
günstigen Standortbedingungen 
gegründet. Der als größter Indu¬ 
striebetrieb Berlins profilierte Pro¬ 
duzent der Elektrotechnik war im 
Ergebnis des zweiten Weltkrieges 
durch mehrere Bombardements zu 
80 Prozent zerstört worden. Am 
21. Oktober 1946 übernahm die 
Sowjetische Aktiengesellschaft 
(SAG) die Leitung, Führung und 
den Wiederaufbau der Apparate¬ 
fabrik Treptow (AT). Auf Grund der 
gewachsenen Leistungs- und Pro¬ 
duktionskapazitäten sowie des um- 
f a s sende re n Erze u g n i s p rog r a m m s 
wurde die Apparatefabrik Treptow 
(AT) 1948 in Elektro-Apparate-Werke 
Berlin-Treptow (EAW) umbenannt. 

Auf Beschluß der sowjetischen 
Partei- und Staatsführung sind die 
EAW als wiederaufgebauter moder¬ 
ner Großbetrieb mit einem da¬ 
maligen Anlagenvermögen von 
44 Millionen Mark am 1. Januar 
1954 — vor 35 Jahren - unentgelt¬ 
lich in die Hände der Arbeiterklasse 
der DDR als Volkseigener Betrieb 
Elektro-Apparate-Werke Berlin- 
Treptow (VEB EAW) übergeben 
worden. 

1971 wurden dem VEB EAW wei¬ 
tere Produktions- und Forschungs¬ 
kapazitäten auf dem Territorium 


Berlins zugeordnet und das Kombi¬ 
nat Elektro-Apparate-Werke Berlin- 
Treptow mit rund 10000 Beleg¬ 
schaftsangehörigen gebildet. Am 
1. Januar 1979 ist das Kombinat 
VEB EAW als leistungsstarkes Indu¬ 
striekombinat erweitert und zum 
größten Produzenten der Automati¬ 
sierungsgerätetechnik der DDR pro¬ 
filiert worden. Es umfaßt gegen¬ 
wärtig 18 moderne Betriebe, in 
denen 32000 erfahrene Fachleute, 
Ingenieure, Forscher und Entwickler 
annähernd 50000 verschiedene Er¬ 
zeugnisse und Modifikationen als 
wichtige Zulieferungen und Final¬ 
erzeugnisse für die Volkswirtschaft 
der DDR und den Export produzie¬ 
ren. Auf internationalen Messen 
und Ausstellungen im internatio¬ 
nalen Leistungsvergleich bisher er¬ 
rungene annähernd 60 Goldmedail¬ 
len und Ehrendiplome unterstrei¬ 
chen nachhaltig die solide tech¬ 
nische Politik und Leistungsfähigkeit 
der unter dem Firmenzeichen Kom¬ 
binat Elektro-Apparate-Werke 
Berlin-Treptow „Friedrich Ebert" 
vereinten Produzenten. Erzeugnisse 
der EAW electronic, EAW Schalt¬ 
geräte- und Relaistechnik und EAW 
sensoric einschließlich einer breiten 
Palette moderner Konsumgüter sind 
von der Sowjetunion bis Kuba, von 
der BRD bis Mocambique aner¬ 
kannte Produkte hoher Zuverlässig¬ 
keit. Sie haben in Anlagenobjekten 
„Made in GDR" und im direkten 
Export hohe Maßstäbe gesetzt für 
Qualität und Zuverlässigkeit: So in 
den Zementwerken Adra, Tartoüse, 
Aleppo und Hama in Syrien, in den 
Zuckerfabriken Kubas, der Elektrifi¬ 
zierung des Irak, Ägyptens, Angolas, 
Griechenlands, in den Baumwoll¬ 
spinnereien Äthiopiens, dem Metall¬ 
urgiezentrum Bherroagis in Alge¬ 
rien oder in den Hafenanlagen 
Hamburgs, Rotterdams, Antwerpens 
und Rio de Janeiros. 

Im Rat für Gegenseitige Wirt¬ 
schaftshilfe (RGW) arbeiten die 
EAW in drei ständigen Kommissio¬ 
nen und zehn bilateralen Arbeits¬ 
gruppen der ständigen Wirtschafts¬ 
ausschüsse der DDR mit anderen 
Partnerländern zusammen. Gleich¬ 
falls sind die EAW vertreten in der 
Wirtschaftsvereinigung „Inter- 
elektro". Mit der Sowjetunion und 


anderen RGW-Partnerländern 
realisieren die EAW 51 Speziali¬ 
sierungsabkommen. Vom guten Ruf 
der EAW künden auch zahlreiche 
Anwendungsbeispiele und seit vie¬ 
len Jahren zuverlässig arbeitende 
Industrieobjekte: So der mit elektro¬ 
nischer Fernwirktechnik aus den 
EAW ausgerüstete 1000 km lange 
Abschnitt der Erdölleitung Freund¬ 
schaft II, die 200-km-Pipeline der 
Äthylenleitung Böhlen (DDR) - 
Zaluzi (CSSR), das aus der UdSSR 
gespeiste Erdgasverbundnetz der 
DDR sowie nach Westberlin. Auch 
im Energieverbundnetz „Frieden" 
der RGW-Länder, das den euro¬ 
päischen und asiatischen Kontinent 
verbindet, sichern Einrichtungen der 
EAW electronic seit vielen Jahren 
| den zuverlässigen Betrieb. Auf über 
800 Fracht-, Passagier- oder Fische¬ 
reischiffen, die unter verschieden¬ 
sten Flaggen die Weltmeere durch¬ 
queren, sorgt die EAW electronic 
für die automatische Schiffsmaschi- 
nenüberwachung und den wach¬ 
freien störungsfreien Betrieb „rund 
um die Uhr" Mit der Durchsetzung 
solcher Schlüsseltechnologien in 
seinem Erzeugnisprogramm wie der 
Mikroelektronik, Rechentechnik, 
Sensorik, Lichtwellenleiterübertra- 
gungs- und Robotertechnik beein¬ 
flußt, fördert, stimuliert und sichert 
das Kombinat EAW mit seiner Auto¬ 
matisierungsgerätetechnik bei über 
1000 bedeutenden Kunden und An¬ 
wendern allein im Inland sowie bei 
ungezählten Partnern in über vierzig 
Ländern auf vier Kontinenten ein 
hohes wissenschaftlich-technisches 
Niveau, geräte- und anlagentech¬ 
nische sowie technologische Spitzen¬ 
leistungen einschließlich einer 
hohen Produktivität und Effektivität. 
Das Kombinat EAW stellt jährlich 
eine Warenproduktion von über 
drei Milliarden Mark für die Volks¬ 
wirtschaft und den Export bereit. 
Rund 30 Prozent davon werden 
direkt exportiert. Der Warenaus¬ 
tausch mit den RGW-Ländern um¬ 
faßt über eine Milliarde Mark. 

Mit einem Anteil von 32 Prozent des 
Exports ins sozialistische Wirtschafts¬ 
gebiet ist die UdSSR bedeutendster 
Außenhandelspartner des K EAW. 

Manfred Schörnick 
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Universelles System von mikroelektronischen 
Geräten und Einrichtungen 


EAW electronic 

für flexible Automatisierung 


Moderne mikroelektronische Geräte und Einrichtungen sind heute 
unbedingte Voraussetzung für eine effektive Automatisierung tech¬ 
nologischer Prozesse in Produktion, Verwaltung oder im Dienst¬ 
leistungsbetrieb. Einer Tradition folgend, wurde im Kombinat 
VEB Elektro-Apparate-Werke Berlin-Treptow „Friedrich Ebert“ 
entsprechend den an eine moderne Automatisierungsgerätetechnik 
gestellten Forderungen der Zeit ein universelles System von Geräten 
und Einrichtungen im engen wissenschaftlich-technischen Zusam¬ 
menwirken mit Instituten, Universitäten und Hochschulen der DDR 
geschaffen. Das im Zentrum für Forschung und Technologie des 
Kombinates entwickelte universelle System von mikroelektronischen 
Geräten und Einrichtungen wird unter dem Namen EAW electronic 
angeboten. 


Mit einer bereits 30jährigen Erfahrung, 
die mit der Fertigung von verdrahtungs¬ 
programmierten Steuerungen ihren An¬ 
fang nahm, hat sich das Kombinat EAW 
auf der Grundlage von Marktanalysen 
und Anwenderwünschen als leistungs¬ 
starker Produzent kundengerechter 
mikroelektronischer Automatisierungs¬ 
geräte und -einrichtungen entwickelt. 

So entstand unter dem Begriff EAW 
electronic ein modular aufgebautes 
und damit flexibles, anpassungsfähiges 
mikroelektronisches System zur Auto¬ 
matisierung unterschiedlicher techno¬ 
logischer Prozesse. Es umfaßt Lösungen 


für alle Funktionen, die zum Aufbau 
von komplexen Automatisierungs¬ 
anlagen erforderlich sind und die 
Regelung, Steuerung, Informations¬ 
übertragung und -Überwachung von 
kontinuierlichen und diskontinuier¬ 
lichen Prozessen realisieren. 

Mit der gewählten Hard- und Soft¬ 
warekonzeption der EAW electronic 
konnten neue Anwendungen erschlos¬ 
sen werden. Gleichzeitig realisieren 
die systemspezifischen Koppelmöglich¬ 
keiten auch zu vorangegangenen EAW- 
Geräte- und Einrichtungsgenerationen 
die Kopplung mit Automatisierungs- 



Dipl.-Ök., Ing. 

WOLFGANG PLÖCKINGER 
Jahrgang 1935 

Direktor des Technischen Vertriebs 
im Kombinat EAW „Friedrich Ebert" 

anlagen kleinster bis größter Konfigu¬ 
ration einschließlich die Kompatibilität 
mit Systemen anderer Hersteller. 

EAW electronic S 2000 

Ein besonders vielseitig ersetzbares 
Gerätesystem der EAW electronic für 
den prozeßnahen Einsatz im unteren 
bis mittleren Leistungsbereich ist das 
freifigurierbare kompaktmodulare 
Gerätesystem EAW electron'ic S 2000 
zum Regeln, Steuern und überwachen 
von technologischen Prozessen sowie 
zur Verarbeitung von Signalen in auto¬ 
nomen und hierarchisch strukturierten 
Automatisierungslösungen (Bild 1). 

Durch den kompaktmodularen Auf¬ 
bau der geschützten Module, die in 
Montagerahmen für Wandbefestigung 

Bild 1: Das vielseitig ersetzbare Geräte¬ 
system S 2000 für den prozeßnahen Einsatz 
im unteren bis mittleren Leistungsbereich. 
Das System ist freifigurierbar und kompakt¬ 
modular zum Regeln, Steuern und über¬ 
wachen von technologischen Prozessen. 

(Bild 1—4: DEWAG Berlin) 
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gesteckt werden, ist eine Vielzahl von 
Kombinationsmöglichkeiten bezüglich 
der erforderlichen Ein-/Ausgangs- 
signale möglich. Die Rahmen enthalten 
als Grundausstattung die zentrale 
Recheneinheit und die erforderliche 
Stromversorgung. Es können sowohl 
Aufgaben der speicherprogrammier¬ 
baren Steuerung als auch Regelung 
mit unterschiedlichen Varianten gelöst 
werden. Ein 20-mA-Stromschleifen- 
Interface gestattet die Verbindung 
einer Steuerung der EAW electronic 
S 2000 mit der Programmiereinheit 
EAW electronic P 8000 zum Beispiel 
zum Einfahren der Programme als auch 
die Kopplung der S 2000-Steuerungen 
untereinander mit einem übergeord¬ 
neten Abteilungsrechner. In einer 
großen Programmbibliothek sind Soft- 
waremodule für alle üblichen steue- 
rungs- und regelungstechnischen Auf¬ 
gaben sowie zur Prozeßsimulation ent¬ 
halten, die mit dem Programmiergerät 
P 8000 über höhere Programmier¬ 
sprachen verknüpft und in den Maschi- 
nen-Code von S 2000 übersetzt werden. 
Die hohe Effektivität der Anwendung 
der EAW electronic S 2000 ergibt sich 
aus der elektrischen und mechanischen 
Robustheit, aus den geringen Anforde¬ 
rungen zur Einsatzvorbereitung, der 
Programmierung, Montage und War¬ 
tung des Erzeugnisses. Das Geräte¬ 
system EAW electronic S 2000 ist für 
ein breitgefächertes Aufgabenspektrum 
geeignet und wird z. B. zur nichtnume¬ 
rischen Maschinensteuerung, für die 
Fördertechnik und das Lagerwesen, im 
Schiffbau, in der chemischen Industrie 
und in Kraftwerken eingesetzt. 

So wurde durch den Einsatz von 
S 2000-Einheiten in Verbindung mit 
einem Leitrechner der EAW electronic 
bei der Automatisierung der Transport-, 
Umschlag- und Lagerprozesse in einem 
Hochregallager die Arbeitsproduktivität 
auf 270 Prozent bei einer Reduzierung 
der Arbeitskräfte auf weniger als 
50 Prozent erreicht. Weitere Vorteile 
sind ein schnellerer Zugriff zum Lager¬ 
bestand und daraus resultierend eine 
schnellere Belieferung der Kunden 
sowie die Verkürzung der Lagerzeiten 

(Bild 2). 

EAW electronic 

zur Schiffsautomatisierung 

Innerhalb der Einrichtungssysteme 
E 8000, vorwiegend für spezielle 
Problemlösungen, aber auch für 
größere individuell zu projektierende 
Einrichtungen gedacht, befindet sich 
das Teilsystem EAW electronic E 8100 



Bild 2: Das Hochregallager im Maschinenbauhandel Berlin. 

Das Steuer- und Regelsystem S 2000 steuert und regelt einen täglichen Umschlag 
von mehr als 30 t Material. 


zur komplexen Überwachung des 
Schiffsmaschinenbetriebes auf der 
Basis moderner 16-Bit-Prozessoren in 
Produktion (Bild 3). Es löst das bisher 
produzierte System EAW electronic 
ursadat 4100 ab. 

Das Teilsystem E 8100 enthält eine 
Hauptstation als Leitrechner, mehrere 
Prozeßstationen zur Informations¬ 
erfassung und -Verarbeitung sowie 
diverse Sonderstationen schiffsspezi¬ 
fischen Charakters. Die Maschinen¬ 
überwachungsanlage dient der kom¬ 
plexen Überwachung des gesamten 
Schiffsmaschinenbetriebes sowohl des 
Hauptantriebes als auch der Neben¬ 
aggregate wie Hilfsdiesel und Kühl¬ 
aggregate. Die Manöverregistrier¬ 
anlage registriert alle Manöverdaten 
wie Kommandos, Betriebsarten und 
Propellerdrehzahlen mit Datum und 
Uhrzeit (Bild 4). Eine voll ausgebaute 
Einrichtung EAW electronic E 8100 ge¬ 
stattet den „wachfreien" Hafen- und 
Seebetrieb, d. h. Maschinenraum und 
zentraler Bedienstand brauchen nicht 
besetzt zu sein. Dadurch ist die Redu¬ 


zierung des Maschinenpersonals von 
drei auf eine Wache möglich. 

Die EAW electronic E 8100 entspricht 
den Bestimmungen aller wesentlichen 
Sch iffsklassifi kationsgesell schäften, wie 
DDR-Schiffsrevision 
und Klassifikation 
Register der UdSSR 
Germanischer Lloyd 
Bureau Veritas. 

Der Export der EAW-Schiffsautoma- 
tisierungseinrichtungen EAW electronic 
ursadat 4100 und der künftigen Nach¬ 
folgegeneration E 8100 ist außerordent¬ 
lich hoch, da der Schiffbau der DDR mit 
seinen Exporten in die Sowjetunion 
und in andere Länder einen großen 
Bedarf hat. Für die EAW-Schiffsauto- - 
ma tisierun gs emrichtunqen besteht ein 
weltweit ausgebautes Netz von Service- 
\7ertretung en. ~ 

EAW electronic ursatron 5000 

In der EAW electronic wird für die frei 
projektierbaren größeren Einrichtungen 
auf der Ebene der Prozeßstationen z. Z. 
noch vorwiegend das 8-Bit-System ursa- 























6 


EAW electronic für effektive Automatisierung 


tron 5000 eingesetzt, für die Meßwert¬ 
erfassung, -Verarbeitung und die Aus¬ 
gabe von Informationen an den Prozeß. 
Durch die Anwendung der externen 
seriellen Interfaces der Generation 
ursatron 5000 auch bei der neuen 
16-Bit-Generation EAW electronic 
E 8000 ist eine Koppelbarkeit und hard¬ 
waremäßige Kompatibilität auf der 
Ebene der Prozeßstationen gegeben. 
Als Leitrechner werden 16- und 32-Bit- 
Rechner eingesetzt. 

ursatron-Einrichtungen der EAW 
electronic werden vorwiegend bei kon¬ 
tinuierlichen Prozessen in der Chemie 
eingesetzt. Die Anwendung als reine 
speicherprogrammierbare Steuerung 
erfolgt in großen Stückzahlen in Schleif¬ 
maschinen, Brennschneidemaschinen 
und Industrierobotern. Dadurch wird 
die Fertigung von Qualitätsprodukten 
höchster Präzision möglich. Auch für die 
ursatron 5000-Steuerungen der EAW 
electronic bestehen im Ausland 
Servicestützpunkte für Wartung und 
Reparatur. 


EAW electronic ursatrans 5000 

Vielseitig in der Volkswirtschaft ein¬ 
gesetzt ist auch das Fernübertragungs¬ 
system EAW electronic ursatrans 5000. 
Es ermöglicht die Informationsüber¬ 
tragung über fast beliebig große Ent¬ 
fernungen u. a. in Elektroenergiever¬ 
sorgungsnetzen, in Gas- oder Öl¬ 
pipelines. 

EAW electronic P 8000 

Zur Programmierung der Erzeugnisse 
der EAW electronic wird vorwiegend 
das universelle Programmier- und 
Entwicklungssystem der 8- und 16-Bit- 
Mikrorechentechnik EAW electronic 
P 8000 und zukünftig EAW electronic 
P 8000 compact eingesetzt. Die P 8000- 
Generation ist ausgerüstet mit Floppy- 
disk und Winchesterlaufwerken. Die 
EAW electronic P 8000 ermöglicht über 
den Anschluß mehrerer Terminals den 
multi-user-Betrieb und ist durch an¬ 
schließbare Zusätze wie EPROM-Pro- 
grammier- und In-circuit-Emulator- 
systeme auch für Hard- und Software¬ 
testung sowie die EPROM-Program- 
mierung geeignet. Durch Verwendung 
von unterschiedlichen Mikroprozesso¬ 
ren ist eine Vielzahl international ge¬ 
bräuchlicher Betriebssysteme der 8- 
und 16-Bit-Ebene einsetzbar für die 
Softwareentwicklung aller üblichen 
Mikroprozessorsysteme. 

EAW electronic PMM 100 

Der programmierbare Mehrkanal¬ 
schreiber mit Mikrorechner PMM 100 
gestattet mit seinen umfangreichen 


Bild 3: Das System EAW electronic E 8100 überwacht den Schiffsmaschinenbetrieb 
auf der Basis moderner 16-Bit-Prozessoren. 


Bild 4: Die Manöverregistrieranlage der EAW electronic E 8100 registriert alle Manöver¬ 
daten wie Kommandos, Betriebsarten und Propellerdrehzahlen mit Datum und Uhrzeit. 



Programmiermöglichkeiten die Ver¬ 
knüpfung und Informationsverarbei¬ 
tung der Signale der Eingangskanäle. 
Dadurch ist es möglich, komplexe 
Größen zu ermitteln und danach zu 
steuern, zu regeln, zu überwachen und 
zu protokollieren. 

EAW electronic uCC-Programm 

Mit den Kompaktgeräten des uCC- 
Programms, zu denen Regler, Grenz¬ 
wertmelder, Meßumformer, Anzeige¬ 


geräte und Leitgeräte gehören, können 
Kleinanlagen für viele Einsatzgebiete 
projektiert werden. Insbesondere sind 
diese Gerätekombinationen zur Auto¬ 
matisierung kleiner bis mittlerer Aggre¬ 
gate auf Grund ihrer Kombinations¬ 
fähigkeit geeignet. Die Kompaktgeräte 
werden zur Kleinautomatisierung ein¬ 
gesetzt. In diese Gruppe gehören auch 
Geräte, die aus Sensoren hervorgegan¬ 
gen sind und in Gewächshäusern den 
i CÖ 2 -Gehalt optimal regeln. 
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Ergebnis konsequenter Weiterentwicklung 
auf dem Gebiet 

der Programmier- und Entwicklungstechnik 


P 8000 compact 


Das P 8000 compact ist ein neues leistungsfähiges Programmier- 
und Entwicklungssystem des Kombinates VEB Elektro-Apparate- 
Werke Berlin-Treptow „Friedrich Ebert". Es ist das Ergebnis lang¬ 
fristig orientierter Entwicklungsarbeit auf dem Gebiet der Pro¬ 
grammier- und Entwicklungstechnik für Mikroprozessor-Software. 
Sie beruht auf Erfahrungen, die bereits mit der Einführung der 
ersten mikroprozessorgestützten Geräte in der Mitte des ver¬ 
gangenen Jahrzehnts in den EAW gewonnen wurden. Auf Grund 
des ständig wachsenden Anteils der Produktion intelligenter mikro¬ 
elektronischer Erzeugnisse stieg der Bedarf an leistungsfähiger 
Entwicklungstechnik. 


Das erste mit eigenständiger Software 
und eigenen Hardwarekomponenten 
entwickelte System auf der Basis des 
Bürocomputers A 5120 war das 
GDS 6000 (3). 

Ihm folgten die 16-Bit-Erweiterungs- 
baugruppen für das K 1520-System (4). 
Sie wurden in den Bürocomputern 
A 5120 des Kombinates Robotron inte¬ 
griert und ermöglichten die Implemen¬ 
tation des UNIX-kompatiblen Betriebs¬ 
systems MUTOS-U. Mit der Entwicklung 
des P 8000 (5), (6) wird seit 1987 ein 
eigenes 16-Bit-Mikrorechnersystem auf 
der Basis in der DDR entwickelter und 
produzierter Schaltkreise durch das 
Kombinat EAW produziert. 

Seitdem hat sich die neu gegründete 
Erzeugnislinie „Programmier- und Ent¬ 
wicklungstechnik" zu einem stabilen 
Bereich im Produktionszweig EAW 
electronic entwickelt (Bild 1). Mit dem 
neuen System P 8000 compact erfolgt 
1989 die vollständige Ablösung des 
z. Z. produzierten Systems P 8000. Die 
hundertprozentige Softwarekompatibi¬ 
lität aller bisher zur Verfügung gestell¬ 
ten Softwarekomponenten war eine der 
Entwicklungszielstellungen des Systems 
P 8000 compact; sie wurde ohne Ein¬ 
schränkungen erfüllt. Mit dem P 8000 
compact bietet der VEB Elektro-Appa- 
rate-Werke Berlin-Treptow ein univer¬ 
sell einsetzbares Programmier- und 
Entwicklungssystem für Multi-User- / 


Multi-Task-Anwendungen mit dem 
UNIX-kompatiblen Betriebssystem 
WEGA als Basisbetriebssystem an. 

Der Einsatz des Systems P 8000 ist 
schwerpunktmäßig auf den folgenden 
Gebieten vorgesehen: 



Bild 1: Das Grundgerät des neuen 
leistungsfähigen Programmier- und Ent¬ 
wicklungssystems P 8000 compact mit den 
16-Bit-Mikroprozessorsystemen U 8000 
und MG 600 mit jeweils eigener Speicher¬ 
verwaltung 

(Foto: DEWAG Berlin) 



Nationalpreisträger 

Dr.-Ing. 

HEINZ-JÜRGEN 
BRENNENSTUHL 
Jahrgang 1947 

Abteilungsleiter System-Ha rdware- 
Entwicklung im Kombinat EAW 
„Friedrich Ebert" 

1. Als Programmier- und Entwicklungs¬ 
system für die Softwareentwicklung 

2. Als Programmiergerät für die Auto¬ 
matisierungssysteme der EAW elec¬ 
tronic. So wird auf dem P 8000 com¬ 
pact u. a. mit Hilfe des PROMAR- 
Softwaresystems die Anwender¬ 
programmentwicklung für das kom¬ 
pakte Steuerungs- und Regelungs¬ 
system EAW electronic S 2000 
durchgeführt. 

3. Im Prozeßdaten-Echtzeitverarbei- 
tungssystem P 8100 wird das P 8000 
compact als leistungsfähige 
Recheneinheit zur Verarbeitung 
von Massendaten eingesetzt. 

4. Auf Grund der Universalität und 
hohen Leistungsfähigkeit des 

P 8000 compact ist der Einsatz 
auch in weiteren Anwendungs¬ 
bereichen der Forschung und Ent¬ 
wicklung bzw. der Produktionsvor¬ 
bereitung möglich. Es ist auch zur 
Lösung von Entwurfsproblemen bzw. 
mit dem Datenbanksystem WEGA- 
DATA zur Lösung von Aufgaben 
einsetzbar, die die Verwaltung von 
Massendaten erfordern. 

Systemmerkmale des P 8000 compact 
überblick 

Das P 8000 compact basiert auf den in 
der DDR produzierten 8- und 16-Bit- 
Mikroprozessorsystemen. Dies sind die 
16-Bit-Mikroprozessorsysteme U 8000 
und MP 600 mit jeweils eigener 
Speicherverwaltung. 

Damit ist hardwareseitig die Voraus¬ 
setzung gegeben für ein leistungs¬ 
fähiges Mikrorechnersystem mit allen 
Merkmalen moderner 16-Bit-Mikro- 
computer, wie: 

— hohe Rechenleistung 
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P 8000 compact 



Bild 2: Konfiguration des P 8000 compact. Die Vereinigung von Grundgerät und 
Winchesterbeisteller ergibt für das Gesamtsystem eine Volumenreduzierung von 50 Prozent 
gegenüber dem P 8000. (Bild 2—4: Korehnke/Mantay sowie Foto 3 auf Seite 2) 


— adressierbarer Speicherbereich 
bis 8 MByte 

— Realisierung von Speicherverwal- 
tungs- und Speicherschutzmecha¬ 
nismen 

— komfortable hard- und software¬ 
seitige Unterbrechungsmöglich¬ 
keiten. 

Neben den 16-Bit-Mikroprozessor- 
systemen ist im P 8000 auch noch das 
8-Bit-Mikroprozessorsystem U 880 A 
eingesetzt. Dieses Mikroprozessor¬ 
system erlaubt es dem Anwender, die 
bereits breit eingeführten 8-Bit-Soft- 
waresysteme weiter zu nutzen und so¬ 
mit einen gleitenden Übergang von 
der 8- zur 16-Bit-Technik zu vollziehen. 

Das UNIX-kompatible Betriebssystem 
WEGA realisiert gegenüber den bisher 
implementierten Versionen eine Be¬ 
schleunigung des Massenspeicherzu¬ 
griffs um etwa 50 Prozent und damit 
eine erhebliche Steigerung der Rech¬ 
nerleistung. Die bisher implementier¬ 
ten 8- und 16-Bit-Softwaresysteme sind 
ohne Einschränkung lauffähig. 

Durch Einbeziehung des 16-Bit- 
Mikroprozessorsystems MP 600 be¬ 
stehen die Voraussetzungen zur Im¬ 
plementation des DCP-kompatiblen 
Betriebssystem W-DOS. Es ermöglicht 
unter Steuerung des Betriebssystems 
WEGA an einem der maximal acht 
möglichen Arbeitsplätze die Arbeit mit 
dem Single-User 16-Bit-Betriebssystem 
W-DOS und seinen Systemkomponen¬ 
ten (6). 


Hardware 

Im P 8000 compact wurde auf der 
Grundlage der mit dem P 8000 gesam¬ 
melten Erfahrungen wiederum auf eine 


gedruckte Rückverdrahtung verzichtet. 
Damit war es möglich, einen robusten 
und kompakten Systemaufbau zu 
realisieren. 


Bild 3: P 8000 compact ist infolge der völlig neuen konstruktiven Gestaltung leichter 
handhabbar und wesentlich servicefreundlicher. 
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Das P 8000 compact vereinigt das 
bisherige P 8000-Grundgerät und den 
P 8000-Winchesterbeisteller zu einem 
optisch ansprechenden Gerät (Bilder 
2 und 3). 

Die Abmessungen des neuen Ge¬ 
rätes betragen gegenüber dem bis¬ 
herigen Grundgerät 255 mm X 350 mm 
X 420 mm. Damit ergibt sich für das 
Gesamtsystem eine Volumenreduzie¬ 
rung von 50 Prozent. Das Gerät ist 
durch eine völlig neue konstruktive 
Gestaltung leichter handhabbar und 
wesentlich servicefreundlicher. 

In das Mikrorechnersystem sind zwei 
5 V 4 -Z 0 II Floppy-Disk-Laufwerke inte¬ 
griert. Sie dienen den 8 -Bit-Betriebs- 
systemen als Massenspeicher und den 
16-Bit-Betriebssystemen als Back-up- 
Medium und besitzen in Abhängigkeit 
vom Datenformat ein Speichervolumen 
von etwa 640 KByte. 

Weiterhin können für die 16-Bit- 
Betriebssysteme bis zu zwei 5 V 4 -Zoll- 
Winchester-Laufwerke angeschlossen 
werden. Die im P 8000 compact zum 
Einsatz kommenden Winchester-Lauf- 
werke besitzen eine Speicherkapazität 
von 43 MByte (formatiert). 

Das Gerät verfügt über acht serielle 
Kanäle zum Anschluß von Terminals, 
Druckern, remote-Computern und 
Emulatoren. Die seriellen Kanäle sind 
standardmäßig als V 24-Schnittstellen 
geschaltet. Mit der V 24-Schnittstelle 
können maximal 10 m zwischen Com¬ 
puter und Peripheriegerät überbrückt 
werden. Zur Realisierung von Entfer¬ 
nungen bis zu 500 m zwischen Com¬ 
puter und Peripheriegerät können 
sechs serielle Kanäle wahlweise auch 
als IFSS-Schnittstellen betrieben 
werden. Zum Anschluß eines EPROM- 
Programmers ist eine parallele Schnitt¬ 
stelle vorhanden. 

Zur Kontrolle der Arbeit des Systems 
wurden in das Frontteil zwei Dioden 
integriert. Die Diode UNIT 16 signali¬ 
siert die Arbeit der 16-Bit-Mikrorechner. 
Mit der Diode RUN wird die regel¬ 
mäßige Arbeit des UNIX-kompatiblen 
Betriebssystems angezeigt. Mit einer 
RESET-Taste kann das System zurück¬ 
gesetzt werden, die NMI-Taste (nicht 
maskierbarer Interrupt) dient zum 
automatischen Starten des Systems. 

Die Speichererweiterungskarten 
werden als Slot auf der 16-Bit-U 8000- 
Rechnerkarte gesteckt. Sie besitzen mit 
36 Stück 256-k-Bit-DRAM-Schaltkreisen 
ein Speichervermögen von 1 MByte mit 
Parität pro Karte. Damit ist für das 
Betriebssystem WEGA ein maximaler 
Speicherausbau von 4 MByte möglich. 


Auf dem 5. Slot-Steckplatz des 
Systems befindet sich ein batterie¬ 
gepufferter Uhrenmodul. Er versorgt 
das System stets mit den aktuellen 
Zeitinformationen. 

Anstelle von zwei Speicherkarten 
können in das System zwei Bau¬ 
gruppen mit dem 16-Bit-Mikroprozes- 
sorsystem MP 600 und einem internen 
Speicher von 1 MByte mit Parität ein¬ 
gesetzt werden. Dieses System ist ein 
eigenständiger 16-Bit-Rechner, der 
lediglich seinen E/A-Verkehr über das 
Betriebssystem WEGA abwickelt. Durch 
geteilte Hauptspeicherressourcen ist 
damit eine parallele Arbeit beider 
! Rechner möglich. 

Der EPROM-Programmer wurde als 
externes Gerät neu entwickelt. Er er¬ 
laubt die Programmierung von 2 -, 4-, 

8 -, 16-, 32- und 64-k-Byte-EPROM’s. 

Die Stromversorgung des P 8000 
compact ist ebenfalls eine Neuentwick¬ 
lung. Sie verfügt über eine höhere Lei¬ 
stung und löst bei der Erkennung von 
Netzausfällen einen NMI. Damit kön¬ 
nen die Betriebssysteme des P 8000 
compact die Arbeit mit dem Winchester- 
j Speicher geordnet abschließen. 

Das P 8000-Terminal ist ein VT 100 - 
kompatibles intelligentes 24- bzw. IFSS- 
Datensichtgerät. Als Bildschirmeinheit 
wird der Monitor K 7229 des Kombina- I 
tes Robotron genutzt. Es werden 80 Zei- I 
chen auf 25 Zeilen dargestellt. 

Die Hard- und Software des P 8000 j 


compact wird durch In-Circuit-Emula¬ 
toren vervollständigt. 

Das P 8000-ln-Circuit-Emulator- 
system (Bild 4) dient der Inbetrieb¬ 
nahme von Mikrorechnern, die mit den 
in der DDR zum Einsatz kommenden 
Mikroprozessorsystemen aufgebaut 
sind. Im Emulatorsystem arbeiten je¬ 
weils zwei Prozessoren. Ein Prozessor 
dient der Kommunikation mit dem 
P 8000-Grundgerät über ein serielles 
Interface (V 24). Der zweite Prozessor 
übernimmt die Funktion des Prototyp- 
Prozessors. über einen In-Circuit- 
Stecker wird der Mikroprozessor des 
in Betrieb zu nehmenden Anwender¬ 
systems durch den Emulator ersetzt. 
Der Anwender kann am P 8000- 
Terminal sein Programm auf dem 
P 8000 entwickeln. Anschließend wird 
es in den Speicher des Emulator¬ 
systems geladen. Dieser Speicher 
kann den Speicher im Anwender¬ 
system überlagern bzw. ergänzen. 

Vom Terminal aus kann das Programm 
unter den Bedingungen des Prototyp- 
Systems interaktiv in Betrieb genom¬ 
men werden. 

Damit ist eine effektive Systement¬ 
wicklung und Testung auf dem P 8000 
möglich. 

Gegenwärtig wird ein Emulator für 
die in hohen Stückzahlen zum Einsatz 
kommenden Ein-Chip-Mikrorechner 
U 8810 . . . U 8840 angeboten. Diese 
Linie wird mit der Entwicklung eines 
universellen Emulators festgesetzt. 
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P 8000 compact 


Software 

Die hohe Leistungsfähigkeit des P 8000 
ergibt sich neben der modernen 16-Bit- 
Hardware aus der umfangreichen 
Systemsoftware. Bild 5 zeigt die 16-Bit- 
Leiterplatte des P 8000 compact. Das 
Softwareniveau wird durch das zu¬ 
kunftsorientierte, UNIX-kompatible 
Multi-User-/Multi-Task-16-Bit-Betriebs- 
system WEGA festgelegt. 

Das UNIX-kompatible Betriebssystem 
WEGA stellt sowohl hinsichtlich seiner 
Leistungsfähigkeit als auch seiner An¬ 
wendungsbreite eine neue Qualität 
gegenüber bisher bekannten Betriebs¬ 
systemen für 8-Bit-Mikrorechner dar. 
Das Betriebssystem UNIX hat sich 
international als das Multi-User-System 
für 1 ö-Bit- und 32-Bit-Mikrorechner 
durchgesetzt. Durch die Möglichkeiten 
der Nutzung modernster Softwarewerk¬ 
zeuge kann der Anwender des P 8000 
neue Softwaretechnologien anwenden 
und damit langfristig nutzbare, zu¬ 
kunftsfähige Software entwickeln. 

Das 16-Bit-Betriebssystem WEGA des 
P 8000 ist ein universell ersetzbares 
Mehrbenutzersystem mit der Möglich¬ 
keit der quasisimultanen Abarbeitung 
von mehreren Prozessen durch jeden 
Nutzer. Durch die für WEGA zur Ver¬ 
fügung stehende Software und durch 
die spezielle Peripherie zur Unterstüt¬ 
zung der Softwareentwicklung ist das 
P 8000 besonders als Programmier- 
und Entwicklungssystem für Mikro¬ 
rechnersoftware geeignet. WEGA ent¬ 
spricht im Leistungsniveau der UNIX- 
Version 7 bzw. dem UNIX-System III. 
Alle Standardmerkmale dieses Be¬ 
triebssystems, wie 

— hierarchisches Dateiverwaltungs¬ 
system, 

— Ein-/Ausgaberedirektion, 

— Pipe- und Filterverarbeitungs¬ 
möglichkeiten, 

— Shell-Kommandointerpreter, 

— C-Systemsprache 
werden realisiert. 

Das Betriebssystem WEGA ist in be¬ 
zug auf die in der Systemsprache C 
entwickelten Programme zu den UNIX- 
kompatiblen Betriebssystemen MUTOS 
(CM 4, K 1600) und zur MUTOS-U- 
Implementation auf dem Bürocomputer 
A 5120.16 kompatibel. 

Im Auslieferungszustand ist die 
Winchester-Disk geladen. Sollte es 
sich erforderlich machen, die Win- 
diester-Disk neu zu laden, geschieht 
das mit Hilfe der WEGA-Standalone- 
Programme. Ihre Nutzung ist nur bei 
der Implementierung einer neuen Ver¬ 
sion des Betriebssystems, bei Zerstö¬ 


rung des Inhaltes der Winchester-Disk 
oder bei speziellen Wartungsarbeiten 
notwendig. Die Standalone-Programme 
arbeiten unter Steuerung des WEGA- 
Anfangsladeprogrammes und werden 
von der Floppy-Disk geladen. 

Die WEGA-Systemprogramme be¬ 
inhalten etwa 200 Programme. Diese 
umfangreiche Software bekommt der 
Anwender bei der Lieferung des Be¬ 
triebssystems WEGA komplett über¬ 
geben. Sie entspricht dem WEGA- 
Kommandosatz. Die Systemprogramme 
erlauben dem Anwender die Arbeit mit 
allen WEGA-Systemkomponenten, u. a. 
dem C-Compiler, Lader und Editoren. 
Weitere Systemprogramme, wie ein 
System für die Verwaltung von An¬ 
wenderquellprogrammen, (sccs, source 
code control System) erlauben die Ein¬ 
führung neuer Softwaretechnologien. 
So war bisher die Entwicklung kom¬ 
plexer Softwarestrukturen durch meh¬ 
rere Softwareentwickler außerordent¬ 
lich problematisch, da die erforder¬ 
lichen Querverbindungen zwischen 
Modulen über unterschiedliche Disket¬ 
ten und Arbeitsstände organisiert 
werden mußten. 

Die WEGA-Dienstprogramme be¬ 
inhalten ein umfangreiches Sortiment 
an Softwaresystemen für die Mikro- 
prozessorsoftwareentwidclung, Über¬ 
setzer für höhere Sprachen, Daten¬ 
bankverwaltung, Textverarbeitung, 

I Grafik, Computerkopplung usw. 

Das DCP-kompatible Betriebssystem 
W-DOS erweitert die Anwendungs¬ 
breite des P 8000 compact. Es ermög¬ 
licht die Abarbeitung von speziellen 
System- und Anwendersoftwaresyste¬ 
men, die für den 16-Bit-Personalcom- 
puter K 1834 des Kombinates Robotron 
entwickelt wurden. 

Diese Systeme müssen alphanume¬ 
risch orientierte Dialogverfahren be¬ 
sitzen. Durch die schwerpunktmäßig 
auf das Betriebssystem WEGA und die 
damit verbundene Multi-User-/Multi- 
Task-Fähigkeit orientierte Hardware¬ 
struktur verfügt das P 8000 compact 
| nicht über die Möglichkeiten des 
Systems K 1834 zur Organisation der 
Bildschirmarbeit. 

Die Leistungsfähigkeit eines Gerätes 
wird jedoch nicht allein durch neue 
Softwarekomponenten bestimmt, son¬ 
dern auch durch die Möglichkeit, Be¬ 
währtes weiter zu nutzen. Mit dem 
P 8000 kann ein fließender Übergang 
von der 8-Bit-Software, die bisher nur 
auf dem BCA 5120, dem PC 1715 oder 
dem GDS 600 (3) implementiert war, 
zu den leistungsfähigeren 16-Bit-Soft- 
waresystemen realisiert werden. 


i Dem P 8000 compact-Anwender 
stehen neben den 16-Bit-Software- 
systemen auch zwei 8-Bit-Betriebs- 
systeme zur Verfügung. 

Das Betriebssystem UDOS (kompa¬ 
tibel RIO) zeichnet sich gegenüber 
allen anderen 8-Bit-Betriebssystemen 
durch eine moderne Konzeption und 
hohe Leistungsfähigkeit aus. 

Unter dem Betriebssystem UDOS 
sind insbesondere Softwaresysteme für 
die Entwicklung von Anwendersoftware 
für die in der DDR produzierten Mikro¬ 
prozessorfamilien UA 880, UB 8810 / 
UB 8820 und UB 8001/2 verfügbar. 

Das Betriebssystem OS/M (kompa¬ 
tibel CP/M 2.2) beinhaltet insbeson- 
| dere Systemprogramme zur Effektivi¬ 
tätssteigerung von Hilfs- und Neben- 
j prozessen (Textverarbeitung, Daten¬ 
bank) bei der Entwicklung von Mikro- 
rechner-Soft- und Hardware. Es ist kom¬ 
patibel zu dem in der DDR verfügbaren 
Betriebssystem SCP 1526 für die Büro¬ 
computer A 5120/30 und PC 1715 des 
Kombinates Robotron. 

Einsatzerfahrungen 

mit dem Betriebssystem WEGA 

Das Programmier- und Entwicklungs¬ 
system P 8000 befindet sich seit an¬ 
nähernd drei Jahren in der Soft- und 
Hardware-Entwicklung des Zentrums 
für Forschung und Technologie des 
K EAW im täglichen Einsatz. Dabei 
werden im Multi-User-Betrieb mit einer 
hohen täglichen Auslastung Entwick¬ 
lungsaufgaben auf dem Gebiet der 
Software- und Hardwareentwicklung 
mikroprozessorgestützter Automatisie¬ 
rungsmittel gelöst. 

In dieser Zeit erwies sich das P 8000 
als ein stabil verfügbares und lei¬ 
stungsfähiges 16-Bit-Mikrorechner- 
system, das die in seine Entwicklung 
gesetzten Erwartungen erfüllt. Im 
täglichen Betrieb konnten Erfahrungen 
gesammelt werden, die sowohl in die 
Weiterentwicklung des Gerätes ein¬ 
geflossen sind als auch der Verbesse¬ 
rung der Einsatzvorbereitung und des 
Einsatzes dienen. 

Da mit dem P 8000 compact den 
Anwendern ein erheblich leistungs¬ 
fähigeres Gerät zur Verfügung ge¬ 
stellt wird, ist es erforderlich, einige 
Hinweise zur Nutzung zu geben. 

Das Betriebssystem WEGA weist 
gegenüber den bisher eingesetzten 
Mikrorechnersystemen einige Beson¬ 
derheiten auf. Die Benutzer werden 
vom System in den Superuser (mit be¬ 
sonderen Rechten) und in Anwender 
(ohne besondere Rechte) unterschie¬ 
den. Der Superuser darf auf alle 
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Bild 5: Die 16-Bit-Leiterplatten des P 8000 compact. Dem P 8000 compact-Anwender 
stehen neben den 16-Bit-Softwaresystemen auch zwei 8-Bit-Betriebssysteme zur Verfügung. 


Systemprogramme und Dateien zurück¬ 
greifen, die übrigen Anwender haben 
nur Zugriff auf die zur Lösung ihrer 
Aufgaben erforderlichen Programme 
und Dateien. 

Das Betriebssystem WEGA wird 
nach dem Einschalten des Gerätes 
vom Winchesterspeicher in den Haupt¬ 
speicher eingelesen. Dabei werden 
umfangreiche Eigentestroutinen der 
Hardware und Prüfungen der auf dem 
Winchesterspeicher befindlichen Da¬ 
teien durchgeführt. Dieser Vorgang 
wird als das „Hochfahren" des Systems 
bezeichnet. Er ist mit der „login"-Mel- 
dung des Betriebssystems an allen ein¬ 
geschalteten Terminals beendet. Nach 
dieser Meldung ist das System im 
Multi-User-Betrieb arbeitsbereit. Das 
P 8000 compact kann — im Gegensatz 
zu den bisher eingeführten Personal¬ 
computern - nicht mehr einfach durch 
das Ausschalten der Betriebsspannung 
außer Betrieb gesetzt werden. Durch 
den Swap-Mechanismus (2) befinden 
sich ständig Teile von Dateien der 
Winchester-Disk im Hauptspeicher. 

Ein Ausschalten ohne einen plan¬ 
mäßigen Abschluß der Dateiarbeit 
könnte dazu führen, daß Dateien auf 
der Winchester-Disk nicht mehr nutz¬ 
bar sind. Deshalb muß das System 
durch festgelegte Kommandofolgen 
„abgefahren" werden. Erst nach dem 
Abschluß dieses Vorganges darf die 
Spannung abgeschaltet werden. 

Das P 8000 compact stellt gegenüber 
der bisher bekannten Leistungsfähig¬ 
keit der Personalcomputer eine neue 
Leistungsklasse dar. Den Anwendern 
wird praktisch ein Rechenzentrum auf 
den Tisch gestellt. Die damit verbun¬ 
dene Leistungssteigerung in der un¬ 
mittelbaren Arbeitsumgebung erfordert 
jedoch auch die Einführung von Orga¬ 
nisationsprinzipien, die bisher nur in 
Rechenzentren üblich waren. 

Die Anwender müssen zur Sicherung 
einer hohen Effektivität des Rechner¬ 
einsatzes die Aktivitäten zur Vorberei¬ 
tung und Durchführung des Einsatzes 
nach der Leistungsfähigkeit des 
Systems ausrichten. Das bedeutet u. a., 
daß der Qualifizierung der Mitarbeiter 
und der Wartung des Systems beson¬ 
dere Aufmerksamkeit zugewandt wer¬ 
den muß. Im Gegensatz zu Single- 
User-Systemen mit Disketten-Betriebs- 
systemen muß für das P 8000 ein 
Systembetreuer (Superuser) festgelegt 
werden, der für die Systemwartung und 
Systempflege verantwortlich ist. Es müs¬ 
sen für alle Nutzer verbindliche Rege¬ 
lungen festgelegt und durchgesetzt 
werden. Dies betrifft insbesondere Vor¬ 


schriften zur Bedienung des Systems, 
zur Datensicherheit und zum Verhalten 
bei ggf. auftretenden Problemen. 

Einsatzvorbereitung 

Die Entscheidung zum Einsatz eines 
bestimmten Mikrorechnersystems wird 
im wesentlichen anhand der zu lösen¬ 
den Aufgaben, der Leistungsfähigkeit 
und der Kosten des Systems getroffen. 
Dabei muß gesichert werden, daß eine 
fachlich fundierte Entscheidung getrof¬ 
fen wird. Die Kenntnis der wichtigsten 
Computer und der Merkmale ihrer 
Betriebssysteme muß vorhanden sein. 
Ist die Entscheidung hierbei zugunsten 
des P 8000 compact und des Betriebs¬ 
systems WEGA gefallen, muß in Vor¬ 
bereitung des Einsatzes eine detail¬ 
lierte Einsatzkonzeption erarbeitet 
werden. 

Diese Konzeption ist besonders für 
Erstanwender eines UNIX-kompatiblen 
Systems von Bedeutung. Das Betriebs¬ 
system WEGA erfordert auf Grund 
seiner Komplexität und des Umgangs 
aller Anwender mit gemeinsamen 
Massenspeicherressourcen eine hohe 
Qualität in der Vorbereitung und 
Durchführung des Rechnereinsatzes. 
Wird durch die Anwender nicht er¬ 
kannt, daß der Einsatz des P 8000 
compact auf einem wesentlich höheren 
Niveau vorbereitet werden muß, als 
dies z. B. für einen PC 1715 erforder¬ 
lich ist, dann ist die Effektivität des 
Gesamteinsatzes in Frage gestellt. 


Mit dem P 8000 bzw. P 8000 compact 
wird erstmals in der DDR ein Multi- 
User-System außerhalb von Rechen¬ 
zentren zum Einsatz gebracht. Damit 
steigt zwangsläufig die Zahl der Men¬ 
schen, deren unmittelbare Arbeits¬ 
umgebung durch modernste Rechen¬ 
technik beeinflußt wird. Dies erfordert 
ähnliche Maßstäbe in der Vorbereitung 
und Durchführung des Rechnereinsat¬ 
zes, wie sie bisher für Kleinrechner er¬ 
forderlich waren. 

Die in Vorbereitung des P 8000-Ein- 
satzes zu erarbeitende Einsatzkonzep¬ 
tion muß neben allen ökonomischen 
Fragen detailliert Antwort auf die 
folgenden Punkte geben: 

— Einsatzziel 

Welche Aufgaben sind durch welche 
Kollektive in welchem Zeitraum zu 
lösen? 

— Verantwortlichkeit 

Wer ist für die Einsatzvorbereitung, 
den Einsatz und die Lösung von 
Teilkomplexen verantwortlich? 

— Installation 

Wo wird das System installiert, wie 
erfolgen die Netzeinspeisung, die 
Aufstellung und der Anschluß des 
Terminals bzw. sonstiger Peri¬ 
pherie? Wie erfolgt die Kommuni¬ 
kation mit anderen Rechnern? 

— Qualifikation 

Wer wird für das P 8000 als Super¬ 
user bzw. Anwender qualifiziert? 
Auf welche Systemkomponente ist 
für wen der Schwerpunkt zu legen? 
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Durch welche Leistungen wird die 
Qualifizierung abgerechnet? 

— Wartung 

Wer wird als Superuser des Systems 
eingesetzt, wer ist Vertreter des 
Superusers? Wie ist beim Auftreten 
von Unregelmäßigkeiten zu ver¬ 
fahren? 

— Sicherheit 

Welche Sicherheitsanforderungen 
sind auf Grund der zu lösenden 
Aufgaben zu realisieren? 

— Festlegung von Sprach- 
und Technologiekonzepten 
Das P 8000 compact bietet eine 
Fülle von unterschiedlichen Spra¬ 
chen (C, BASIC, PASCAL. PLZ, 
FORTRAN) und ermöglicht dem 
Anwender die Einführung neuer 
Softwaretechnologien. Zur Siche¬ 
rung einer einheitlichen Linie der 
betrieblichen Softwarekonzepte 
sind - fachlich fundiert - ent¬ 
sprechende Festlegungen zu treffen. 

Die in der Einsatzkonzeption fest¬ 
gelegten Maßnahmen müssen von den 
in die Einsatzvorbereitung einbezoge¬ 
nen Bereichen getragen, von der ver¬ 
antwortlichen Leitung straff kontrolliert 
und abgerechnet werden. 

Rechenbetrieb 

Der Rechenbetrieb des P 8000 compact 
muß durch eine straffe Organisation 
gekennzeichnet sein. Der Superuser 
ist leitungsmäßig mit allen erforder¬ 
lichen Vollmachten auszustatten, die 
der tägliche Rechenbetrieb erfordert. 

Er startet das System und kontrolliert 
dabei die in der Phase des „Hoch¬ 
fahrens" vom System ausgegebenen 
Meldungen und greift ggf. ein. Für die 
Durchführung von Wartungs- und Im¬ 
plementierungsarbeiten ist er ebenso 
wie für das ordnungsgemäße „Ab- 
fahren" des Systems verantwortlich. 

Die besondere Stellung des Super¬ 
users besteht darin, daß die Ausfüh¬ 
rung aller Systemprogramme, die der 
Systemwartung dienen, nur ihm erlaubt 
ist. Den Zutritt zu diesen Funktionen 
erhält er über ein von ihm vorgegebe¬ 
nes Kennwort. Dieses Kennwort darf 
nur er bzw. sein Vertreter in dieser 
Funktion kennen, da der Umgang mit 
den o. g. Systemprogrammen die 
Kenntnis des Systems voraussetzt. 
Arbeiten nicht ausreichend qualifizierte 
Mitarbeiter mit diesen Systemprogram¬ 
men, ist die Möglichkeit zur Herbei¬ 
führung von Systemabstürzen und ggf. 
zur Zerstörung von Datenbeständen 
gegeben. Hinzu kommt, daß die 
Kenntnis des Superuser-Kennwortes 
alle im System vorhandenen Schranken 


zur Datensicherheit ausschaltet. Damit 
kann auf Daten jedes Nutzers zugegrif¬ 
fen werden. 

Der Superuser macht dem System 
neue Nutzer bekannt, teilt sie ggf. in ! 
Nutzergruppen ein, die untereinander 
spezielle Zugriffsrechte auf ihre Daten¬ 
bestände vereinbaren können. Er 
streicht auch Nutzer, die nicht mehr 
am System arbeiten. Neben diesen 
Arbeiten der Systemwartung ist er für 
die Aktualisierung von Systemprogram¬ 
men, die Generierung von modifizier¬ 
ten Betriebssystemen - z. B. durch 
die Einbindung spezieller Treiber¬ 
programme - verantwortlich. 

Er verwaltet die allgemeinen Daten- j 
ressourcen, so daß er bei System¬ 
abstürzen jederzeit in der Lage ist, 
das Betriebssystem neu zu installieren, j 

Für die Sicherung der persönlichen j 
Daten sollte jeder Anwender selbst 
verantwortlich sein. Der Sicherungs¬ 
zyklus muß anhand der zu lösenden 
Aufgaben festgelegt werden. 

i 

Ausblick 

Die Schwerpunkte der weiteren Ent¬ 
wicklung des Programmier- und Ent¬ 
wicklungssystems sind die Vervoll¬ 
kommnung der In-Circuit-Emulatoren 
der Terminals und die weitere Steige¬ 
rung der Leistungsfähigkeit des Rech¬ 
nersystems. Dies wird sowohl durch den 
Einsatz verbesserter Bauelemente und 
neuer Hardwarekomponenten als auch 
durch die Weiterentwicklung von Basis- 
und Anwendersoftwaresystemen er¬ 
folgen. 
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Kopplung EAW electronic P 8000 

mit dem elektronischen Drucker Agfa P 400 


Frage: Wie sehen Sie die Perspektive 
der Zusammenarbeit? Welche Pläne 
gibt es für die Zukunft? 


Kombination mit Zukunft 


Im Zusamenhang mit dem ersten ge¬ 
meinsamen Auftreten des Kombinates 
VEB Elektro-Apparate-Werke Berlin- 
Treptow „Friedrich Ebert" und der 
Agfa-Gevaert AG, Tochter des Bayer- 
Konzerns (Bundesrepublik), auf den 
Messen in Leipzig und Hannover, ge¬ 
währte Herr Luts, inzwischen im Ver¬ 
triebsbereich DDR der Sparte Büro¬ 
systeme der Agfa-Gevaert AG ver¬ 
antwortlich tätig, dem „Impuls" ein 
persönliches Interview. 

Frage: Agfa zeigt auf den Messen in 
Leipzig und Hannover ein modernes 
Druckersystem der Generation P 400, 
das mit dem Rechner des Programmier- 
und Entwicklungssystems der EAW 
electronic P 8000 aus dem VEB Elektro- 
Apparate-Werke Berlin-Treptow 
„Friedrich Ebert" gekoppelt ist. Wie 
kam es zu dieser Zusammenarbeit? 

Antwort: Die Tatsache, daß wir ein 
hochleistungsfähiges Druckersystem 
besitzen, das in seiner Ausgabe dem 
Fotosatz sehr nahe kommt, hat uns 
veranlaßt, dieses Spitzenerzeugnis 
vertriebsmäßig auch im RGW-Bereich 
vermarkten zu wollen. Es liegt somit 
nahe, auf breiter Front zu kooperieren. 
Wir unterhalten sehr gute Kontakte zu 
den Elektro-Apparate-Werken in 
Berlin-Treptow. Da ergab sich die Zu¬ 
sammenarbeit, das Konzept der ge¬ 
meinsamen Arbeit auf diesem Gebiet. 
Das Ergebnis dieses Zusammenwirkens 
zeigten wir erstmals mit großer natio¬ 
naler und internationaler Resonanz 
in Leipzig und Hannover. 


Der P 8000 der EAW entspricht voll und 
ganz den hohen Anforderungen, die 
Agfa-Gevaert an ein modernes Hoch¬ 
leistungs-Computersystem stellt. 

Diesen einmal beschrittenen Weg 
wollen wir weitergehen, denn wir er¬ 
hoffen uns über diese Kooperation im 
gegenseitigen Feedback Aufschlüsse, 
denen weitere gemeinsame Arbeits¬ 
schritte und Arbeitsergebnisse folgen 
können. 

Frage: Sie sind mittendrin in dieser 
Kooperation über Ländergrenzen 
hinaus zwischen Ost und West. Wie 
schätzen Sie den Wert einer solchen 
Zusammenarbeit ein? 

Antwort: Agfa ist eine Tochter des 
Bayer-Konzerns in Leverkusen. Den 
Wert einer derartigen Zusammenarbeit 
schätzen wir sehr hoch ein. Und ich 
glaube, dieses Beispiel, das wir hier 
geben, entspricht dem gegenwärtigen 
Zeitgeist. Beide Partner — EAW und 
Agfa — stimmen darin überein, daß 
mit dieser Adaption eine Zukunft für 
gemeinsame Kooperation und Zusam¬ 
menarbeit zum gegenseitigen Vorteil 
und Nutzen eingeleitet werden kann. 


Antwort: Wir haben diese Adaption 
auf der Frühjahrsmesse in Leipzig und 
auf der Industriemesse in Hannover 
gezeigt, also Premieren in der DDR 
und der Bundesrepublik mit aus¬ 
gezeichneter Resonanz gehabt. 

In Hannover waren wir auf dem 
Stand des Kombinates EAW vertreten. 
Wir sind uns sicher, und damit meine 
ich sowohl die Kollegen von EAW als 
auch von Agfa, speziell unsere Agfa- 
Softwaregruppe, daß wir mit diesem 
gemeinsamen Programm, mit dieser 
günstigen Kombination zweier wissen¬ 
schaftlich-technischer Erzeugnisse der 
Hochtechnologie, eine Zukunft haben. 
Wir sind durch die Qualität des elek¬ 
tronischen Druckers Agfa P 400 in der 
Lage, herkömmliche Arbeitsgänge wie 
Satztechnik oder ähnliche Technologien 
für kleine Auflagen besser und schnel¬ 
ler auszuführen und zu vereinfachen. 
Damit tragen wir ganz wesentlich zur 
Rationalisierung dieses Arbeitsprozes¬ 
ses bei und leisten einen wirklich be¬ 
deutsamen Schritt, bestimmte Arbeits¬ 
aufgaben mit Satzqualität hochtechno¬ 
logisch zum Vorteil für den Anwender 
und Nutzer zu lösen. 

Das Gespräch führte Herr Manfred Schör- 
nick, Leiter der Pressestelle des K EAW und 
Leiter der Redaktion der Zeitschrift „Impuls". 


Frage: Die Konkurrenz auf dem Com¬ 
putersektor ist groß. Und nun hat ge¬ 
rade der P 8000 der EAW electronic 
das Rennen gemacht? 


Antwort: Der P 8000 der EAW Elektro- 
Apparate-Werke schafft die Voraus¬ 
setzung, um im RGW-Markt einzustei¬ 
gen, da das Programmier- und Ent¬ 
wicklungssystem EAW electronic P 8000 
dort verbreitet und bekannt ist und 
bereits zur Lösung unterschiedlichster 
technologischer Aufgaben der Auto¬ 
matisierung eingesetzt werden kann. 


Bild: Herr Bernd Luts, Leiter der Vertriebsgruppe DDR der Firma AGFA-GEVAERT, 

| am Arbeitsplatz des 16-Bit-Programmier- und Entwicklungssystems EAW electronic P 8000 
1 in Kopplung mit dem elektronischen Schnelldrucker AGFA P 400. 

(Foto: Manfred Schörnick, Berlin) 
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• Wartungsfrei 

• Bedienfreundlich 

• Zuverlässig 


Wachfrei mit EAW electronic 
auf allen Weltmeeren 


Seit zwei Jahrzehnten produziert der Stammbetrieb des Kombinates 
EAW Berlin-Treptow „Friedrich Ebert" mehrere Generationen von 
Maschinenüberwachungsanlagen und -registriereinrichtungen für 
den Schiffbau. So wurde das System der verdrahtungsprogrammier¬ 
baren Maschinenüberwachungsanlage und -registriereinrichtung 
ursadat 4100 ab 1980 serienmäßig auf bisher über 800 Schiffen 
aller Kategorien für 20 in- und ausländische Kunden des DDR- 
Schiffbaus eingesetzt. Auf Grund der hohen Leistungsfähigkeit und 
Zuverlässigkeit dieses Systems setzten auch ausländische Werften 
in der UdSSR, in Bulgarien, Rumänien und in der BRD 
ursadat 4100-Einrichtungen beim Schiffbau ein. 


Die ursadat 4100 besitzt die Zulassun¬ 
gen internationaler Klassifikations¬ 
gesellschaften wie: 

— DSRK 

— Register der UdSSR 

— Germanischer Lloyd 

— Bureau Veritas 

— Det Norske Veritas 

und erfüllt die Bedingungen von 
Lloyd's Register of Shipping. 

EAW electronic E 8100 - 

neue Generation 

für die Schiffsautomatisierung 

Aufbauend auf den langjährigen Ein¬ 
satzerfahrungen mit der ursadat 4100 
wurde die neue Generation der EAW 
electronic E 8100 für die Schiffsauto¬ 
matisierung entwickelt. Sie entspricht 
ebenfalls den Vorschriften der genann¬ 
ten Klassifikationsgesellschaften und 
berücksichtigt die SOLAS-Konventio- 
nen. Diese neue Generation vereinigt 
die bewährten Funktionen der ursa¬ 
dat 4100 und erweitert sie mit den 
technischen Möglichkeiten von 16-Bit- 
Mikrorechnern zu einem universellen 
modular aufgebauten Erzeugnis der 
EAW electronic. Die konzipierte Flexi¬ 
bilität der projektabhängigen Aus¬ 


führung ermöglicht einen vorteilhaften 
’ Einsatz auf großen Schiffsobjekten wie 
; Frachtschiffen, Eisenbahngüterfähren, 

I Fischfang- und -Verarbeitungsschiffen, 
Kühlschiffen, Schwimmbaggern, 
Schwimmkränen und in der Off-shore- 
Technik. Eine ebenso optimale Aus- 
; führung ist auf kleinen Objekten, z. B. 

! Flußfrachtschiffen, Binnenfahrgast- 
j schiffen, Schubschiffen, Feuerlösch¬ 
booten und Schleppern mit der 
EAW electronic E 8100 realisierbar. 

| Wachfreier Schiffsmaschinenbetrieb 
| „rund um die Uhr“ mit E 8100 

j 

| Mit dem Einsatz der E 8100 wird den 
Anforderungen an einen hohen Auto- 
j matisierungsgrad bis zum wachfreien 
1 Schiffsmaschinenbetrieb aut 24 ent¬ 
sprochen. Die E 8100 besteht aus 
Funktionskomplexen, die sowohl autark 
als auch miteinander gekoppelt be- 
j trieben werden können. Mit der 
| Maschinenüberwachungsanlage 
E 8100 - MÜA werden komplexe 
überwachungs- und Registrierauf¬ 
gaben im Bereich der Schiffsmaschinen¬ 
anlage gelöst. Sie hat die Aufgabe, 

I Störungen zu erfassen und durch op- 
! tische sowie akustische Alarmsignale 
I zu melden. Weiterhin werden Prozeß- 
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zustandsdaten angezeigt und regi¬ 
striert. über einen Monitor ist es mög¬ 
lich, alle Prozeßzustandsgrößen dar¬ 
zustellen. Die Darstellung erfolgt unter 
anderem in Klartextausgabe. Das 
Schiffspersonal kann mit der E 8100 
im Dialogverfahren mittels Bedien- 
| tableau und Monitor die Prozeß- 
j zustandsgrößen zur Anzeige bringen, 
i So kann auch die grafische Darstellung 
i der Abgasüberwachung angewählt 
werden. 

Mit der Brückenstation der E 8100 - 
MÜA werden alle wichtigen Informa¬ 
tionen aus dem Maschinenbereich zu¬ 
sammengefaßt, die auf der Brücke er¬ 
forderlich sind. Des weiteren werden 
Signale aus dem Brückenbereich über¬ 
wacht sowie optisch und akustisch ge¬ 
meldet. über die Brückenstation ist 
eine Ingenieuralarmanlage ansteuer¬ 
bar. Die Wachorte können beliebig 
angewählt werden. 

Für die Erfassung der Manöverdaten 
wurde die Manöverregistrieranlage 


fl 
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E 8100 - MRA entwickelt. Die E 8100 — 
MRA registriert mit Angabe des 
Datums und der Uhrzeit solche Infor¬ 
mationen wie Maschinentelegrafen¬ 
kommandos, Kommandostellen, Pro¬ 
pellerdrehzahlen, Propellersteigungen, 
Betriebsarten und weitere binäre 
Signale. Der Ausdruck erfolgt über 
den Manöverdrucker im Klartext nach 
einem projektierbaren Programm. 

Mit dem Sicherheitssystem E 8100 — 
SSH wurde ein völlig unabhängiges 
System zur Überwachung und Steue¬ 
rung der Hauptantriebsanlage ge¬ 
schaffen. Das E 8100 - SSH gewähr- 


j leistet zum Schutz der Hauptantriebs- 
: anlage beim Erreichen von Gefähr- 
| dungsgrenzen ausgewählter Meß¬ 
stellen der Hauptmaschine 

i — das Stoppen der Hauptantriebs¬ 
anlage 

: — die Leistungsreduzierung der 
Hauptantriebsanlage. 

Die Auslösung der Stoppkriterien 
| wird optisch und akustisch gemeldet. 
Bei besonderen Gefahren für die 
Sicherheit des Schiffes besteht die 
Möglichkeit, bewußt die automatische 
Stoppausführung aufzuheben. 


EAW electronic E 8100 
meisterte harte Bewährungsproben 
auf den Meeren der Welt 

Im Jahre 1987 wurde die E 8100 
zum ersten Mal auf Schiffen der 
VEB Warnowwerft Warnemünde für 
den VEB Deutfracht/Seereederei ein¬ 
gesetzt. Die Vollcontainerschiffe „Ernst 
Thälmann", „Wilhelm Pieck", „Otto 
Grotewohl" und die gegenwärtig im 
Bau befindliche „Walter Ulbricht" sind 
bzw. werden im Fernostdienst ein¬ 
gesetzt. Auf mehreren Reisen der 
Schiffe wurde die EAW electronic 
E 8100 harten Bewährungsproben 



Bild 1 und 2: Etwa 300 Meßdaten für den zuverlässigen 
technologischen Betrieb der Hauptmaschine und Hilfs- 
aggregate werden von der EAW electronic E 8100 ständig 
erfaßt, überwacht und registriert. Gleichzeitig gewährleistet 
die E 8100 mit ihrer dialoggeführten Bildschirmanzeige auch 
das Sicherheitssystem und die Manöverregistrierung an Bord. 
Am Schiffsmaschinenüberwachungspult weist Uwe Hoppe aus 
den EAW den Offizier für Elektrotechnische Anlagen an Bord 
der „Wilhelm Pieck“, Holger Ehlert (Bildvordergrund), ein. 
(Bild 1-6: Manfred SchÖrnick, Berlin) 
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unterzogen und hat sie erfolgreich 
bestanden. Bereits während der ersten 
Reise der „Ernst Thälmann" konnte der 
simulierte wachfreie Schiffsmaschinen¬ 
betrieb „Probebetrieb aut 24“ gefahren 
werden. 

Die E 8100-Anlagen sind übersicht¬ 
lich und bedienfreundlich aufgebaut. 
Die Besatzung hat sich in kurzer Zeit 
mit den Funktionen der E 8100 vertraut 
gemacht. Sie ist jetzt in der Lage, die 
Möglichkeiten der Anlage voll zu 
nutzen. Mittels der im System E 8100 
möglichen Dialogverfahren über Be¬ 
dientableau und Monitor kann sich 
die Besatzung schnell einen aktuellen 
Überblick über den Zustand der Ma¬ 
schinenanlagen sowie weiterer Funk¬ 
tionskomplexe verschaffen. 

Die E 8100 bietet unter anderem die 
Möglichkeit der Parameteränderung 
und Neuerstellung von Meßstellen. 
Damit können problemlos erforderliche 
Änderungen sofort an Bord in die An¬ 
lage eingegeben werden. Die belie¬ 
bige Zusammenfassung von einzelnen 
Meßstellen zu technologischen Grup¬ 
pen bietet dem Schiffspersonal ein 
breites Spektrum zur übersichtlichen 
Informationsdarstellung auf dem 
Monitor. Diese Verfahren haben sich 
als vorteilhaft sowohl im Verlauf der 
Inbetriebnahmephase als auch wäh¬ 
rend der ersten Reisen der bereits in 
Dienst gestellten Schiffe erwiesen. 

Auf Wunsch der Kunden können diese 
Änderungen beim landseitigen Service 
fest in die Progamme übernommen 
werden. 

EAW electronic E 8100 — 
wartungsfrei, bedienfreundlich 
und zuverlässig 

Die E 8100 ist als wartungsfreie Anlage 
konzipiert und verfügt über umfang¬ 
reiche Eigenüberwachungen und 
Selbsttestmöglichkeiten. Im Falle einer 
Störung der E 8100-Anlage ist die Be¬ 
satzung jederzeit in der Lage, durch 
Austausch der Steckeinheiten (Module) 
die volle Verfügbarkeit dieses Systems 
der EAW electronic wiederherzustellen. 
Die bisherigen Erfahrungen im See¬ 
betrieb bestätigen eine hohe Zuver¬ 
lässigkeit und Verfügbarkeit der An¬ 
lage. 

Im folgenden werden die Funktions¬ 
komplexe des Systems E 8100 kurz 
charakterisiert. 

1. Maschinenüberwachungsanlage 

E 8100 - MÜA 

Die Konfiguration einer Maschinen¬ 
überwachungsanlage kann projekt¬ 





abhängig aus vier funktionellen Ein- 
j heiten bestehen: 

1 — Hauptstation mit Echtzeituhr, 
Systemsteuerfunktionen und 
Kommunikationsperipherie 

— mehreren Prozeßstationen mit j 

Ausgabeperipherie 

— Rufmittelstation zur Ansteuerung 
von Hupen, Sirenen und Lichtruf¬ 
säulen 

| — Brückenstation mit Ingenieuranlage. 

! Die Hauptstation ist mit den Prozeß¬ 
stationen und der Brückenstation über 
Interfaces verbunden. Damit ist ein 
räumlich dezentralisierter Aufbau mit 
• minimalem Verkabelungsaufwand 
! ebenso möglich wie die Zusammen- 
■ fassung verschiedener Stationen ent- 
| sprechend projektspezifischen Erforder- j 
| nissen. 

| 1.1. Hauptstation E 8100 - MÜA 

Die Hauptstation ist sowohl eine Zen¬ 
trale mit koordinierenden Funktionen 
als auch gleichzeitig die Bedien- und 
Kommunikationsstation der Maschinen¬ 
überwachungsanlage. Das schließt 
jedoch nicht aus, daß bestimmte Be- ! 
dien- und Kommunikationsmittel (z. B. 
Hupen, Quittierungstaster) zur Unter- 
! Stützung des autarken Betriebes den 
Brücken- bzw. Prozeßstationen zu¬ 
geordnet sind. 

Die Hauptstation übernimmt solche 
Aufgaben wie | 

— Organisation des Datenaus- 

| tausches mit den Prozeßstationen j 
und der Brückenstation 
| — Bereitstellung der Meßstellenliste 

— Bedienerführung über Monitor 

— Anschluß von Bedientableau, 
Meldetableau, Datensichtgerät 
(Monitor), Melde- und Protokoll¬ 
drucker 

— Zeitgeberfunktionen (Echtzeituhr, 
Orts- und Weltzeit) 

— Organisation zentraler Ein-/Aus- 
gabefunktionen wie Ansteuerung 
von Rufmitteln 

— Eigenüberwachung und Identifizie¬ 
rung von Störungen in anderen 
Funktionskomplexen. 


Bild 3: Unmittelbar vor der Übergabe des 
20 000-Tonnen-Vollcointainer-Schiffes über¬ 
prüfen EAW-Labormechaniker Bernd Föllmer 
und der Nautische Offizier Andreas Kötke 
auf der Kommandobrücke des hochmoder¬ 
nen Gütertransportschiffes „Wilhelm Pieck" 
die Manöverregistriereinrichtung der EAW 
electronic E 8100. 


Bild 4: Ein weiteres EAW-Spitzenerzeugnis 
befindet sich mit dem als Laderechner ein¬ 
gesetzten EAW electronic P 8000 an Bord 
der neuen „Saturn"-Schiffsgeneration. 


1.2. Prozeßstation E 8100 - MÜA 


Eine Prozeßstation ist eine auch autark 
funktionsfähige Komponente der Ma¬ 
schinenüberwachungsanlage. Sie dient 
zur Erfassung von Analog- sowie Binär¬ 
signalen und verfügt über eine sta¬ 
tionseigene Peripherie. Die Kommuni¬ 
kation mit der Hauptstation erfolgt 
mittels Interface. 

Die hard- und softwaremäßige Aus¬ 
rüstung der Prozeßstation unterstützt 
unter anderem folgende Funktionen: 


Bild 5 und 6: Uber 800 Hochseeschiffe inter¬ 
nationaler Reedereien sind bisher mit Schiffs- 
maschinenüberwachungseinrichtungen der 
EAW electronic der Generation „ZME 1", 
„ursadat 4100" und „E 8100" ausgerüstet. 




















Wachfrei auf allen Weltmeeren 


|17 



— Individuelle Alarmbehandlung 
für jede Meßstelle 

— Adressierung und Zuordnung der 
Analog- und Binäreingänge zur 
Anzeige auf einem Meldetableau 

— Mittelwertberechnung und Über¬ 
wachung auf Grenzwerte 

— Verriegelung von Eingangssignalen 

— Programmierung der Binärsignale 
(Ruhe- oder Arbeitsstrom) und der 
oberen bzw. unteren Grenzwerte 
von Analogsignalen 

— Getrennt programmierbare Ver¬ 
zögerungszeiten für kommende 
und gehende Meldungen 

— Veränderung von Meßstellenpara¬ 
metern im Zusammenspiel mit der 
Hauptstation 

— Eigenüberwachung und Identifika¬ 
tion auftretender Störungen. 

7.3. Brückenstation E 8100 — MÜA 

Die Brückenstation faßt alle Funktionen 
der Maschinenüberwachungsanlage 
zusammen, die im Brückenbereich des 
Schiffes erforderlich sind. Sie ist auch 
die Zentrale der Ingenieuralarmanlage 
für den wachfreien Betrieb. 

Die Brückenstation realisiert solche 
Aufgaben wie 


— Übernahme von Daten (z. B. Mel¬ 
dungen) aus der Hauptstation 

— Erfassung von Binärsignalen 
aus dem Brückenbereich 

— Ausgabe von Informationen 
über Meldetableaus 

— Ausgabe von Informationen 
an die Ingenieuralarmanlage 
(Wachorttableaus) 

— Anwahl der Wachorte 

— Eigenüberwachung und Identifika¬ 
tion auftretender Störungen. 

2. Sicherheitssystem für Hauptantriebs¬ 
anlagen E 8100 — SSH 

Das Sicherheitssystem ist eine autark 
arbeitende Anlage. Der modulare Auf¬ 
bau gestattet eine optimale Anpassung 
an schiffsspezifische und maschinen¬ 
bauliche Bedingungen wie den Einsatz 
von Verstellpropellern, Kupplungen 
und Getrieben bei Mehrmaschinen¬ 
anlagen. Beim Erreichen von Gefähr¬ 
dungsgrenzen ausgewählter Parameter 
bewirkt das E 8100 — SSH das Stoppen 
der Hauptantriebsanlage oder deren 
Leistungsreduzierung. 

Der konstruktive Aufbau und die 
weiteren realisierbaren Funktionen 
sind im wesentlichen an die einer 
Prozeßstation E 8100 -'MÜA angelehnt. 


3. Manöverregistrieranlage E 8100 - MRA 

Die E 8100 — MRA registriert Manöver¬ 
daten von Schiffen, wie Kommandos, 
Kommandostellen, Propellerdrehzahlen 
und/oder Propellersteigungen, Be¬ 
triebsarten sowie Datum und Uhrzeit. 
Kommandos können als Fernbedie- 
nungs-, Maschinentelegrafen- und 
Tastenkommandos erfaßt werden. Die 
E 8100 - MRA ist für den Betrieb mit 
Festpropeller, Verstellpropeller sowie 
für den Kombinatorbetrieb mit einer 
bzw. zwei Propellerwellen ausgelegt. 
Die Registrierung erfolgt als Klartext¬ 
ausgabe auf einem Blattdrucker. 

Die E 8100 - MRA arbeitet autark, 
kann aber auch über Interface mit 
anderen Automatisierungsanlagen 
gekoppelt werden. 

Mit diesen Komponenten des 
Systems E 8100 und dessen konstruk¬ 
tiven Lösungen liefert das Kombinat 
EAW die neue Generation der EAW 
electronic E 8100 betriebsbereit und 
dem jeweiligen Kundenwunsch ent¬ 
sprechend mit den erforderlichen Hard- 
und Softwarekomponenten. 
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Aus Hard- und Softwarekomponenten 
der EAW electronic entwickelt 


K EAW löst Umwellprobleme 
mit dem System EAW telesmok 



Dr. rer. nat. 

HORST WERNER 


Die Schadstoffbelastung der Luft beeinflußt erheblich die Lebens- j^pektionsielL für Lufthygiene 

prozesse der Natur, wirkt sich aber auch auf die Umwelt aus und im Ministerium für Gesundheitswesen 

führt zur Korrosion an metallischen und silikatischen Oberflächen. 

Daraus läßt sich ableiten, daß die Reinhaltung der Luft ein ernstes 
Anliegen der Gesellschaft und der Bürger ist. Um negative Folgen 
auszuschließen, erhebt das Landeskulturgesetz der DDR deshalb 
die Forderung, die Luft weitgehend in ihrer natürlichen Zusammen¬ 
setzung zu erhalten. Gleichzeitig wird festgelegt, Grenzwerte der 
Luftbelastung zu erlassen und deren Einhaltung zu kontrollieren. 


Verantwortlich für die Organisation 
der staatlichen Überwachung der 
Immissionen ist das Ministerium für 
Gesundheitswesen. Die verschiedenen 
Zielstellungen erfordern Messungen 
an unterschiedlichen Standorten unter 
Berücksichtigung der sich unterschei¬ 
denden Konzentrationsbereiche und 
die Messung unterschiedlicher Schad¬ 
stoffe. 

Wesentlich für die Messungen der 
Staatlichen Hygieneinspektion (SHI) 
ist, daß mit ihrer Hilfe die Schadstoff¬ 
belastung der Luft in industriellen 
Ballungsgebieten, Städten und Ge¬ 
meinden hygienisch, d. h., auf den 
Menschen bezogen, zu beurteilen und 
zu bewerten ist. Aufgrund der von der 
Emittentenstruktur abhängigen räum¬ 
lichen Differenzierung des Immissions¬ 
feldes sowie des meteorologisch ge¬ 
prägten Einflusses auf die Immission 
(Temperatur (Emission), Wind¬ 
geschwindigkeit, Windrichtung . . .) 
sind Verfahren zur Immissionsüber¬ 
wachung gefragt, die diese Einflüsse 
berücksichtigen. Die kontinuierliche 
Bestimmung des Schadstoffgehaltes 
der Luft sowie eine hohe räumliche 
Dichte der Messungen wären ideal. 

In der Praxis muß aus Kosten- und 
Aufwandsgründen sowie aufgrund 
der begrenzten Verfügbarkeit von 
Meßgeräten ein Optimum in der Über¬ 
wachungsstrategie gefunden werden, 
wobei immer am Informationsbedarf 
gemessen werden muß. 


In der staatlichen Überwachung vie¬ 
ler Länder kommen im wesentlichen 
zwei Arten der Meßwertgewinnung zur 
Anwendung: 

— mobile Probenahme an bestimmten 
Punkten eines regelmäßigen Netzes 
mit anschließender analytischer Be¬ 
stimmung im Labor 

— Pegelmessungen an repräsenta¬ 
tiven Punkten des zu überwachen¬ 
den Territoriums mittels automa¬ 
tischer Meßtechnik. 


Ing. 

HORST WINKLER 
Jahrgang 1928 
Arbeitsverantwortlicher für 
Problemlösungen der Elektronik 
im Technischen Vertrieb des 
Kombinates EAW „Friedrich Ebert“ 


Primärmeßtechnik Primärmeßtechnik Bezirkszentrale Landeszenlrale Ministerium für 



I EU 

5ubsystem zur Industrie- Bezirksmeß-Nelz.l-n Landeszentrale 

emittentenüberwachung 


Bild 1: Einsatzebenen des Umweltschutz-Meßnetzes der Meßnetzhierarchie 
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Normalerweise erhält man nach dem 
mobilen Verfahren eine relativ hohe 
räumliche Dichte der Meßstellen (DDR: 
2 km Abstand), jedoch ist die zeitliche 
Dichte (26 0,5-h-Werte/a) für wichtige 
Fragestellungen aus der Sicht des 
Gesundheitsschutzes nicht ausreichend. 
Dagegen ergeben Pegelmessungen mit 
automatischen Einrichtungen einen 
lückenlosen Überblick über die zeit¬ 
liche Entwicklung der Schadstoff¬ 
belastung. Dies ist besonders für 
Episoden hoher Schadstoffbelastung 
erforderlich, um, wenn erforderlich, 
Maßnahmen zum Schutz der Gesund¬ 
heit der Bevölkerung auf einer verläß¬ 
lichen Aussage zur Immissionssituation 
einleiten zu können. Allerdings begren¬ 
zen die Kosten die Meßstellendichte. 
Als Richtwert, der Extreme in der Emit¬ 
tentenstruktur sowie problematische 
orographische Situationen (Tallagen) 
nicht berücksichtigt, kommt eine Meß¬ 
station pro 100000 Einwohner zur An¬ 
wendung. 

Zur Einstufung des Territoriums im 
Immissionskataster (Dokumentation 
der Belastungsstufe der Luftverunrei¬ 
nigung im 2-km-X-2-km-Raster) werden 
in der DDR beide Verfahren kombiniert 
angewandt. Räumliche Auflösung und 
zeitlicher Trend der Immissionssituation 
können damit ausreichend berücksich¬ 
tigt werden. 

Die kontinuierliche Bestimmung der 
lufthygienischen Situation an einer 
ausreichenden Zahl von Pegelmeß¬ 
stellen ermöglicht die Erfassung von 
Belastungsspitzen, die Ableitung von 
Durchschnittswerten der Belastung und 


die Bestimmung der Trendentwicklung. 
Damit können sowohl Korrelationen 
zu akuten Auswirkungen als auch zu 
chronischen Effekten auf die Gesund¬ 
heit hergestellt werden. Sie sind des¬ 
halb notwendige Voraussetzungen für 
epidemiologische Expositions- und 
Wirkungsuntersuchungen. 

Wesentlich für die Güte der Meß¬ 
ergebnisse ist, daß Mindestanforde¬ 
rungen an die Qualitätssicherung bei 
der Planung, Durchführung und Aus¬ 
wertung der Messungen berücksichtigt 
werden. Das beginnt bei der Auswahl 
der repräsentativen Meßstationen und 
führt über regelmäßige Eichungen der 
Meßtechnik bis zur Sicherung einer 
hohen Verfügbarkeit der Meßgeräte. 

Die Festlegungen des § 16 der 
5. DVO zum Landeskulturgesetz zur 
Abwehr von Gefahren bei außer¬ 
gewöhnlichen I mmissionssituationen 
machen es erforderlich, daß die an 
den Pegelmeßstellen gewonnenen 
Meßergebnisse auch sofort zentral 
zugänglich sind. Dies kann nur durch 
eine automatische Übertragung der 
Meßwerte geschehen. Sie ermöglicht 
die zentrale on-line-Registrierung und 
ihre Verarbeitung zu bestimmten Mit¬ 
telwerten (8- bzw. 24-h-Werte), die zur 
hygienischen Beurteilung der Be¬ 
lastungssituation definiert sind. 

Die zentrale Verfügbarkeit der Meß¬ 
wertreihen gestattet den Vergleich mit 
ähnlich gelagerten früheren Ereignis¬ 
sen unter Berücksichtigung der wesent¬ 
lichen meteorologischen Einflußfakto¬ 
ren. Sie ist die Voraussetzung für die 
rechnergestützte Immissionsprognose. 


Initiativen der jeweiligen Bezirks- 
Hygieneinspektion (BHI) führten dazu, 
daß in den Bezirken Leipzig (1979), 
Dresden (1985), Magdeburg (1986) 
und Karl-Marx-Stadt (1987) eigenent¬ 
wickelte automatische Meßnetze in 
Betrieb genommen werden konnten, 
die auf einer älteren EAW-Technik 
basieren und vorerst den notwendigen 
Informationsbedarf deckten. Die ge¬ 
wonnenen Erkenntnisse waren bedeu¬ 
tungsvoll für den Aufbau neuer moder¬ 
ner Meßsysteme, wie dem EAW tele- 
smok. 

Seit 1988 sind die genannten be¬ 
zirklichen Netze unter Nutzung des 
handvermittelten Datennetzes der 
Deutschen Post über die DDR-Zentrale 
an der BHI Leipzig mit dem Ministe¬ 
rium für Gesundheitswesen verbunden. 
Sie ermöglichen damit bei Auftreten 
von Belastungsepisoden die um¬ 
gehende Information der entsprechen¬ 
den territorial und zentral zuständigen 
Verantwortlichen für den Umwelt- und 
Katastrophenschutz sowie des Gesund¬ 
heitswesens. Mit diesen Meßnetzen 
wurde in den genannten Territorien 
eine wesentliche Voraussetzung zur 
Anwendung des o. g. § 16 geschaffen. 

Nach der Inbetriebnahme des Meß¬ 
netzes der BHI Berlin mit dem moder¬ 
nen EAW telesmok-System ist in den 
nächsten Jahren der weitere Ausbau 
der Netze in weiteren acht Bezirken 
sowie die Einbeziehung weiterer Schad¬ 
stoffe in die Überwachung geplant. 

Die Datenübertragung zwischen den 
Bezirkszentralen, der DDR-Zentrale 
j und dem Ministerium für Gesundheits- 
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wesen soll auf das ab 1990 zur Ver¬ 
fügung stehende paketvermittelte 
Datennetz umgestellt werden. Darüber 
hinaus ist eine direkte Verbindung 
zwischen der DDR-Zentrale und einem 
Knoten im Netz des Meteorologischen 
Dienstes vorgesehen. 

Automatisches Meßsystem 

und erforderliche Meßnetzhierarchien 

Die Realisierung moderner lufthygie¬ 
nischer Immissionsmeßnetze erfordert 
einen hohen materiell-technischen und 
finanziellen Aufwand. Im allgemeinen 
erwartet man, daß durch die territoriale 
Verteilung der Meßstationen eine mög¬ 
lichst flächendeckende Wirkung zur Er¬ 
mittlung der Immissionsstrukturen er¬ 
reicht wird. Derartige Aufgaben werden 
durch recht umfassende mikrorechner¬ 
gestützte telemetrische Systeme gelöst. 
Im Kombinat EAW Berlin-Treptow 
wurde ein telemetrisches System unter 
dem Warenzeichen EAW telesmok aus 
Hard- und Softwarekomponenten der j 
EAW electronic entwickelt. Das System 
ermöglicht eine bedarfsträgergünstige 
multivalent nutzbare Anwendung, 
dessen wichtigste Parameter vorwie¬ 
gend für den Einsatz in der Umwelt¬ 
schutzmeßtechnik gelten. 

Die Realisierung von Umweltschutz- 
Meßnetzen erfordert Funktionsmerk¬ 
male im EAW telesmok, die in drei bzw. 
vier Einsatzebenen den Aufbau einer 
Meßnetz-Hierarchie ermöglichen 
(Bild 1). Die untere Meßnetzebene (I) 
wird häufig durch Subsysteme zur In¬ 
dustrieemittenten Überwachung dar¬ 
gestellt. Die nächst höhere ist die Be¬ 
zirksebene (II). Die untere Ebene kann 
entweder autonome Funktionen haben 
oder auch als Subsystem integrierter 
Bestandteil eines Bezirksmeßsystems 
sein. Die Bezirkszentralen wiederum 
übertragen ihre Informationen an eine 
Landeszentrale (III). Diese kann dann 
in entsprechender Form eine weitere 
übergeordnete Stelle, z. B. das zu¬ 
ständige Ministerium und den Mete¬ 
orologischen Dienst (MD) informieren. 

Kommunikationsmittel 

Der Informationsaustausch der einzel¬ 
nen Meßnetze über die Zentralen mit¬ 
einander oder auch innerhalb eines 
Meßnetzes selbst geschieht durch Fern¬ 
interfaces, die den internationalen 
Standards (ISO oder CCITT) ent¬ 
sprechen. Nachfolgend genannte 
gehören zum EAW telesmok-System: 

— Ferninterface FIM zur Nutzung 
überlassener fernsprechtypischer 


Übertragungskanäle (StandVerbin¬ 
dungen SV) mit systemeigenem 
FM-Modem für Übertragungs¬ 
geschwindigkeiten 200, 600 oder 
1200 Bit/s. 

— Ferninterface FIAW zur Nutzung 
des öffentlichen Fernsprechnetzes 
für die Datenübertragung mit auto¬ 
matischer Anwahl und Verbindungs¬ 
aufnahme zur Gegenstelle und 
alternativer Nutzung eines Telefon¬ 
anschlusses (Sprache oder Daten) 
mit max. 14stelIiger Teilnehmer¬ 
nummer als Stationsadresse. 
Systemeigenes FM-Modem für 200- 
Bit/s-Übertragungsgeschwindigkeit. 

— Ferinterface (Steuereinheit) FIW für 
die Anpassung an die Doppel¬ 
strom-Ortskreise kodetransparen¬ 
ter überlassener Wechselstrom- 
Telegrafie-Einrichtungen wie 

VWT 72 mit 50, 100, 200 Bit/s, 
oder abgesetzte postalische WTT- 
Stationen (+ 20 mA) und nicht ab¬ 
gesetzter WTT-Zenrale (± 13 mA). 

— Ferninterface FIWT (Steuereinheit) 
für postalische Teilnehmeranschluß¬ 
steuerung (TAS, 40-mA-Einfach- 
strom) zum Betrieb postalischer, 
a'bgesetzter, überlassener, kode¬ 
transparenter Wechselstromtele- 
grafieeinrichtunqen mit Übertra¬ 
gungsgeschwindigkeiten von 50, 

100 , 200 Bit/s. 

— V.24-Interface, identisch mit 

RS 232 C zwischen Datenendein¬ 
richtung DEE (Rechner P 8000) und 
Datenmodem VM 2400 oder 
AM 12 TD für 1200 und 2400-Bit/s- 
übertragungsgeschwindigkeit zur 
Nutzung des handvermittelten 
Datennetzes. 

— V.24-Interface (Rechner P 8000) mit 
postalischer Datenanschlußleitung 
einschließlich Modem zur Ansteue¬ 
rung von PAD*-Einrichtungen, 
X.3-PAD oder 3270-PAD für aniso¬ 
chrone oder isochrone zeichenorien¬ 
tierte DEE unter Nutzung der Proto¬ 
kolle BSC-1, BSC-3 für den Betrieb 
im automatisierten Datennetz mit 
Paketvermittlung (PDN). 

— IFSS, Interface mit 9,6-kBit/s-über- 
tragungsgeschwindigkeit für serielle 
BUS-Kommunikationen zum Multi¬ 
user-Betrieb mehrerer Terminals am 
P 8000 und zur Kopplung des fern- 
wirktechnischen Datenknotens DK 
mit P 8000; Interfacelänge max. 

500 m. 


• PAD-Packed assembly/disassembly facility; 
Paketier-/Depaketier-Einrichtung 
mit X.25-Schnittstelle 


Der Informationsaustausch inner¬ 
halb eines Meßsystems, bestehend 
aus einer Zentrale und mehreren 
Stationen, wird immer durch die Zen¬ 
trale initiiert. Diese ruft in bestimmten 
programmierbaren Zeitintervallen die 
Meßstationen zur Informationsabgabe 
auf oder überträgt durch Befehlsgabe 
Steuerinformationen, die an den Pri¬ 
märmeßgeräten, d. h. in diesem Fall 
den Schadstoffkomponenten-Meß- 
geräten, notwendige Schalthandlungen 
ausüben, die dann durch die Status¬ 
signalabgabe zentral überwacht wer¬ 
den. Der fernwirktechnische Daten¬ 
knoten DK (Bild 2) arbeitet zentral¬ 
seitig am Rechnerbus K 1520. über die 
Steuereinheit FIAWS können die ver¬ 
schiedenen Ferninterfaces aktviert 
werden, die den jeweiligen Daten¬ 
kanälen zugeordnet sind. Bei Nutzung 
des öffentlichen Fernsprechnetzes kann 
automatisch durch die Zentrale bei be¬ 
stimmten Kriterien ein Dispatcher-Not¬ 
ruf ausgelöst werden, der mit einer 
signifikanten Tonfolgekennung einen 
Bereitschaftsdispatcher telefonisch 
benachrichtigt. Die Telegrammbildung 
zur Informationsübertragung mit 
HDLC-Rahmen entspricht dem ISO- 
Standard 3309. Das Telegrammsiche¬ 
rungsverfahren arbeitet mit einem 
zyklischen Kode nach der CCITT-Emp- 
fehlung V.41 und besitzt in Über¬ 
wachungsrichtung eine Restfehlerwahr¬ 
scheinlichkeit von 10 -7 bei einer an¬ 
genommenen Schrittfehlerwahrschein- 
Iichkeit des Übertragungskanals von 
10 -4 . Durch Komplementbildung be¬ 
stimmter Telegrammblöcke in der Be¬ 
fehlsrichtung wird die Restfehlerwahr¬ 
scheinlichkeit noch wesentlich gestei¬ 
gert. Nach Fehlererkennung erfolgt 
eine Korrektur durch Telegrammwieder¬ 
holung. Der fernwirktechnische Teil 
i der Meßstationen kann, zur Vermei- 
| düng von Redundanzübertragungen 
bei nichtkritischen Wetterlagen, halb¬ 
stündlich die Meßwerte und Status¬ 
signale speichern und sie einmal in 
24 h zeitfolgerichtig zur Zentrale über¬ 
tragen. Bei der Nutzung des öffent¬ 
lichen Fernsprechnetzes ergeben sich 
ökonomisch sehr günstige Bedingun¬ 
gen. In der Zentrale werden die Meß- 
stationsinformationen halbstündlich 
nach erfolgter Empfangskontrolle im 
Arbeitsspeicher der Datenknotens DK 
zwischengespeichert, über die IFSS- 
Schnittstelle erfolgt die Weiterleitung 
der Informationen an den P 8000 zur 
Archivierung auf der Diskette. 
Rettungsroutinen sorgen bei Rechner¬ 
ausfall für eine Erhaltung der Infor- 
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mationen im batteriegestützten CMOS- 
RAM des Datenknotens. Für eine 
Weiterübertragung bereits ausgewer¬ 
teter, verdichteter bzw. relevanter In¬ 
formationen steht die V.24-Schnittstelle 
zur Nutzung des handvermittelten oder 
paketvermittelten Datennetzes zur Ver¬ 
fügung. Die Prozeduren des Rechners 
für die Übertragung haben dann reine 
DFÜ-Charakteristik (2) nach den be¬ 
reits erwähnten Protokollen. 

Aufbau der Meßstationen 

Gerätetechnisch ist der Aufbau einer 
Meßstation in zwei Komplexe unter¬ 
teilt (Bild 3). Komplex 1, d. h. der fern- 
wirktechnische Teil einer telesmok- 
Station, ist gerätetechnisch minimiert 
und benötigt als Wandgehäuse nur 
eine Fläche von 560 mm X 320 mm 
mit einer Tiefe von 320 mm. Er enthält 
alle Funktionsmerkmale, wie Bildung 
der Empfangs- und Sendestrukturen, 
der Funktionsüberwachung, der Infor¬ 
mationserfassung einschließlich ihrer 
Analog-Digital-SignaIWandlung. Es 
können acht Analogmeßwerte, davon 
ein Referenzwert, eingegeben werden, 
wobei die Analogmeßgrößen die Ein- 



Bild 3: Der fernwirktechnische Teil der Meßstation einer telesmok-Station 
(Bild 3-6: DEWAG Berlin) 


± 10 mA oder + 20 mA, die Span¬ 
gangsströme von 0 bis ± 5 mA, 
nungsgrößen von 0 bis ± 1 V und 


i 10 V haben können, einschließlich 
eines Live-zero-Verhaltens. Die Um¬ 
wandlung dieser Meßwerte erfolgt in 



Bild 4: Die primärmeßtechnische Seite der Meßstation: Schadstoffimmissionsgerät CM 5 
mit Schreiber FDP, angeschaltet an das Postnetz 


einen 8-Bit-Dual-Kode. Weitere 16 Ein¬ 
gänge stehen für die Aufnahme von 
binären Statussignalen und weitere 
16 für eine binäre Befehlsausgabe 
zur Verfügung. 

Neben der telesmok-Standard- 
Variante ist eine Informationserweite¬ 
rung in Form einer ursatrans-5120- 
Station auf 256 Befehle, 384 Meldun¬ 
gen, 24 ä 8-Bit-Meßwerte, 31 ä 12-Bit- 
Meßwerte, 8 X 8 -Bit-Zählwerte und 
4 ä 16-Bit-Zählwerte möglich. Der er¬ 
forderliche Hardwareaufwand benötigt 
dann aber einen EGS-Schrank mit 
einem Volumen (b X h X t) von 
800 mm X 800 mm X 600 mm. Das ist 
z. B. erforderlich, wenn ein Sub-System 
mit seinem Informationsinhalt in das 
Bezirksmeßsystem integriert werden 
soll. Der Komplex 2 einer Meßstation 
enthält die primärmeßtechnische Seite, 
ihre Anschaltung an das Postnetz und 
die netzseitige Verkabelung, die 24-V- 
Stromversorgungsmodule für die tele¬ 
smok-Station sowie überwachungs- 
module. In einem EGS-Schrank der 
Abmessungen 2000 mm X 800 mm 
X 600 mm vom VEB Geräte- und 
Reglerwerk Teltow sind diese Schal¬ 
tungskomponenten zusammengefaßt. 
Gleichzeitig ermöglicht dieser Geräte¬ 
schrank die Aufnahme des Schadstoff¬ 
immissionsmeßgerätes CM 5 mit 
Schreiber FPD 120 (Bild 4). Die Herme- 
tisierung des telesmok-Wandgehäuses 
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und des großen EGS-Schrankes erlaubt 
den Aufbau, d. h. die Installierung der¬ 
artiger Geräte auch in Räumen, die 
nicht ausschließlich Meßstations¬ 
charakter haben, u. a. in Kreishygiene¬ 
inspektionen des Gesundheitswesens. 
Das S0 2 -lmmissionsgerät CM 5 mißt 
den Schwefeldioxidgehalt pro 1 m 3 
Luft. Es ist eine Entwicklung des For¬ 
schungsinstitutes Meinsberg und wird 
vom Zentrum für Umweltgestaltung 
Lutherstadt Wittenberg produziert. 

Das Gerät arbeitet nach dem Prinzip 
der kontinuierlichen coulometrischen 
Titration mit potentiometrischer End¬ 
kontrolle. Eine automatische Meß¬ 
bereichsumschaltung dient der An¬ 
passung des Ausgangssignals bei sich 
stark ändernden Meßgaskonzentratio¬ 
nen im Bereich von 0 — 0,45, — 1,5 und 
4,5 mg S0 2 /m 3 Luft. Gemessen wird 
ein V 2 -h-lntegralwert und der Momen¬ 
tanwert. 

Die Eichung des Gerätes geschieht 
automatisch im 12-Stunden-Rhythmus, 
kann aber auch von Hand bzw. durch 
Fernsteuerung aus der Zentrale er¬ 
zwungen werden. Da dieses Gerät sich 
über längere Zeit beim Einsatz in der 
Lufthygiene bewährt hat, wurde es 
zur Messung der Schadstoffleitkom¬ 
ponente Schwefeldioxid auch für den 
automatischen Stationseinsatz durch 
das K EAW modifiziert. Die Modifizie¬ 
rung für den Einsatz im EAW telesmok- 
System ermöglicht eine Funktionsüber¬ 
wachung durch zusätzliche Ausgabe 
von vier Statussignalen sowie eine 
Eingabe von zwei Steuerbefehlen. 
Diese neue Funktionsfernüberwachung 
und direkte Einflußnahme durch Be¬ 
fehlsübertragung aus der Zentrale er¬ 
möglicht, das automatische Meß- und 
Eichprogramm neu zu starten (3). 
Stationsseitig werden diese Status¬ 
signale dem CM-5-Gerät adaptiv ent¬ 
nommen und der binären Meldungs¬ 
eingabe über Optokoppler dem tele- 
metrischen Teil der Station zugeführt. 
Die Befehlseingabe über Relais aus 
dem telemetrischen Teil beeinflußt im 
CM-5-Gerät die Magnetventilansteue- 
rung zur Niveauerhöhung des destil¬ 
lierten Wassers und weiterhin ein 
Rücksetzen des Programmgebers. Da 
der Schreiber FPD 120 des CM-5- 
Gerätes neben der telemetrischen 
Signalausgabe stets angeschlossen 
paralel läuft, gehen die Meßwerte 
auch bei einer Havarie des fernwirk- 
technischen Teiles nicht verloren. Sind 
die postalischen Verbindungen zur 
Meßstation gestört, kann das gesamte 
Infcrmationsvolumen einer Meßstation 


zeitfolgerichtig über 24 Stunden in der 
t el es mok-Einrichtung zwischen gespei¬ 
chert werden. Neben der Messung der 
Leitkomponente S0 2 sind in der Aus¬ 
rüstung der Meßstationen im System 
der BHI Berlin noch Geräte zur Mes¬ 
sung des CO- und des Schwebstaub¬ 
gehaltes der Luft eingesetzt. 

Aufbau der Zentrale 

Eine BHI-Zentrale dient dem Empfang 
der Meßwerte und Status-Informatio¬ 
nen aus 20 Meßstationen, der Befehls¬ 
übertragung an die Meßstationen zur 
Auslösung von Schalthandlungen, der 
Archivierung aller empfangenen Infor¬ 
mationen, der ausgewählten Monitor¬ 
darstellung der empfangenen Informa¬ 
tionen, ihrer Verarbeitung und Weiter¬ 
übertragung zu übergeordneten oder 
gleichwertigen Stellen. 

Die Zentrale besteht auch hier aus 
zwei Komplexen (Bild 5). Komplex 1 
enthält den fernwirktechnischen Teil 
i des K EAW telesmok, dargestellt durch 
den fernwirktechnischen Datenknoten 
DK, erweiterungsfähig im EGS-Schrank. 
Komplex 2, dargestellt durch den 
Arbeitsrechner EAW electronic P 8000 
mit zwei integrierten Diskettenlauf¬ 
werken, einem Terminal mit Tastatur 
, für alphanumerische Datenkommunika¬ 
tionen (ASCII) und Steuerrechner mit 
Monitor. 

Der fernwirktechnische Datenknoten 
(Bild 2) arbeitet, wie auch in den tele- 
smok-Stationen, am K-1520-Steuerrech- 
| nerbus und ermöglicht über die Steuer- 
; einheit FIAWS die Anschaltung und 
Steuerung verschiedener Ferninterfaces 
für unterschiedliche postalische Daten¬ 
kanäle. Im Anwendungsfall der 1. Aus¬ 
baustufe des Immissionsmeßnetzes der 
BHI Berlin sind ausschließlich über¬ 
lassene fernsprechtypische Daten- 
j kanäle als Standverbindungen seitens 
der Deutschen Post zur Verfügung ge¬ 
stellt worden, über die die Meßstatio¬ 
nen in den jeweiligen Stadtbezirken 
stern- oder linienförmig angeschlossen 
| sind. Der Datenknoten wird über eine 
IFSS-(slave)-Verbindunq von 9,6-kBit/s- 
I Übertragungsgeschwindigkeit mit dem 
Arbeitsrechner P 8000 gekoppelt. Das 
Mikrorechner-Entwicklungs- und -Pro¬ 
grammiersystem P 8000 des K EAW (4) 
wird hier erstmalig in dieser Kopp¬ 
lungsart betrieben und innerhalb eines 
elektronischen Einrichtungssystems als 
zentraler Arbeitsrechner eingesetzt. 

Der 8-Bit-Teil des Rechners reicht lei¬ 
stungsmäßig für die Funktionen inner¬ 
halb des EAW telesmok-Systems im 
Anwendungsfall Lufthygiene aus, kann 


aber im Bedarfsfall durch den 16-Bit- 
Teil und einen Winchesterbeisteller 
mit Speicherkapazität größer 10 MByte 
erweitert werden. Lufthygienische An¬ 
wendungsfälle in anderen Bezirken 
sehen u. a. auch einen Multi-user- 
Betrieb vor, bei dem unter Anwendung 
des Softwarebetriebssystems WEGA 
drei bzw. vier Terminals abgesetzt über 
eine Entfernung bis 500 m arbeiten. 

Die Korrespondenz der BHI-Zentrale 
mit den Meßstationen erfolgt zyklisch 
im Polling-Betrieb, kann aber durch 
den Bediener unterbrochen, und dafür 
azyklisch eine vorprogrammierte Meß¬ 
station zur Abgabe ihrer Information 
aufgefordert werden. Bei Ausfall oder 
Abschaltung des P 8000 verbleiben die 
empfangenen Informationen im Ar¬ 
beitsspeicher des Datenknotens, der 
bei voller Systemkapazität einen 72- 
Stunden-Betrieb ohne Rechner ermög¬ 
licht. Dieser Arbeitsspeicher besteht 
aus batteriegestützten CMOS-RAM. 
Stationshavarien werden über einen 
Meldungskontakt optisch angezeigt. 

Ein Protokollausdruck erfolgt über den 
Nadeldrucker des P 8000-Systems. 
Weiterhin gehört zum System ein 
EPROM-Programmer, über den ver¬ 
schiedene EPROM-Typen durch den 
Anwender zur eigenen Programment¬ 
wicklung formiert werden können. 

Die Software 

I Zum EAW telesmok-System mußte ein 

. umfangreiches Softwarepaket erarbei¬ 
tet werden, weil elektronische Einrich¬ 
tungen in völlig neuer Konfiguration 
zusammengestellt und durch zusätz¬ 
liche Neuentwicklungen hard- und soft¬ 
waremäßig ergänzt werden mußten. 

SOFTWARE, BETRIEBSSYSTEM-TELESMOK 
Firmware 

Dazu zählen die erforderlichen Über¬ 
tragungsprozeduren der Ferninterfaces 
in der Zentrale und den Stationen, ein¬ 
schließlich der Informationsspeicherung 
über 24 Stunden in den Stationen. 
Diese Routinen sind als Firmware fest 
auf den jeweiligen Modulen program¬ 
miert. 

telesmok-System Software Zentrale/Daten¬ 
knoten und IFSS-Koppelsoftware P 8000 

— Diskettenorientierte Archivierung 
der vom Datenknoten übertragenen 
Informationen 

— Initialisierung der Ferninterfaces 
und Realisierung der vom P 8000 
vorgegebenen Betriebsart zur Über- 
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nähme der aktuellen Meßwerte aus 
den telesmok-Stationen 

— Senden der aktuellen Meßwerte 
und der Fehlermeldungen zum 

P 8000 

— Übertragung von Befehlen an die 
telesmok-Stationen und Darstellung 
der aufgerufenen Stationsinforma¬ 
tionen auf dem Monitor im 
azyklischen Betrieb 

— Testprogramm zur Überprüfung 
der IFSS-Verbindung DK-P 8000 

ANWENDERORIENTIERTE 

SOFTWARE-TELESMOK 

telesmok-Systemsoftware P 8000 
in TURBO-PASCAL 

— Echtzeiteingabe und Kalender¬ 
programm 

— Befehlseingabe 

— Stationen lesen (Momentanwert¬ 
anzeige) 

— Meßwertanzeige 

■ ausgewählte Meßwerte (Schad¬ 
stoffe) 

■ Mittelwertbildung für 8 -h-, 
24-h-Mittelwert unter Berücksich¬ 
tigung ausgefallener Meßwerte 

— Selbstaktualisierung oder Fremd¬ 
aktualisierung der V 2 -h-Meßwert- 
anzeige auf dem Monitor 

— Protokollanzeige (Zurückblättern) 
über 24, 3 und V 2 h 

— Automatischer Protokollausdruck 
nach Wiederinbetriebnahme P 8000 

— Diskettenwechsel 

— Fehlerstatus 

— IMIKON-Start 

IMIKON (in BASIC) 

Ein im Auftrag des Ministeriums für 
Gesundheitswesen durch die BHI 
Leipzig (5) erarbeitetes Anwender¬ 
programm ist verbindlich für alle 
BHI-Meßsysteme. Dieses modular- 
strukturierte Grundsoftwarepaket 
für lufthygienische Auswertungs- und 
Bewertungsprotokolle erlaubt eine 
rückwirkende Datenanalyse, u. a. Über¬ 
schreitungshäufigkeiten von Schadstoff¬ 
grenzwerten für freiwählbare Zeit¬ 
räume, Extremwertermittlung, Streu¬ 
ungsproblematik und grafische Bild¬ 
schirmdarstellung. 

Vertikal-SODAR, Typ ECHO-I 

Dieses Schall-Radargerät (Bild 6 ) zur 
kontinuierlichen Informationsgewin¬ 
nung über thermische Schichtungen in 
der planetaren Grenzschicht der Erd¬ 
atmosphäre (25 bis etwa 1000 m) ist 
eine Entwicklung des Heinrich-Hertz- 
Institutes der Akademie der Wissen¬ 
schaften der DDR ( 6 ). 


Bild 5: Die Empfangszentrale der Meßwerte 
und Statusinformationen einer Bezirks- 
Hygieneinspektion besteht aus dem fern- 
wirktechnischen Teil des Systems K EAW 
telesmok und dem Rechner EAW electronic 
P 8000. 


Fachleute sehen darin eine sinnvolle 
Ergänzung zum EAW telesmok-System, 
z. B. zur Bestimmung von Kürzefrist- 



Bild 6: Das Schall-Radargerät Vertikal- 
SODAR, Typ ECHO-I zur kontinuierlichen 
Informationsgewinnung über thermische 
Schichtungen in der planetaren Grenzschicht 
der Erdatmosphäre (25 . . . 1000 m) 


Prognosen in Städten und Industrie¬ 
ballungszentren bei der Auflösung von 
Inversionswetterlagen. Sein Einsatz 
wird überwiegend in Abhängigkeit des 
orologischen Charakters eines Territo¬ 
riums erfolgen. Die Rückstreusignale 
der Schallimpulse werden empfangen, 
detektiert, verstärkt und auf einem 
Kompensationsschreiber als SODAR- 
Grcmm angezeigt. Ein elektrisch ana¬ 
loger oder digitaler Signalausgang 
ermöglicht auch eine gemeinsame Aus¬ 
wertung der Immissionsstruktur in Ver¬ 
bindung mit den Ergebnissen der 
SODAR-Gramme über einen zentralen 
Arbeitsrechner. 
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Zum gegenseitigen Vorteil und Nutzen 
vertrauensvolle Partnerschaft 


Export von Service-Stützpunkten 
der EAW electronic 
in die Sowjetunion 


„Rund um die Uhr" produzieren seit sechs Jahren in der sowjetischen 
Kugellagerindustrie Übereintausend Wälzlagerinnenrundschleif¬ 
automaten vom Typ SIW 3/1 aus dem DDR-Werkzeugmaschinen- 
kombinat „7. Oktober" Qualitätserzeugnisse für die Wirtschaft der 
UdSSR. Für die hohe Zuverlässigkeit, Präzision und Produktivität 
der in modernen Fließfertigungssystemen verketteten Wälzlager¬ 
innenrundschleifautomaten SIW 3/1 sorgt die Werkzeugmaschinen¬ 
steuerung EAW electronic „ursalog 5022“ aus dem Berliner Kom¬ 
binat EAW. 


Parallel mit den seit Jahren in 28 
Kugellagerfabriken der UdSSR mit 
hoher Funktionssicherheit und Aus¬ 
lastung produzierenden Wälzlager¬ 
innenrundschleifautomaten SIW 3/1 
in ihrer günstigen Kombination von 
Spitzenleistungen des Maschinenbaus 
und der Elektronik „Made in GDR" 
wird ein entsprechender Service in der 
UdSSR aufgebaut, der mit dem jähr¬ 
lich wachsenden Export von mehreren 
hundert Wälzlagerinnenrundschleif- 
automaten ausgebaut und erweitert 
wird. Hierfür wurde als Kernstück der 
Zusammenarbeit zwischen den Part¬ 
nern beider Länder mit dem Aufbau 
eines Netzes von Servicestützpunkten 
begonnen, das zwischen dem DDR- 
Außen handeisbetrieb Heim-Electric 
und dem sowjetischen Außenhandels¬ 
unternehmen V/O Stankoimport ver¬ 
traglich vereinbart worden ist. Vier 
Service-Stützpunkte sind bereits in 
Moskau, Winniza, Wologda und Kui¬ 
byschew ihrer Bestimmung durch Fach¬ 
leute aus dem Kombinat EAW an die 
sowjetischen Partner übergeben wor¬ 
den. Zehn weitere Servicestützpunkte 
für die als „elektronisches Herz“ in den 
Wä Izlageri nnen rundschleif automaten 
vom Typ SIW 3/1 zuverlässig arbeiten¬ 
den Werkzeugmaschinensteuerungen 
der EAW electronic „ursalog 5022" 
kommen in Kürze hinzu. Jeder der 
Servicestützpunkte ist mit dem im 


Kombinat EAW entwickelten Fehler¬ 
lokalisierungsplatz „FLP 5000" (Bild 1) 
ausgerüstet, dessen Montage und In¬ 
betriebnahme einschließlich der Schu¬ 
lung des sowjetischen Servicepersonals 
von erfahrenen Spezialisten aus dem 
Kombinat EAW vor Ort vorqenommen 
wird. Bild 2 zeigt die Grundfiguration 
des Fehlerlokalisierungsplatzes. Der 
Einsatz der Servicestützpunkte ermög¬ 
licht den sowjetischen Produktions¬ 
stätten eine selbständige Wartung 
und Instandhaltung der Wälzlager¬ 
innenrundschleifautomaten SIW 3/1 
(Bild 3) mit dem Ziel, eventuell auf¬ 
tretenden Störungen vorzubeugen, 
Ausfälle zu vermeiden bzw. rasch zu 
beseitigen und innerhalb von Minuten 
die Ursachen eines Produktionsaus¬ 
falls zu ermitteln und zu beseitigen, im 
Interesse einer hohen Produktivität und 
Verfügbarkeit der Anlagen. Bild 4 zeigt 
Wälzlagerinnen rund schleif automaten 
in einer Fertigungshalle des DDR- 
Werkzeugmaschinenkombinates 
„7. Oktober". 

Leistungsangebot 

der K EAW-Service-Stützpunkte 

für Werkzeugmaschinensteuerungen 

EAW electronic „ursalog 5022“ 

— Anpassung und Erweiterung der 
Hard- und Software des Fehler¬ 
lokalisierungsplatzes „FLP 5000" 



Dipl.-Ing. 

GÜNTHER WEISS 
Jahrgang 1945 

Arbeitsverantwortlicher im Kundendienst 
des Kombinates EAW „Friedrich Ebert" 

zur Prüfung aller Karteneinschübe 
der Maschinensteuerung EAW elec¬ 
tronic „ursalog 5022“ 

— Fertigung und Auslieferung der 
Hard- und Software zur Errichtung 
der Service-Stützpunkte 

— Montage, Inbetriebnahme und 
Übergabe der Service-Stützpunkte 

— theoretische und praktische Schu¬ 
lung des Servicepersonals. 

Technik der Service-Stützpunkte 
für Werkzeugmaschinensteuerungen 
EAW electronic „ursalog 5022“ 

Der Fehlerlokalisierungsplatz „FLP 
5000" besteht aus folgenden Einzel¬ 
geräten und Prüfhilfsmitteln: 

1. FLP-Prüflingsaufnahme 

2. Digitalsimulator „ursadat 5000" 

3. Analogwert-Simulator „URI 5“ 

4. Programmiergerät „PG 5000.03" 

5. Service-Einheit „ursatron 5000" 

6. Monitor „K 7222" 

7. Tastatur „K 7634.01" 

8. „Digitalvoltmeter 1206" 

9. Zweistrahloszilloskop „EO 213“ 

10. Universalmesser „UNI 21" 

11. Module, Prüfhilfsmittel, 

Kabel und Steckverbindungen. 

Kurzbeschreibung 

der nicht handelsüblichen Geräte 1—3 
der Service-Stützpunkte 
für Werkzeugmaschinensteuerungen 
EAW electronic „ursalog 5022“: 

7. Prüflingsaufnahme des Fehler¬ 
lokalisierungsplatzes „FLP 5000" 

Die Zentraleinheit (Prüflingsaufnahme) 
dient zur Aufnahme der zu prüfenden 

— Rechner-Speicher-Karteneinschübe 

— Schnittstellen und Kopplungskarten¬ 
einschübe 

— Prüflingskarteneinschübe. 
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Die im Gerät integrierte Stromversor¬ 
gung stellt alle für die Prüfung der 
Karteneinschübe (KES) erforderlichen 
Betriebsspannungen bereit. Die Ent¬ 
nahme der Betriebsspannungen für 
externe Prüfzwecke erfolgt über speziell 
installierte Meßklemmen. Die Karten¬ 
bestückung der Prüflingsaufnahme in 
der Zentraleinheit erfolgt in einem 
Einschubrahmen. Sie hängt von der 
jeweiligen Prüfaufgabe ab. Zwei spe¬ 
zielle Prüflingsadapter mit Auswerfer 
ermöglichen die Prüfarbeit außer¬ 
halb der Zentraleinheit (Prüflings¬ 
aufnahme). 

2. Aufbau und Arbeitsweise 

des Digitalsimulators „ursadat 5000" 

Der in einem pultförmigen Gehäuse 
eingebaute Digitalsimulator „ursadat 
5000“ ist wie folgt aufgebaut: 


Bild 1: Fehlerlokalisierungsplatz FLP 5000 
in einem Reparaturstützpunkt der Wälz¬ 
lagerindustrie der UdSSR 
(Autorenfoto) 

Bild 2: Grundkonfiguration FLP 5000 

Bild 3: Wälzlagerinnenrundschleifautomat 
vom Typ SIW 3/1 der Berliner Werkzeug¬ 
maschinenfabrik Berlin-Marzahn, aus¬ 
gerüstet mit einer Steuerung EAW electronic 
ursalog 5022 
(Foto: DEWAG Berlin) 
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- Anzeigefeld 

- Tastenfeld 

- Stromtreiber-Karteneinschübe (KES) 
und Anzeige 

- Impulsgruppengenerator 

- Stromversorgung 

- Kartenei nschub-Rechnerkopplung 
(Zubehör des Digitalsimulators). 

n Service-Stützpunkt dient der Digital- 
mulator „ursadat 5000" zur überprü- 
jng der digitalen Ein- und Ausgabe 
ir Karteneinschübe (KES) der Werk- 
äugmaschinensteuerung EAW elec- 
onic „ursalog 5022". 

Zur Funktionskontrolle kann jeweils 
in Karteneinschub der Werkzeug- 
laschinensteuerung EAW electronic 
ursalog 5022" in den Prüfprozeß ein- 
ekoppelt werden. Die Anzeige der 
usgangssignale des zu prüfenden 
arteneinschubs (KES) erfolgt durch 
ED. über eine prellfreie Tastenein¬ 
abe werden die Eingangssignale für 
en zu prüfenden Karteneinschub 
(ES) bereitgestellt. Die Anpassung 
es Digitalsimulators an den zu prü- 
?nden Karteneinschub (KES) erfolgt 
ber Dreh- bzw. Tastenschalter. Ein im 
hgitalsimulator „ursadat 5000" inte- 
rierter Impulsgruppengenerator reali- 
iert die Zählerüberprüfung. Die rech- 
ergestützte Prüfung wird mit dem 
ingangs- und Ausgangsmodul „Rech- 
erkopplung" ermöglicht, das fest auf 
en Systembus der Prüfaufnahme 
esteckt ist. 


3. Analogwert-Simulator „URI 5“ 

Der in einem Kastengehäuse ein¬ 
gebaute Analogwert-Simulator „URI 5" 
besteht aus folgenden Geräteteilen: 

— Stromversorgung 

— V-, mV-, mA-Geber 

— Anpassungseinheit aktiv 

— Anpassungseinheit passiv 

— Analogausgabe. 

Der Analogwert-Simulator „URI 5" wird 
zur Kontrolle der analogen Ein- und 
Ausgabe der Werkzeugmaschinen¬ 
steuerung EAW electronic „ursalog 
5022" eingesetzt. Die Prüfplatzzusam¬ 
menstellung aller genannten Geräte 
des Service-Stützpunktes ermöglicht die 
Prüfung aller in der Werkzeugmaschi¬ 
nensteuerung EAW electronic „ursalog 
5022" eingesetzten Karteneinschübe 
(KES). 

Prüfplatzgruppierung 

Folgende Gerätegruppierung ermög¬ 
licht die Prüfung aller in der Werk¬ 
zeugmaschinensteuerung EAW elec¬ 
tronic „ursalog 5022" eingesetzten 
Karteneinschübe (KES): 

— Fehlerlokalisierungsplatz „FLP 
5000", Grundvariante zur Prüfung 
von digitalen Ein- und Ausgabe¬ 
einschüben 

— Analogprüfaufbau mit Analogwert- 
Simulator „URI 5“. 

Zur Prüfung von analogen Karten¬ 
einschüben (KES): 


— Prüfplatzzusammenstellung zur 
Prüfung der Karteneinschübe 
KES 3705.01, KES 3760.01 und 
3761.01 

— Prüfplatzaufbau zur Prüfung von 
Robotron-Karteneinschüben aus 
dem Mikrorechnersystem K 1520 
(ZRE, OPS, OFS und PFS). 

Theoretische und praktische Schulung 
des sowjetischen Servicepersonals 

Parallel mit den Aufbau- und In¬ 
betriebnahmearbeiten erfolgt die 
theoretische und praktische Schulung 
des Servicepersonals durch erfahrene 
Spezialisten aus dem Kombinat EAW: 

— Übersicht über die Werkzeug¬ 
maschinensteuerung EAW elec¬ 
tronic „ursalog 5022" 

— Stromversorgung der EAW elec¬ 
tronic „ursalog 5022" einschließlich 
der Überwachung 

— zur Anwendung kommende Karten¬ 
einschübe (KES) des Mikrorechner¬ 
systems und Interface K 1520 

— Übersicht über die Software der 
EAW electronic „ursalog 5022" 

— Testsystem LOTES 

— Funktion, Prinzip, Brückenprogram¬ 
mierung und technische Daten der 
Module der Werkzeugmaschinen¬ 
steuerung EAW electronic „ursalog 
5022". 

Durch die umfassende theoretische 
und praktische Schulung zur Reparatur 
und Prüfung von Karteneinschüben 
(KES) der Werkzeugmaschinensteue¬ 
rung EAW electronic „ursalog 5022" 
wird das Servicepersonal in die Lage 
versetzt, selbständig Fehler auf Karten¬ 
einschüben (KES) zu lokalisieren und 
schnell zu beseitigen. Urkundlich wird 
den Service-Spezialisten der Befähi¬ 
gungsnachweis zur Bedienung des 
Fehlerlokalisierungsplatzes „FLP 5000" 
nach Abschluß der theoretischen und 
praktischen Schulung übergeben. Die 
problemlose gute Arbeit der vier 
bereits in der Sowjetunion tätigen und 
von Spezialisten aus dem K EAW an 
von ihnen ausgebildeten sowjetischen 
Servicefachleuten übergebenen Ser¬ 
vicestützpunkte bestätigen die Richtig¬ 
keit des eingeschlagenen Weges der 
vertrauensvollen Partnerschaft der Lei¬ 
stungsentwicklung zum gegenseitigen 
Vorteil und Nutzen. 

Bild 4: Wälzlagerinnenrundschleifautomaten 
in einer Fertigungshalle der Berliner Werk¬ 
zeugmaschinenfabrik Berlin-Marzahn 
(Foto: DEWAG Berlin) 
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leistungsfähiger Betrieb im K EAW 



Etwa fünfundzwanzig Jahre jung ist der VEB Wetron Weida. 

Ein kleiner Handwerksbetrieb mit sechs Beschäftigten, der neben 
Röhrenprüfgeräten auch Spielzeugautos fertigte, war der Ausgangs¬ 
punkt. Anfang der sechziger Jahre wurde dieser Betrieb der zentral¬ 
geleiteten Industrie unterstellt. Heute arbeiten 800 Werktätige im 
VEB Wetron Weida; eine eigene Betriebsschule mit 60 Lehrlingen 
gehört dazu. 


Grundlage dieser erfolgreichen Ent¬ 
wicklung war die Notwendigkeit, stän¬ 
dig nach besseren und effektiveren 
Technologien zu suchen. 

Unser Weg führte uns über mehrere 
Etappen: 

— Einsatz von Röhrentechnik in den 
Erzeugnissen unserer „Pionierzeit", 
z. B. bei Zeitrelais, Schweißzeit¬ 
begrenzern und in verschiedenen 
Erzeugnissen für die Hochvakuum¬ 
technik. 

— Die Verwendung von Leiterplatten 
anfangs der sechziger Jahre ver¬ 
änderte unsere Betriebsstruktur: 
Einführung der Halbleitertechnik 
wurde durch den Aufbau einer 
Abteilung Forschung und Entwick¬ 
lung systematisch vorbereitet. 

Die Beherrschung der neuen Tech¬ 
nologie gilt auch als der Grund¬ 
stein für die Schaffung unserer 
Abteilung Rationalisierungsmittel¬ 
fertigung. 

— Neue Produktionskonzepte, wie die 
Konzentration auf die Entwicklung 
und Fertigung von Temperatur-, 
Heizungs- und Lüftungsreglern für 
die Tierintensivhaltung oder unser 
System ursamar 4000 brachten neue 
Anforderungen an die Prüftechnik. 

Das Erfolgrezept, neue Entwicklungen, 
wie den Einsatz der Rechentechnik in 
Prüfprozessen oder die Bereitstellung 
rechnergestützter Prüftechnik für Pro¬ 
zessorgeräte richtig zu bewerten, sehen 
wir so: 

Ein Betriebskollektiv ist dann gut 
beraten, wenn es den Facharbeiter¬ 


bestand, seine Entwicklungsingenieure, 
Konstrukteure von Rationalisierungs¬ 
mitteln und auch den Stamm der Lei¬ 
tungskader selbst ausbildet. Leistungs¬ 
wille, Persönlichkeitsentwicklung und 
wissenschaftlich-schöpferisches Denken 
jedes Werktätigen werden gefördert 
und führen zu einem höheren Gesamt¬ 
ergebnis des Kollektivs. 

Die Palette der selbstentwickelten 


Ing. 

WERNER SCHAAF 
Jahrgang 1939 

Betriebsdirektor im Kombinatsbetrieb 
VEB Wetron Weida 

Automaten, wie: Montageroboter für 
Anschlußklemmen, die Serie der Auto¬ 
maten für die Litzenherstellung, ver¬ 
schiedene Bauelementevorbereitungs¬ 
automaten oder die automatische Be¬ 
stückungsstraße für Leiterplatten 
(Bilder 1 u. 2) sind Leistungsnachweise 
unserer innerbetrieblichen Qualifizie¬ 
rung. 

Unser Prinzip — 

Zuverlässigkeit und Vielseitigkeit 

Schwerpunkt der Entwicklung unseres 
Betriebes waren und sind elektro¬ 
nische Regler und elektronische Zeit- 



Bild 1: Eigenentwickelte Bestückungstransferstraße für Widerstände, Scheiben¬ 
kondensatoren und Schaltkreise 
(Foto: Wolf-Dieter Volkmann) 
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Neue Systemlösungen von Wetron Weida 


relais. Die Produktionsaufnahme reicht 
bis in den Anfang der sechziger Jahre 
zurück. Als Hauptanwendungsgebiet in 
der Automatisierung technischer Pro¬ 
zesse betrachten wir als unterste Ebene 
die direkte Kopplung zum Prozeß. Die 
Geräte müssen sich für die Einzel¬ 
automatisierung eignen und sollen für 
Aufgaben der komplexen Automatisie¬ 
rung anschlußfähig und ausreichend 
flexibel sein. 

So werden unsere Zeitrelais in der 
Kleinautomatisierung, Mittelautomati- 
sierung und Aggregatsteuerung als 
an- oder abfallverzögerte Zeitrelais, 


Wischrelais oder Taktgeber verwendet. 
Die anwendenden Industriezweige sind 
breit gefächert: Be- und Verarbeitungs¬ 
maschinen, Anlagenbau für die ver¬ 
schiedensten Industriezweige, Ratio¬ 
nalisierung betrieblicher Prozesse 
(Bild 3). 

Unsere elektronischen Kleinregler 
RK 40 bis 44, 01, 02, 50 mit den Front¬ 
abmessungen 96 mm X 96 mm finden 
vorrangig Einsatz im Maschinenbau, 
in Laboröfen, Industrieöfen, in Anlagen 
der Klein- und Mittelautomatisierung, 
Klimatechnik und der Rationalisierung 
betrieblicher Prozesse. Nahezu alle 


Industriezweige der DDR zählen zu 
den Anwendern (Bild 4). Es handelt 
sich hier um ein abgerundetes Sorti¬ 
ment von elektronischen Reglern mit 
den Übertragungsfunktionen als P-, 

PI-, PID- und PD/PID-Reglern. 

Als Eingangssignale werden natür¬ 
liche Signale mit dem Widerstands¬ 
thermometer Pt 100 oder dem Thermo¬ 
element sowie Einheitssignale reali¬ 
siert. Für die unterschiedliche Stell¬ 
technik gibt es Zweipunktregler, Drei¬ 
punktschrittregler und stetige Regler. 
Die Bedienung des Reglers und die An¬ 
zeige der Sollwerte, Stellgrößen und 




Bild 2: Automat zum Abschneiden, Abisolie¬ 
ren, Verdrillen und Verzinnen von Litzen 
und Drähten 
(Bild 2—5: Werkfotos) 

Bild 3: Montageband in der Kleingeräte¬ 
montage der RK-Regler-Fertigung 

Bild 4: Ei nsatz des Reglers RK 44 in einem 
Backwaren betrieb 
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Prozeßparameter erfolgt auf der Front- 
platte. Die Geräte werden anschluß¬ 
fähig geliefert, mit geringem Projektie¬ 
rungsaufwand für die Inbetriebnahme. 

Wir schaffen Systemlösungen 
für komplexe Automatisierungs¬ 
aufgaben 

Einen wichtigen Beitrag hat der Betrieb 
zur Automatisierung der Kraftwerke 
geleistet. So wurden durch den VEB 
Wetron Weida die Automatisierungs¬ 
geräte für die Regelung des gesamten 
Kraftwerkes Jänschwalde in Varianten 
des Bausteinsystems ursamar 4000 ge¬ 
liefert. Die fortschreitende wissen¬ 
schaftlich-technische Entwicklung der 
Mikroelektronik, der Rechentechnik 
und der komplexen Automatisierung 
technologischer Prozesse bis zu ihrer 
Einbindung über lokale Netze in die 
Betriebsführung schaffen neue Auto¬ 
matisierungssysteme auf der Basis von 
Mikroprozessoren mit Kopplung über 
Busstrukturen. Verbesserungen gegen¬ 
über der konventionellen Technik sind: 

— hohe Flexibilität und bessere An¬ 
passung an den jeweiligen Prozeß 

— bessere Kommunikation zwischen 
Mensch und Maschine 

— bessere Möglichkeiten der Informa¬ 
tionsverarbeitung und Informations¬ 
übertragung 

— bessere Möglichkeiten der Optimie¬ 
rung und Betriebsführung bis zur 
vollständigen Vernetzung 

— funktionelle und Örtliche Dezentra¬ 
lisierung mit Übertragung der In¬ 
formationen über Feldbussystem 
und damit bessere Anlagenzuver¬ 
lässigkeit und Einsparung von 
Kabeln 

— Darüber hinaus geht der Trend 
zur komplexen Informationsver¬ 
arbeitung von Regelung und 
Steuerung. 

Diesen Prozessen hat sich der Betrieb 
VEB Wetron Weida gestellt und den 
Einsatz von Mikroprozessoren in die 
Geräte realisiert. 

Der kompakte Mikroprozessorregler 

RK 80 ist ein anschlußfähiges Kompakt¬ 
gerät mit hohem Schutzgrad. Als Ein¬ 
gangssignale werden natürliche 
Signale mit dem Widerstandsthermo¬ 
meter Pt 100 oder Einheitssignale so¬ 
wie Binärsignale verarbeitet. 

Als Ausgang sind Relais für 220 V 
Schaltspannung vorgesehen. Damit 
können Regelungs- und Steuerungs¬ 
funktionen realisiert werden. Die An¬ 
zeige, Bedienung, Parametrierung und 
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lierter Herr Betriebsdirektor! 

Der Einsatz Ihrer Kegler der Typen RK, z.B. RK 44 und 
RK 50 in unseren Anwenderbetrieben erfolgte bisher nit 
großer Zufriedenheit. 

ESedienf rcundlichkei t und Zuverlässigkeit sind bosonders 
hervorzuheben. Die Lieferungen der Regler erfolgten stets 
termingemäß. 

Wir wünschen weiterhin eine gute Zusammenarbeit. 


Bild 5: Aus unserer Referenzmappe 


Strukturierung des Reglers erfolgt auf 
der Frontplatte. Die eigentliche Infor¬ 
mationsverarbeitung erfolgt mittels 
modular aufgebauter Software. Jedes 
Gerät enthält abgeschlossene, infor¬ 
mationsverarbeitende Module in Form 
einer Modulbibliothek. Durch ent¬ 
sprechende funktionelle und zeitliche 
Verschaltung der Module kann mittels 
eines Entwicklungssystems auf handels¬ 
üblichen Rechnern das jeweilige An¬ 
wenderprogramm erstellt werden. Der 
Regler enthält einen Zeitplangeber, 
realisiert als Kalenderuhr. Damit kön¬ 
nen beispielsweise in der Klimatechnik 
die entsprechenden zeitplangesteuer¬ 
ten Vorgänge realisiert werden. 

Durch den VEB Wetron Weida 
werden Anwendungsprogramme für 
die Heizungstechnik, Klimatechnik, 
Gewächshausautomatisierung und 
Nährstoffdosierung bereits realisiert. 

Der Mikroprozessorregler RBS 05 

ist ein Gerät in Bausteinausführung 
und findet vorrangig Einsatz in An¬ 
lagen zur Prozeßautomatisierung. 

Die Software ist wie beim RK 80 eben¬ 
falls modular aufgebaut und kann 
über das entsprechende Entwicklungs¬ 
system durch eine Modulverbindungs¬ 
liste auf den spezifischen Fall angepaßt 
werden. 

Die neueste Entwicklung ist der 
elektronische Kompaktregler RK 82. 


Er ist ein anschlußfähiges, autarkes 
Gerät mit der Möglichkeit der seriellen 
Kopplung. Als Mikroprozessor wird ein 
Einchipmikrorechner verwendet. Die 
vier analogen Eingänge können sowohl 
als natürliche Signale, wie das Wider- 
standsfhermometer Pt 100, als Thermo¬ 
element oder als Einheitssignal auf- 
treten. 

Als Ausgang ist ein stetiger Ausgang 
mit Einheitssignal und sechs Binär¬ 
ausgängen mit Relais einer Schalt¬ 
spannung für 220 V vorgesehen. 

Die Informationsverarbeitung er¬ 
folgt wie beim RK 80 durch modular 
aufgebaute Software. Die Bedienung, 
Anzeige, Parametrierung erfolgt über 
eine Tastatur und Anzeige auf der 
Frontplatte. Der Regler besitzt einen 
elektronischen Zeitplangeber, realisiert 
mittels Kalenderuhr. Damit können 
Prozesse zeitabhängig gesteuert wer¬ 
den. Der Einsatz des Reglers erfolgt 
vorzugsweise im Ofen bau, bei Char¬ 
genprozessen in der Ghemie, Metall¬ 
urgie sowie Glas- und Keramik¬ 
industrie. 
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Chinesische Partner entschieden sich 
für die K EAW-Vakuumschütze 


Kombinat EAW mit Erzeugnissen 
und Lizenzen in China präsent 



Seit Mitte der fünfziger Jahre bestehen zwischen dem Kombinat 
EAW und seinem zuständigen Außenhandelsbetrieb, insbesondere 
auf dem Gebiet des Technologietransfers, Handelsbeziehungen zu 
Wirtschafts- und Industriepartnern der Volksrepublik China. 

Sie fügen sich ein in die seit vier Jahrzehnten bestehenden 
Handelsbeziehungen zwischen der DDR und der VR China. 


Bereits 1958 wurde in Xian, in der Pro¬ 
vinz Shaanxi, unter maßgeblicher Mit¬ 
wirkung der EAW-Kombinatsbetriebe 
VEB Meßgerätewerk „Erich Weinert" 
Magdeburg und VEB Mertik Quedlin¬ 
burg der Industriekomplex für die Meß- 
und Regelungstechnik „Xian Instrument 
Factory" nach dreijähriger Zusammen¬ 
arbeit übergeben. Im gleichen Zeit¬ 
raum entstand in Tianjin, in der Pro¬ 
vinz Hebei, der Betrieb „Tianjin Elec- 
trical Instrument Works" für die klas¬ 
sische Meßtechnik auf der Basis des 
know-how der damaligen Meßgeräte¬ 


fabrik des Stammwerkes VEB EAW 
Berlin-Treptow. 

Das Werk in Tianjin ist heute in der 
Volksrepublik China führend auf dem 
Gebiet der Präzisionsmeßgeräte (Span¬ 
nung, Strom, Leistung). Die von den 
chinesischen Fachleuten weiterent¬ 
wickelten Meßinstrumente werden 
heute mit der Genauigkeitsklasse 0,1 
angeboten. 

1971 erfolgte im Stammbetrieb des 
Kombinates EAW Berlin-Treptow eine 
Spezialistenausbildung chinesischer 
Fachleute zur Herstellung von Vakuum- 
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Thermoumformern zur Messung von 
hochfrequenten Strömen und Span¬ 
nungen. Auf der Industrieausstellung 
der DDR 1988 in Peking wurde der 
1600. bisher von der DDR gefertigte 
Kühlwagen an die VR China über¬ 
geben. Vertraglich vereinbart worden 
ist bis 1990 die Lieferung von weiteren 
765 Kühlwagen aus dem DDR-Betrieb 
VEB Waggonbau Dessau, für den das 
Kombinat EAW wichtiger Zulieferer ist. 
Die langjährige Bewährung dieses 
Kühlwaggons unter den extrem unter¬ 
schiedlichen Klimabedingungen des 
drittgrößten Landes der Erde führte 
zur Entscheidung zwischen dem chine¬ 
sischen Ministerium für Transportwesen 
und seinen DDR-Partnern, bis zum 
Jahre 1990 in der „Wuhang Railway 
Vehicle Factory" eine Lizenzproduktion 
der Kühlwagen des VEB Waggonbau 
Dessau aufzunehmen. Eine relativ 
kleine, aber für die Funktion des Kühl- 
aggregates ausschlaggebende Regel¬ 
einheit ist der Kaltstartregler aus dem 
EAW-Kombinatsbetrieb VEB Mertik 
Quedlinburg, der dafür die vollstän¬ 
dige technische Dokumentation termin¬ 
gemäß für den chinesischen Partner 
aufbereitete und das entsprechende 
know-how übergab. 

über 125000 Besucher informierten 
sich im Ausstellungskomplex für Nie¬ 
der- und Hochspannungstechnik der 
DDR auf der Industrieausstellung in 
Peking über die Niederspannungs- 
Vakuumschütze der Baureihe EVS der 
EAW, die 1989 — also ab diesem Jahr — 
in den „Gouguang-Electronic-Tube- 
Works" Chengdu, in der Provinz Sich- 
nan, in Lizenz des Kombinates EAW 
gefertigt werden (Bilder 1 und 2). 

Obwohl seit Jahren in der VR China 
Forschungsthemen auf dem Gebiet der 
Vakuum-Schaltgeräte durchgeführt 



Bild 1s Abnahme der Formierungseinrichtung für Vakuumkammern der Vakuumschütze EVS 
durch den chinesischen Lizenznehmer aus dem Werk Gouguang-Electronic-Tube-Works, 
Cheng du, der Provinz Sichnan. Mit der nach einem neuen Wirkprinzip in den EAW ent¬ 
wickelten und gebauten Formierungseinrichtung wird die hohe Funktionssicherheit der 
Vakuumschütze EVS der EAW erreicht. In einem automatischen Prozeß wird innerhalb von 
drei Stunden eine Charge Vakuumkammern auf den neuen Einrichtungen formiert. 

(Foto: Peter Goerke, Berlin) 
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werden und mehrere internationale 
Hersteller von Niederspannungs- 
Vakuumschützen für normale Industrie¬ 
bedingungen ins Kalkül gezogen wur¬ 
den, entschieden sich die chinesischen 
Partner für die K EAW-Vakuumschütze. 

Die im Vergleich mit der in der VR 
China stark vertretenen japanischen 
und westeuropäischen Konkurrenz 
höheren Gebrauchswerte der K EAW- 
Vakuumschütze EVS, besonders bei 
dem Einsatz unter schweren Betriebs¬ 
bedingungen, waren ausschlaggebend. 

Auf der vor wenigen Monaten in der 
VR China durchgeführten ersten Direk¬ 
torenkonferenz der Außenhandels¬ 
unternehmen Heim-Electric (Bild 3) 
und China National Instruments sowie 
der beteiligten Betriebe Kombinat EAW 
und „Gouguang Electronic-Tube- 
Works" bestätigte die chinesische Seite, 
daß das K EAW alle vertraglich verein¬ 
barten Verpflichtungen termingemäß 
bzw. vorfristig erfüllt hat. 

Neben der kompletten gerätetech¬ 
nischen und technologischen Doku¬ 
mentation wurden dem Lizenznehmer 
dem neuesten Stand der Technik ent¬ 
sprechende technologische Sonder¬ 
ausrüstungen zum Aufbau einer Mon¬ 
tageproduktion mit vorgefertigten und 
geprüften Baugruppen übergeben. 

In den weiteren Etappen wird der 
Lizenznehmer mit Hilfe des Kombinates 
EAW stufenweise zur vollständigen 
Eigenproduktion übergehen. 

In Vorbereitung dafür erfolgte be¬ 
reits eine mehrmonatige intensive 
Ausbildung chinesischer Fachleute 
durch ihre EAW-Kollegen auf den Ge¬ 
bieten der Konstruktion, Prüfung und 
der gerätetypischen technologischen 
Verfahren. Der Realisierungsablauf 
1989/90, insbesondere zum Einsatz 
von K EAW-Spezialisten zur Inbetrieb¬ 
nahme der technologischen Sonder¬ 
ausrüstungen und der Qualitätsprü¬ 
fung der in Chengdu gefertigten Er¬ 
zeugnisse, sieht weitere materielle 
Lieferungen vor. 

Damit sind wesentliche Vorausset¬ 
zungen für den chinesischen Partner 
erfüllt, der, aufbauend auf eine lang¬ 
jährige Erfahrung auf dem Gebiet der 
Hochvakuumtechnik, eine Erzeugnis¬ 
reihe moderner Niederspannungs- 
Vakuumschütze in Lizenz des Kombi¬ 
nates EAW produzieren wird, die zur 
Erfüllung der anspruchsvollen volks¬ 
wirtschaftlichen Ziele der Volksrepublik 
China beiträgt. 



Bild 2: Die Kontrolle auf Vakuumdichtheit jeder Verbindungsstelle einschließlich der 
kompletten Vakuumkammer ist Voraussetzung für die hohe Leistung der Vakuum-Schütz- 
Reihe EVS mit 10 Millionen Schaltspielen. 

In die Überprüfung der Vakuumkammern werden hier die chinesischen Partner eingewiesen. 
(Foto: Peter Goerke, Berlin) 



Bild 3: Im internationalen Ausstellungszentrum in Peking informieren sich der Stellvertreter 
des Ministers des Industriebereiches Elektronik, Xie Gaogue, und sein Ministerkollege aus 
dem Bereich Kohle, Hu Fugo, über Spitzenerzeugnisse aus dem Kombinat EAW, wie das 
Programmier- und Entwicklungssystem EAW electronic P 8000, die speicherprogrammier- 
| bare Steuer- und Regeleinrichtung EAW electronic S 2000 S und S 2000 R, die neue 
| Generation zur Automatisierung des Schiffsmaschinenbetriebes EAW electronic E 8100 
und die Vakuumschützreihe EVS. 

(Autorenfoto) 
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Klare Konzeption für Schaltgeräte 
der Niederspannungsebene 


Das EAW-Schalfgeräteprogramm 


Niederspannungsschaltgeräte haben seit der ersten Patentierung 
eines Leistungsschalters vor etwa 100 Jahren zunehmend an wirt¬ 
schaftlicher Bedeutung gewonnen. Mit dem steigenden Bedarf an 
Elektroenergie in allen Industrieländern der Erde, in Verbindung mit 
dem ständig wachsenden Automatisierungsgrad in industriellen 
Anlagen, ist die Zahl der Schaltstrecken in den Schalt- und Ver¬ 
teilungsanlagen, über die die Energie bis zum Verbraucher hin¬ 
geführt werden muß, wesentlich größer geworden. 


Die Hersteller solcher Gerätetechnik 
mußten und müssen sich ständig mit 
einer Reihe von Anforderungen aus¬ 
einandersetzen, wie 

— hohe Zuverlässigkeit 

— große elektrische und 
mechanische Lebensdauer 

— hohes, den wachsenden Kurzschluß¬ 
leistungen in den Netzen angepaß¬ 
tes Schaltvermögen. 

EAW-Niederspannungsschaltgeräte 
erfüllen die ihnen zugedachten Auf¬ 
gaben in einem hohen Grade an 



Bild 1 : Das Luftschutz LXO des VEB Schalt¬ 
elektronik Oppach mit aufgesetztem Hilfs¬ 
schalterblock 


technischer Vollkommenheit. Sie las¬ 
sen sich grob in zwei Gruppen ein¬ 
teilen : 

— Steuerung der Verbraucher von 
Elektroenergie, und unter diesen 
ganz besonders die Elektromotoren 

— Verteilung der Elektroenergie und 
Schutz der Anlagen vor den Aus¬ 
wirkungen von Störungszuständen, 
insbesondere Qberströmen und 
Kurzschlußströmen. 

Das Kombinat EAW fertigt aus dem 
breiten Sortiment der NS-Schaltgeräte 
folgende Gerätegruppen: 



Bild 2: Das Luftschütz IDX 23 des VEB 
Schaltelektronik Oppach mit seitlich an¬ 
gesetzten Hilfsschalterblöcken 



Hochschuling. 
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Leiter der Abteilung Serienerzeugnisse 

im Technischen Vertrieb 

des Kombinates EAW „Friedrich Ebert" 

Fehlerstromschutzschalter 

Fehlerstrom-(FI)-Schutzschalter dienen 
dem Schutz von Personen und Nutz¬ 
tieren vor elektrischen Unfällen und 
dem Sachschutz vor Bränden. 

Sie zeichnen sich gegenüber ande¬ 
ren Schutzmaßnahmen vor allem im 
hohen Schutzwert aus, der durch Be¬ 
grenzung des Gefährdungsstrom-Zeit- 
Integrals sehr kleine Werte erreicht. 

Im K EAW werden bereits seit 1970 
FI-Schutzschalter als normalempfind¬ 
liche Schalter mit Nenn-Auslösefehler- 
strömen >100 mA und hochempfind¬ 
liche Schalter mit Nenn-AuslÖsefehler- 
ströme < 100 mA hergestellt. Für 
Nennströme über 80 A wird eine 
Fehlerstrom-Steuereinrichtung Fl-ST 
angeboten. 

Handbetätigter Lastschalter 

Handbetätigte Lastschalter für die 
Gebrauchskategorie AC-3/AC-23 
werden als Nockenschalter zum direk¬ 
ten Schalten einzelner Motore sowie 
als Steuerschalter angewendet. 

Die im VEB Elektroschaltgeräte Roch- 
litz in sechs Grundgrößen sowie drei 
zusätzlichen Untergrößen angebote¬ 
nen ELGERO-Nockenschalter im Nenn¬ 
strombereich bis 63 A werden unter¬ 
schiedlichsten Einsatzgebieten und Ein¬ 
baubedingungen gerecht. Sie bieten 
vielfältige Möglichkeiten zur Variierbar- 
keit hinsichtlich Anzahl der Schaltkam¬ 
mern (und damit der realisierbaren 
Schaltung), Befestigung, Kapselung 
und Bedienteile. 

Industrieluftschütze 
und thermische Relais 

Luftschütze für normale Betriebs¬ 
bedingungen werden vorzugsweise 
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zum Schalten von Drehstrommotoren 
eingesetzt und in diesem Einsatzfall 
fast ausschließlich mit einem ther¬ 
mischen Motorschutz verwendet. Die 
im VEB Schaltelektronik Oppach ge¬ 
fertigten Schützenreihen von LXO 
bis ID 7 (Bild 1) überdecken einen 
Nennbetriebsstrombereich von 12,5 . . . 
250 A, das entspricht Motorleistungen 
bis AC-3 380 V und 50 Hz von 5,5 kW 
. . . 132 kW. Sie erfüllen alle nationa¬ 
len und internationalen Standards. 
Bild 2 zeigt das Luftschütz IDX 23 mit 
seitlich angesetzten Hilfsschalter¬ 
blöcken. 


Schütze 

für schwere Betriebsbedingungen 


Hand moto rsta rte r 


Handmotorstarter (bisher als Motor¬ 
schutzschalter bezeichnet) sind Schalt¬ 
geräte zum betriebsmäßigen Schalten 
von Motoren, die gleichzeitig den 
Schutz vor überlast, ggf. auch vor 
Kurzschluß und Unterspannung über¬ 
nehmen. Es sind dreipolige Schutz¬ 
schalter mit Freiauslösung und Druck¬ 
knopfbetätigung, die in allen Bereichen 
der Volkswirtschaft, vorwiegend für 
Einzelantriebe in Industrie, Handwerk 
und Landwirtschaft eingesetzt werden. 

Der VEB Schaltelektronik Oppach 
fertigt gegenwärtig Geräte bis 16 A 
Nennstrom. 


Leistungsschalter 


Schütze für schwere Betriebsbedin¬ 
gungen sind Schütze mit einem Schalt¬ 
vermögen nach AC 4 (Ein-, Aus- und 
Umschalten elektrotechnischer Betriebs¬ 
mittel im normalen und im gestörten 
Betrieb), die speziell unter extremen 
elektrischen, mechanischen und unter 
extremen Umweltbedingungen ein¬ 
gesetzt werden. 

Typische Anwendungsbedingungen 
sind Schiffbau, Kranbau, Kraftwerks¬ 
anlagen sowie Stahl- und Walzwerke. 

Der Stamm betrieb des K EAW fer¬ 
tigt mit den Typenreihen 

— ES-Luftschütze mit Nennbetriebs¬ 
strömen von 100 . . . 630 A und 

— EVS-Vakuumschütze mit Nenn¬ 
betriebsströmen von 160 .. . 630 A 
(Bild 3) 

zwei Gerätereihen, die Spitzenwerte in 
den technischen Parametern aufweisen 
und außerordentlich zuverlässig sind. 


Bild 3: 3poliges Vakuumschütz EVS des 
K EAW. Vakuumschütze können 1 . . . 11 polig 
zusammengestellt werden. 

Einschalten, Führen und Ausschalten 
von Strömen in energiestarken Nieder¬ 
spannungsnetzen. Sie sichern den 
ordnungsgemäßen Betrieb, indem sie 
die Anlagenteile vor den negativen 
Auswirkungen von Überströmen, Kurz¬ 
schlußströmen und Unterspannung 
schützen. 

Gegenwärtig stehen aus dem 
Stammbetrieb des K EAW zur Erfüllung 
dieser Aufgaben zwei Schalterreihen 
zur Verfügung: 

— konventionelle, nullpunktlöschende 
Leistungsschalter EL 250 . . . 2500 
in offener Bauweise und zeitselektiv 
staffelbar 


Bild 4: EBL-Leistungsschalter des K EAW 
mit Motorantrieb 


— die strombegrenzenden Leistungs¬ 
schalter EBL 25 . . . 1000 in kom¬ 
pakter Bauweise mit hohem Schalt¬ 
vermögen (Bild 4). 

Zur Zeit befindet sich die neue Kom¬ 
paktleistungsschalterreihe ENL (H) mit 
den Nennstromstärken 63 A, 250 A und 
1000 A in der Phase der Überleitung 
in die Produktion (Bild 5). Für höchste 
Schutzanforderungen, insbesondere 
zur Realisierung von Selektivität bei 
Verwendung der strombegrenzenden 
Blöcke, werden diese Schalter einen 
elektronischen Auslöser EAS als Zu¬ 
satzbaustein erhalten. 


Niederspannungsleistungsschalter 
sind dreipolig, mit Betätigung von 
Hand- und/oder Fernantrieb, zum 


Bild 5: Die neue Kompaktleistungsschalterreihe ENL (H) mit elektronischem Auslöser EAS 
(Bild 1—5: Werkfotos) 
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Niedersponnungsschaltgerüte 
aus Oppach haben Tradition 


Das Erzeugnissortiment des Kombinatsbetriebes VEB Schalt¬ 
elektronik Oppach ist ein wesentlicher Bestandteil der EAW Schalt¬ 
gerätetechnik des Kombinates Elektro-Apparate-Werke Berlin- 
Treptow „Friedrich Ebert". 


Luftschütze der Typenreihe LX 

Die Schütze LX 0, LX 1 und LX 2 
repräsentieren einen Leistungsum¬ 
fang bis 11 kW. Weltstandsbestim- 
mende Eigenschaften bieten den An¬ 
wendern bei hoher Zuverlässigkeit 
wesentliche Vorteile durch 

— kostensparende Anschlußtechnik - 
offene Anschlußräume 

— Schraub- oder/und Schnapp¬ 
befestigung 

— Bausteinbauweise mit aufrastbaren 
Hilfsschalterblöcken 

— Klemmbarkeit im Leiterquerschnitts¬ 
bereich von 0,5 bis 6 mm 

— elektronikkompatible Hilfsschalter¬ 
strombahnen 

— zwangsgeführte Schließer und 
Öffner 

— Berührungsschutz in Form der 
Finger- und Handrückensicherheit 


— Erhöhung der mechanischen und 
elektrischen Lebensdauerwerte bis 
zu 50 Prozent gegenüber den ab¬ 
zulösenden Schütztypen 

— Farbcodierung der Spulen¬ 
anschlüsse zur schnellen und 
sicheren Überprüfung der Steuer¬ 
spannung 

Durch automatisierte und teilauto¬ 
matisierte Montageprozesse wird mit 
einer hohen Wiederholteilrate eine 
kostengünstige Fertigung gesichert. 
Durch eine umfassende automatische 
Endprüfung jedes Gerätes ist eine 
gleich bleiben de Erzeugnisqualität 
gesichert. 

Der qualitätsbestimmende Para¬ 
meter „mechanische Lebensdauer" 
wird monatlich im Zuverlässigkeits¬ 
labor nachgewiesen. 

Die Schützreihe LX verkörpert hohes 
internationales Niveau. Die LX-Schütze 



Bild 1: Mitglieder der Jugendbrigade Schützfertigung leisten mit der dreischichtigen 
Nutzung der Montageausrüstung Bakony ihren Beitrag zur stabilen Leistungsentwicklung 
im LX-Sortiment. 

(Bild 1-3: DEWAG Berlin) 
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entsprechen den Forderungen der 
TGL 22709, der TGL 19471, dem 
VDE 0660 und der lEC-Publikation 
158-1. Die LX-Schützreihe ist für nor¬ 
male Betriebsbedingungen entwickelt. 
Die Schütze bewähren sich in allen 
Bereichen der Automatisierungs-, 
Steuer-, Regelungstechnik in Nieder¬ 
spannungsschaltanlagen, zum Schal¬ 
ten von Motoren aller Arten, Konden¬ 
satoren, Elektrowärmegeräten, Be¬ 
leuchtungsanlagen, in Kraftwerken, 
Walzwerken, Chemieanlagen, Werk¬ 
zeugmaschinen, Kranen und Schiffen. 
In fast 70 Prozent der Anwendungs¬ 
fälle können Luftschütze bis 11 kW 
eingesetzt werden. 

Die Luftschütze IDX 

Die Luftschütze IDX 21 bis IDX 43 
setzen die Leistungsreihe mit 15 bis 
55 kW fort. Diese Typen wurden aus 
der bewährten ID-Reihe weiterent¬ 
wickelt. Durch Veränderung des 
Dömpfungssystems konnte eine 
wesentliche Senkung der Kontakt- 
prellzeiten erreicht werden. Die Ein¬ 
führung selbstabhebender Klemm¬ 
bügel erhöht den Gebrauchswert 
gegenüber der ID-Reihe. 

Die Luftschütze ID 

Die Schütztypen ID 6 und ID 7 mit 
85 und 132 kW bei 330 V verkörpern 
die obere Leistungsgrenze der im VEB 
SEO produzierten Schützreihe. 

Motordirektstarter und 
Motor-Stern-Dreieck-Starter 

Motordirektstarter sind verdrahtete 
Schützkombinationen im Stahlblech¬ 
gehäuse zum direkten Einschalten 
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Bild 2: Bedruckautomat für Gehäusehälften LX — ein Gemein¬ 
schaftsobjekt der Betriebe VEB Steremat „Hermann Schlimme" 
Berlin und dem VEB Schaltelektronik Oppach 



Bild 3: Rechentechnik als integrierter Bestandteil moderner 
Fertigungstechnologie im Bereich der Elektronik 


von Drehstrom-Kurzschlußläufer- und 
Schleifringläufermotoren und mit ein¬ 
stellbarem Zeitrelais zum Anlassen von 
Drehstrom-Kurzschlußläufer-Motoren. 

Thermische Überstromrelais des Typs IR 

Für den Einsatz der Schütze zum Schal¬ 
ten elektrischer Maschinen werden 
Thermische Überstromrelais angeboten, 
die dem Überlastschutz dienen. Diese 
können an die Schütze LX 0/1/2 und 
IDX 21 bis 43 direkt montiert werden 
und gestatten damit eine platz¬ 
sparende Montage. Die Thermischen 
Überstromrelais der Typenreihe IR sind 
in den Modifikationen IRX für LX bis 
IR 4/2 für IDX 43 lieferbar. In Anpas¬ 
sung der Luftschütze IDX an die inter¬ 
nationale Motornennleistungsreihe war 
die Erweiterung der Einstellbereiche 
der Thermischen Relais IR 2 um den 
Bereich 25 ... 45 A und IR 4 um die 
Bereiche 55 ... 80 A und 80 ... 110 A 
erforderlich. Für die Schütztypen ID 6 
und ID 7 werden die bewährten Ther¬ 
mischen Überstromrelais ERb im Ein¬ 
stellbereich 6 . . . 630 A und mit 
magnetischem Auslöser die Über¬ 
stromrelais ERs im Einstellbereich von 
15 . . . 3200 A angeboten. 

Alle genannten Relais entsprechen 
der TGL 21 646 und VDE 0660. 

Temperaturschutzgeräte TSG 

Für besondere Anwendungsfälle, bei 
denen Störgrößen wie 

— Unter- und Überspannung 

— Phasenausfall 


— hohe Umgebungstemperatur 

— behinderte Kühlung 

— blockierter Läufer 

oder besondere Beanspruchungen 
durch 

— hohe Schalthäufigkeit 

— Schweranlauf 

— Bremsbetrieb 

auftreten, werden die Temperatur¬ 
schutzgeräte TSG 1 und TSG 2 mit 
drei bzw. sechs Fühlerschaltkreisen 
produziert. Die Anwendung der Tem¬ 
peraturschutzgeräte setzt die Aus¬ 
rüstung der zu schützenden Maschine 
mit Kaltleitertemperaturfühler PTC 
nach TGL 24767 bzw. DIN 44081 oder 
IEC 34-11 voraus. 

Motorschutzschalter Ms (m) 

Der Motorschutzschalter Ms (m) 600/16 
ist eine Weiterentwicklung des Ms (m) 
500/16. Die Bedingungen der TGL 
19471, TGL 21 446, IEC 364 sowie 
VDE 0100 werden sicher erfüllt. 

Die Modifikation 

— Ms 600/16 wird mit thermischer 
Auslösung zur Vermeidung unzu¬ 
lässiger thermischer Überlastung 
von Motoren und als 

— Ms (m) 600/16 mit thermischer und 
magnetischer Auslösung zur Ver¬ 
meidung thermischer Überlastung 
und einem begrenzten Schutz vor 
Kurzschlüssen ausgestattet. 

Beide Modifikationen haben Frei¬ 
auslösung, Zweifachunterbrechung je 
Strombahn. Als Kontaktmaterial kommt 
eine hochwertige Ag-Legierung zum 
Einsatz. 


Durch Ausführungsarten wie 

— Frontplattenausführung 

— Formstoffgehäuse 

— mit Unterspannungsauslöser 
ergeben sich viele Einsatzmöglich¬ 
keiten. 

Hervorzuheben ist die Bestückung 
der Anschlußelemente mit selbstab- 
hebenden Klemmbügeln und der 
Finger- und Handrückenschutz. Die 
mögliche Tragschienen befestig ung 
reduziert den Montageaufwand er¬ 
heblich. 

Die Entwicklung und Produktion 
von Niederspannungsschaltgeräten 
hat im VEB Schaltelektronik Oppach 
eine jahrzehntelange Tradition. 

An den Entwicklungs- und Produk¬ 
tionsergebnissen haben neben dem 
Hauptwerk mit seinen etwa 2000 Mit¬ 
arbeitern das Werk in Görlitz mit der 
MotorschutzschaIterproduktion und 
das Werk in Neusalza-Spremberg 
mit der Zulieferung der Duro- und 
Thermoplastteile maßgebenden Anteil. 

Die Niederspannungschaltgeräte des 
VEB SEO werden in 25 Länder expor¬ 
tiert. 

Mit der Firma ISKRA-Kranj der SFRJ 
pflegt der VEB SEO seit über 30 Jahren 
feste Kooperationsbeziehungen, die 
mit dem Export von SEO-Luftschützen 
in den Größen 25 bis 250 A und mit 
dem Import von Kleinschützen der 
ISKRA-Produktion der KO-Serie 6 A 
einhergehen. 
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Fehlerstromschutzschalter 
Typenreihe KFI 
weltweit im Einsatz 



Der VEB EAW Elektronik Dresden ist ein leistungsstarker Kombinats¬ 
betrieb, der 1985 aus dem VEB Elektroschaltgeräte Dresden und 
dem VEB Reglerwerk Dresden hervorging. Durch intensive Markt¬ 
analysen konnten Angebot und Produktion ständig erweitert werden. 
Deshalb spiegeln sich die aktuellen Markterfordernisse im Leistungs¬ 
angebot wider. 


Konzentration der Aktivitäten in Ent¬ 
wicklung, Technologie und Anwendung 
lassen sich in das Erzeugnisprofil des 
Kombinates Elektro-Apparate-Werke 
in folgenden Komplexen einordnen: 

— EAW electronic 

• Antriebsregler 

• elektronische Spannungsregler 

• Gleichrichter zu Batterielade¬ 
geräten für Fehlerstrom-Schutz¬ 
schalter in Kompaktbauweise 
(KR) 

• Gleichrichter verschiedener Ein¬ 
satzgebiete 

— EAW sensoric 

Betriebstitrierautomaten für 
Flüssigkeitsanalysen 

• Widerstandsthermometer und 
Thermoelemente 

— EAW Schaltgerätetechnik 

• Fehlerstromschutzschalter 
(FI-Schutzschalter) 

• Stellungsregler 
Druckversorger 

Neben der Geräteherstellung tritt 
der VEB EAW Elektronik Dresden als 
Projektant, Hersteller sowie Lieferer 
und Montageausführender für Steuer- 
und Regeleinrichtungen der Klein- und 
Mittelautomatisierung auf. 

Der Einsatz der aufgeführten Pro¬ 
dukte und Dienstleistungen erfolgt 
weltweit in nahezu allen Industrie¬ 
bereichen. Hervorzuheben sind An¬ 
wendungsmöglichkeiten in der che¬ 
mischen Industrie, dem Maschinenbau, 
im Bergbau und in der Metallindustrie. 

Die Einführung neuer Technologien 
fördert die Verwendung in der Lebens¬ 
mittelindustrie, im Umweltschutz und in 
der Medizintechnik. 


Anwendungsbereiche 
für FI-Schutzschalter 
erweitern sich international 

Der Fehlerstromschutzschalter aus der 
Produktionspalette EAW Schaltgeräte¬ 
technik hat einen hohen Anteil am 
Fertigungsprogramm des Betriebes. 

Als einer der wenigen Hersteller 
von FI-Schutzschaltern in der Welt und 


Ing. 

KLAUS FISCHER 
Jahrgang 1942 

Direktor für Absatz/Außenwirtschaft 

im Kombinatsbetrieb 

VEB EAW Elektronik Dresden 


als einziger Produktionsbetrieb in der 
DDR besitzt der VEB EAW Elektronik 
Dresden langjährige Erfahrungen in 
der Entwicklung und Produktion sowie 
in der Grundlagenforschung dieses 

Bild 1 : Montage des Permanentmagnet¬ 
auslösers PMA. Der für die Montage der 
Auslöser notwendige Reinheitsgrad der Um¬ 
gebungsluft wird mit den Laminar- oder 
Reinraumboxen gesichert. 

(Bild 1-4: Fröhlich, Dresden) 
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Bild 2: Einzelplatz der Montage der 
Permanentmagnetauslöser. Nach voller 
Aufmagnetisierung des Auslösers erfolgt 
die Funktionskontrolle der Haltesicherheit. 

Gerätekomplexes. Fehlerstromschutz¬ 
schalter haben sich als Schutzmaß¬ 
nahme bei Berühren sowie als Brand¬ 
schutz über Jahre hinaus bewährt und 
werden daher in Einrichtungsbestim¬ 
mungen zunehmend gefordert. Die 
steigende Anzahl von Verbrauchs¬ 
geräten macht die Entwicklung von 
Fehlerstromschutzschaltern mit den 
verschiedensten Eigenschaften nötig. 

In der Forschung und Entwicklung 
unseres Betriebes wird ständig an 
einer Vervollkommnung der Funktion 
sowie der Weiterentwicklung für ver¬ 
schiedene Anwendungsbereiche ge¬ 
arbeitet. 

Die zwingende Anwendung dieser 
FI-Schutzschalter wird zunehmend in 
internationalen Normen und Anwen¬ 
dungsbestimmungen geregelt. Der vom 
EAW VEB Elektronik Dresden produ¬ 
zierte FI-Schutzschalter mit der Typen¬ 
bezeichnung KFI erfüllt internationale 
Prüfbedingungen, z. B. die Festlegun¬ 
gen des British Standard und die 
österreichische Norm. 


Mit der erfolgreichen Prüfung in 
verschiedenen Prüfdienststellen der 
DDR und anderer Länder hat sich das 
Interesse am Kauf dieses Produktes um 
ein Vielfaches gesteigert. Teilweise 
übersteigt die Nachfrage die Liefer¬ 
möglichkeiten. 

Durch zielgerichtete Investitionen, 
den Einsatz produktiver Technologien 
sowie laufende Produktpfiege steigt 
die Leistungsfähigkeit, um den ge¬ 
wachsenen Forderungen Rechnung zu 
tragen. Die Produktionsqualität wird 
ständig überwacht und so gesichert, 
daß technische Ausfälle nahezu aus¬ 
geschlossen werden können. 

Aufbau 

und kennzeichnende Eigenschaften 

Der FI-Schutzschalter Typenreihe KFI 
ist universal in allen geerdeten und 
nicht geerdeten Wechselstromnetzen 
anwendbar. Durch die zunehmende 
Verbreitung von Verbrauchsgeräten mit 
elektronischen Schaltungen besteht die 
Möglichkeit, daß Fehlerströme mit 
Gleichstromanteilen auftreten. Dem 
tragen die FI-Schutzschalter KFI . . . G 
(z. B. 40.4.030 G) Rechnung. 

Diese Schalter erfüllen die Bestim¬ 
mung der VDE 0664. 


Die FI-Schutzschalter sind schutz¬ 
isoliert ausgeführt. Sie bestehen aus 
folgenden wichtigen Funktionsbau¬ 
gruppen : 

— Summenstromwandler 

— Permanentmagnet-Auslöser 

— Schaltschloß 

— Hauptschalteinrichtung 

— Prüfeinrichtung. 

Alle Hauptstromleitungen (Primär¬ 
wicklung) sind durch den plastgekap¬ 
selten Summenstromwandler hindurch¬ 
geführt. Von der Sekundärwicklung des 
Summenstromwandlers wird der Perma¬ 
nentmagnetauslöser gespeist. Dieser 
Auslöser ermöglicht die unverzögerte, 
polaritätsunabhängige Auslösung bei 
Wechselfehlerströmen und in Verbin¬ 
dung mit speziellen Werkstoffen für 
den Summenstromwandler auch bei 
ein pulsförmigen Gleichfehlerströmen. 
Der Auslöser wirkt mechanisch auf das 
Schaltschloß. Die vom Schaltschloß be¬ 
tätigte Hauptschalteinrichtung gewähr¬ 
leistet ein großes Schaltvermögen und 
eine hohe Kurzschlußstromfestigkeit 
entsprechend den internationalen 
Vorschriften. 

Robuste Klemmen für Schraubsteck¬ 
anschluß erfüllen alle Forderungen der 
Installationspraxis. 

Die Gehäuse für Fehlerstrom-Schutz¬ 
schalter in den Schutzgraden IP 30 und 
IP 44 sind mit Plombiermöglichkeiten 
versehen. 

Die Fehlerstrom-Schutzschalter wer¬ 
den bis 63 A Nennstrom (Typenreihe 
KFI) in Abmessungen angeboten, die 
an Installations-Gerätesysteme an¬ 
gepaßt sind. Darüber hinaus stehen 
Fehlerstrom-Schutzschalter für 80 A 
Nennstrom (Typ Fl 80) und Fehlerstrom- 
Steuereinrichtungen für Ströme ober¬ 
halb 80 A (Typen FI-ST mit WK) zur 
Verfügung. Die Bilder 1 bis 4 zeigen 
Stationen der Fertigung. 

Kennzeichnende Eigenschaften sind: 

— Nennströme 25 A bis 63 A 

— Nenn-Auslösefehlerströme ab 
0,01 A bei 25 A, ab 0,03 A 

bei 40 A und 63 A Nennstrom 

— Ausführungen für Auslösung bei 
Wechselfehlerströmen (Normalaus¬ 
führung) bzw. bei Wechsel- und 
ein pulsförmigen Gleichfehlerströ¬ 
men (G-Ausführung) 

— zwei- und vierpolige Ausführung 

— Abmessungen angepaßt an In¬ 
stallations-Gerätesysteme : Raster¬ 
maß 18 mm, Kappenhöhe 45 mm, 
Bautiefe kleiner 70 mm 
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Bild 3: Arbeitsplätze in der KFI-Montage. 
An den drei Arbeitsplätzen im Hintergrund 
werden je nach der Codierung des Montage¬ 
trägersystems gleiche oder verschiedene 
Typen montiert. An jedem der drei Arbeits¬ 
plätze wird der Schalter aus Einzelteilen 
komplett zusammengesetzt. 

Bild 4: KFI-Montage. Automatische Schraub¬ 
station zum Eindrehen der Anschluß¬ 
schrauben. 

— Schnell befestig ungsmögl ich keit 
auf Tragschienenprofil 37 X 7,5/15 
und Befestigungsmöglichkeit auf 
ebenem Untergrund mit zwei 
Schrauben 4 mm Durchmesser 

— gegen zufälliges Berühren geschützt 
angeordnete Klemmen 

— Einbaumöglichkeiten in Instal¬ 
lationsverteilern, Zählertafeln oder 
Gehäusen IP 30 bzw. IP 44 für KFI 

Geschulte Mitarbeiter mit langjäh¬ 
riger Erfahrung bieten mit ihren Lei¬ 
stungen eine Qualitätsgarantie für die 
im VEB EAW Elektronik entwickelten 
und produzierten Fehlerstromschutz¬ 
schalter der Baureihe KFI. 
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Höhere Schutzwert- 

und Zuverlässigkeitsvorteile 


KFI-Schufzsdialter 

mit Permanentmagnetaiislöser 


Die Fehlerstromschutzschaltung (FI-Schutzschaltung) hat infolge 
ihres hohen Schutzpegels für den Personen-, Nutztier- und Sach- 
schutz zu einer weiten Verbreitung geführt, so daß der Bedarf und 
die Produktion von FI-Schutzschaltern national und international 
deutliche Zuwachsraten aufweisen. 


Auch die zunehmend angewendete 
Kombination von FI-Schutzschaltung 
und Nullung hat sich als vorteilhafte 
Synthese von Schutzwertvorteilen einer¬ 
seits und Zuverlässigkeitsvorteilen 
andererseits erwiesen. Der Vorzug 
hochempfindlicher FI-Schutzschalter 
mit Nenn-Auslösefehlerstrom ^ 30 mA 
auch auf Körperströme zu reagieren 
(Bild 1), führte zu einer neuen Schutz¬ 
kategorie, die sich gegenwärtig als 
„Zusatzschutz“ oder als 3. Schutzebene 
in Ergänzung der konventionellen 
Kategorien Basisschutz (Schutz gegen 
direktes Berühren; 1. Schutzebene) 
und Fehlerschutz (Schutz bei indirek¬ 
tem Berühren; 2. Schutzebene) in den 



Bild 1s FI-Schutzschalter KFI 63.4.030, 
Nennstrom 63 A, Nennspannung 220 ... 
380 V, 50 ... 60 Hz, Auslösefehlerstrom 
30 mA 

internationalen Fachsprachgebrauch 
einführt (1). Die Bilder 2 und 3 zeigen 
die Schaltungsmöglichkeiten. 

Unfallstatistiken belegen die große 


Bedeutung dieser Schutzebene, die 
wirksam wird, wenn die Maßnahmen 
der 1. Schutzebene versagen und/oder 
die Maßnahmen der 2. Schutzebene 
nicht wirksam werden können. Schwer¬ 
punkte hierbei sind Unfälle infolge 
Unterbrechung des Schutzleiters, be¬ 
sonders in beweglichen Anschluß¬ 
leitungen, Schutzleiter-Außenleiter- 
Vertauschungen, beschädigte Be¬ 
triebs- oder Schutzisolation oder fahr¬ 
lässiges Arbeiten unter Spannung, 
z. B. bei Reparaturhandlungen. 

Die sukzessive Einführung dieser 
Schutzebene in das Vorschriftenwerk 
und, daraus resultierend, die zwin¬ 
gende Anwendung des Fl-Schutzes in 


LI L2 L3 N 



Bild 2: FI-Schutzschaltung mit 4poligem 
FI-Schutzschalter 



Ing. 

CHRISTIAN MAY 
Jahrgang 1939 

Abteilungsleiter Schutzschalter 
im Kombinatsbetrieb 
EAW Elektronik Dresden 

bestimmten besonders gefährdeten 
Installationsbereichen ist zu erwarten. 
Beispiele sind: Räume /mit Badewanne 
oder Dusche, Küchen, Schwimm- und 
Saunaanlagen, Baustellen, Labors, 
Prüffelder, Experimentieranlagen u. a. 
Mit der Entwicklung und Produktion 
von FI-Schutzschaltern der in (2) be¬ 
schriebenen Baureihe KFI (Bild 1) trägt 
der VEB EAW Elektronik Dresden die¬ 
sem Trend Rechnung und setzt eine 
langjährige Tradition beim Bau von 
Berührungsspannungs-Schutzschaltern 
fort. 

Funktionsbestimmende Baugruppe 
dieses Gerätes ist der Fehlerstromaus¬ 
löser PMA 86, der als elektromecha¬ 
nischer Energiewandler zur Umsetzung 
des vom Summenstromwandler gemes¬ 
senen Fehlerstromes in mechanische 


LI L2 L3 PEN 



Bild 3: Fl-Nullung mit 4poligem FI-Schutz¬ 
schalter 
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Höherer Schutzwert durch KFI-Schutzschalter 



Bild 4: Der Permanentmagnetauslöser 
PMA 86 ist die funktionsbestimmende Bau¬ 
gruppe der KFI-Schutzschalter. 

Bild 5: Vereinfachte Darstellung der Funk¬ 
tion des Permanentmagnetauslösers 

1 Fluß des Permanentmagneten 

2 und 3 Schenkel der Polschuhe 

4 Engstellen 

5 Anker 

6 Zugfeder 

7 Nebenschluß 

8 Wicklung 

9 Gleichfluß 

10 netzfrequenter Wechselfluß 


Energie zum Entklinken des Schalt¬ 
schlosses dient (Bild 4). 

Qualität und Zuverlässigkeit des 
FI-Schutzschalters hängen entschei¬ 
dend davon ab, wie der Auslöser die 
Forderungen hinsichtlich der Empfind¬ 
lichkeit und der Auslösezuverlässigkeit 
auch unter kritischen Umgebungs¬ 
bedingungen zu erfüllen vermag. Dar¬ 
aus leiten sich hohe Anforderungen an 
die konstruktive Lösung, an den Werk¬ 
stoffeinsatz, an das know-how und an 
die Qualität der Fertigung ab. Diese 
Forderungen liegen über dem Niveau 
konventioneller Schaltgerätetechnik 



10 



3 1 2 


und haben international zu einer um¬ 
fangreichen Kooperation auf dem Ge¬ 
biet der Auslöserfertigung geführt. 

So ist die Zahl der Auslöser 
produzierenden Firmen wesentlich 
kleiner als die der Fl-Schutzschalter- 
Hersteller, weil viele Firmen das Risiko 
einer solchen Fertigung vermeiden 
wollen. 

Der VEB EAW Elektronik Dresden ist 
alleiniger Hersteller solcher Auslöser 
im sozialistischen Wirtschaftsgebiet und 
verfügt über zwanzigjährige Produk- 
donserfahrungen. 

Prinzipiell werden Sättigungs- und 
Kompensationsauslöser unterschieden 
!3ei dem in der Baureihe KFI eingesetz¬ 
ten patentierten Auslöser PMA 86 han¬ 
delt es sich um einen nach dem Sät- 
Jgungsprinzip arbeitenden Permanent¬ 
magnetauslöser. 

Anhand des Bildes 5 wird die Funk¬ 
tion vereinfacht beschrieben. Der Fluß 
des Permanentmagneten 1 fließt über 
beide Schenkel des Polschuhes 2, des¬ 
sen Engstellen 4 zum Anker 5 und 
schließt sich über den gleichgeschalte¬ 
ten Polschuh 3. Der Anker 5 wird da¬ 
durch gegen die Wirkung der Zug¬ 
feder 6 an den Auflageflächen der 
Polschuhe 2 und 3 festgehalten. Ein 
Teil des Gleichflusses fließt über den 
Nebenschluß 7 und bewirkt damit 
eine stabile Belastung des Permanent¬ 
magneten 1. Die Engstellen 4 sind so 
dimensioniert, daß sie durch den 
Ankerhaltefluß gerade noch nicht ge¬ 
sättigt werden. Im Fehlerfall wird die 
Wicklung 8 von der Sekundärspannung 
des Summenstromwandlers erregt und 
damit dem Gleichfluß 9 in den Pol¬ 
schuhen 2 und 3 ein netzfrequenter 
Wechselfluß 10 überlagert. Dabei tritt, 
abhängig von der Polarität, in je einem 
der Polschuhschenkel Addition von 
Gleich- und Wechselfluß und im jeweils 
anderen Steg Substraktion dieser 
Flüsse auf. 

Die Engstellen geraten bei Fluß¬ 
addition in die Sättigung mit entspre¬ 
chend starkem Permeabilitätsabfall in 
diesem Teil des Kreises. Dies führt, 
unterstützt durch die Flußsubtraktion 
in den anderen Schenkeln, zu einer 
Schwächung des Ankerflusses unter 
den Haltewert und damit zum Abfallen 
des Ankers. Der bisher über den Anker 
fließende Gleichfluß wird im wesent¬ 
lichen über den Nebenschluß ab¬ 
gedrängt. Die Vorzüge dieser Anord¬ 
nung sind eine extrem kleine AuslÖse- 
leistung in der Größenordnung /iVA 
und eine polaritätsunabhängige Aus 
lösung. 
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und haben international zu einer um¬ 
fangreichen Kooperation auf dem Ge¬ 
biet der Auslöserfertigung geführt. 

So ist die Zahl der Auslöser 
produzierenden Firmen wesentlich 
kleiner als die der Fl-Schutzschalter- 
Hersteller, weil viele Firmen das Risiko 
einer solchen Fertigung vermeiden 
wollen. 

Der VEB EAW Elektronik Dresden ist 
alleiniger Hersteller solcher Auslöser 
im sozialistischen Wirtschaftsgebiet und 
verfügt über zwanzigjährige Produk¬ 
tion serf ah rungen. 

Prinzipiell werden Sättigungs- und 
Kompensationsauslöser unterschieden 
!3ei dem in der Baureihe KFI eingesetz¬ 
ten patentierten Auslöser PMA 86 han¬ 
delt es sich um einen nach dem Sät- 
Jgungsprinzip arbeitenden Permanent¬ 
magnetauslöser. 

Anhand des Bildes 5 wird die Funk¬ 
tion vereinfacht beschrieben. Der Fluß 
des Permanentmagneten 1 fließt über 
beide Schenkel des Polschuhes 2, des¬ 
sen Engstellen 4 zum Anker 5 und 
schließt sich über den gleichgeschalte¬ 
ten Polschuh 3. Der Anker 5 wird da¬ 
durch gegen die Wirkung der Zug¬ 
feder 6 an den Auflageflächen der 
Polschuhe 2 und 3 festgehalten. Ein 
Teil des Gleichflusses fließt über den 
Nebenschluß 7 und bewirkt damit 
eine stabile Belastung des Permanent¬ 
magneten 1. Die Engstellen 4 sind so 
dimensioniert, daß sie durch den 
Ankerhaltefluß gerade noch nicht ge¬ 
sättigt werden. Im Fehlerfall wird die 
Wicklung 8 von der Sekundärspannung 
des Summenstromwandlers erregt und 
damit dem Gleichfluß 9 in den Pol¬ 
schuhen 2 und 3 ein netzfrequenter 
Wechselfluß 10 überlagert. Dabei tritt, 
abhängig von der Polarität, in je einem 
der Polschuhschenkel Addition von 
Gleich- und Wechselfluß und im jeweils 
anderen Steg Substraktion dieser 
Flüsse auf. 

Die Engstellen geraten bei Fluß¬ 
addition in die Sättigung mit entspre¬ 
chend starkem Permeabilitätsabfall in 
diesem Teil des Kreises. Dies führt, 
unterstützt durch die Flußsubtraktion 
in den anderen Schenkeln, zu einer 
Schwächung des Ankerflusses unter 
den Haltewert und damit zum Abfallen 
des Ankers. Der bisher über den Anker 
fließende Gleichfluß wird im wesent¬ 
lichen über den Nebenschluß ab¬ 
gedrängt. Die Vorzüge dieser Anord¬ 
nung sind eine extrem kleine Auslöse- 
leistung in der Größenordnung /iVA 
und eine polaritätsunabhängige Aus 
lösung. 
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Charakteristische Merkmale des 
Auslösers PMA 86 (Bild 5) sind: 

— zweiteiliges, tiefgezogenes Muni- 
perm-Abschirmgehäuse 

— geschichtetes Magnetsystem aus 
hochwertiger FeNi-77-Legierung 

— schneidengelagertes Klappanker¬ 
system 

— minimierte Sättigungszonenlänge 
in der Nähe der Ankerauflage¬ 
flächen 

— hochwertiger Permanentmagnet 
auf AINiCo-Basis. 

Vorzüge des Auslösers PMA 86 sind: 

— geringe AuslÖsescheinleistung 
zwischen 50 und 150 X 10~ 6 VA 
bei polaritätsunabhängiger Aus¬ 
lösung 

— stabiles Langzeitverhalten und ver¬ 
gleichsweise enges Auslösestreu- 
band 

— weitgehende Unabhängigkeit von 
äußeren Störfeldern 

— hohe Korrosionsfestigkeit der ein¬ 
gesetzten Werkstoffe 

— weitgehende Unabhängigkeit der 
Auslösung im Temperaturbereich 
-10 bis +80 °C. 

Die spezielle Schichtung des 
Magnetsystems erlaubt im Gegensatz 
zu anderen bekannten Sättigungsaus¬ 
lösern das automatische Bewickeln der 
Spule außerhalb des Systems. Die er¬ 
forderliche Schwingungs- und Stoß¬ 
festigkeit wird durch das masseaus¬ 
gewogene Ankersystem erreicht. Eine 
spezielle Drahtformfeder sorgt für 
stets gleichbleibende Bedingungen 
im Schneidenlager des Ankers. 


| Das Einhalten dieser Eigenschaften, 
i insbesondere der hohen Auslöse- 
j empfindlichkeit, erfordert außer dem 
Einsatz von Sonderwerkstoffen hohe 
Produktionsaufwendungen und die 
Anwendung spezieller Technologien 
mit den Schwerpunkten: Glühbehand¬ 
lung der Magnetwerkstoffe, Feinst- 
bearbeitung der Auflageflächen, 
Sauberkeit der Fertigung, spezielle 
automatische Prüftechnik. 

Die im Feinschneidverfahren her¬ 
gestellten Einzelteile des Magnet¬ 
paketes und der Anker werden einer 
Schlußglühbehandlung bei über 


1100 °C unter H 2 -Schutzgasatmosphäre 
unterzogen. Dadurch werden die für 
die AuslÖseempfindlichkeit notwen¬ 
digen Permeabilitäten von > 4 ■ 10 3 
erreicht. 

Besonder Sorgfalt erfordert die nach 
der Montage des Magnetpaketes fol¬ 
gende Feinstbehandlung der Anker¬ 
auflagefläche und die des Ankers 
selbst. Durch Läppen dieser Flächen 
und anschließendes mehrstufiges Po¬ 
lieren werden die erforderlichen Werte 
für Ebenheit und Rauhtiefe mit <C 1 ^m 
erreicht. 

Generell müssen alle der Montage 


Bild 6: Montage¬ 
arbeitsplatz des 
Permanentmagnet¬ 
auslösers PMA 86. 
Die Montage ist 
nach modernen 
Gesichtspunkten 
gestaltet. Es wird 
mit dem Geräte¬ 
trägersystem 
gearbeitet. 


Bild 7: Montage¬ 
anlage für den 
Permanentmagnet¬ 
auslöser PMA 86. 
Automatische 
Stationen zum 
Einspielen und 
rechnergesteuerten 
Justierene des 
Auslösers 




zugeführten Einzelteile wie auch der 
fertig montierte Auslöser vor dem end¬ 
gültigen Schließen des Gehäuses 
einem gründlichen Waschprozeß unter¬ 
zogen werden. Die Reinigung erfolgt 
in mehrstufigen Ultraschall-Wasch¬ 
anlagen mit anschließender rückstands¬ 
freier Trocknung. 

Da bereits Fremdkörper in der 
Größenordnung von 1 fj ,m die Funk¬ 
tion stark beeinträchtigen können, ist 
auch die Montage unter äußerst saube¬ 
ren Bedingungen durchzuführen. Die 
wichtigsten Montagevorgänge erfolgen 
deshalb in speziellen Laminarboxen 
mit entsprechender Reinraumklasse. 
Bild 6 zeigt einen Ausschnitt der nach 
modernen Gesichtspunkten nach dem 
Geräteträgersystem gestalteten Mon¬ 
tage des PMA 86. 

Im fertig montierten Zustand wird 
jeder Auslöser einem sogenannten 
Einspielvorgang unterzogen, bei dem 


■ 


■ 
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durch vielmaliges Betätigen die Flä¬ 
chen aneinander angepaßt und Früh¬ 
ausfälle selektiert werden. Abschlie¬ 
ßend erfolgt das Justieren des Aus¬ 
lösers auf seinen Ansprechwert. Die 
Konstruktion ermöglicht eine vollauto¬ 
matische Justierung durch Beeinflus¬ 
sung des Permanentmagneten von 
außen. Dabei wird der fertige Aus¬ 
löser in ein extrem starkes Magnetfeld 
gebracht und der Permanentmagnet 
zunächst voll aufmagnetisiert. Rechner¬ 
gesteuert erfolgt schrittweise durch 
Impulse entsprechender Polarität eine 
partielle Entmagnetisierung bei lau¬ 
fender Meßwertkontrolle des Auslöse- 
stromes, bis der gewünschte Arbeits¬ 


punkt erreicht ist. Die Reproduzierbar¬ 
keit und das zulässige Streuband des 
Auslösewertes werden dann bei wie¬ 
derholtem Schalten kontrolliert (Bild 7). 

Die internationalen Vorschriften stel¬ 
len hohe Anforderungen an das Klima- 
verhalten von FI-Schutzschaltern. Be¬ 
sonders kritisch dabei ist eine 28tägige 
Beanspruchung im Db 55-Wechsel- 
klima, d. h. ständiger Temperatur- 
Feuchte-Wechsel mit Betauung der 
Prüflinge. Vor dem Einbau in den FI- 
Schutzschalter wird deshalb jeder Aus¬ 
löser einer Feuchtelagerung mit an¬ 
schließender mehrwöchiger Trocknung 
und einer erneuten Kontrolle der Aus- 
lösewerte unterzogen. 


Auslöser des Typs PMA 86 haben 
j eine mehrjährige Bewährungsprobe 
I bestanden und werden als Herzstück 
! von Fehlerstrom-Schutzschaltern der 
Baureihe KFI mit Erfolg sowohl im In- 
I land eingesetzt als auch in großen 
Stückzahlen exportiert. 

Bild 8 zeigt Arbeitsplätze der KF1 - 
Montageanlage. Bild 9 zeigt im Vor¬ 
dergrund der KFI-Montageanlage die 
automatische Bestückung von Mon¬ 
tageträgern mit Einzelteilen. 

Literatur 
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Bild 8: Arbeitsplätze 
an der Montage¬ 
anlage 

Bild 9: KFI- 
Montageanlage. 

Im Vordergrund 
die automatische 
Bestückung von 
Montageträgern 
mit Einzelteilen 
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Kleinrelais 

der Mikroelektronikperipherie 


EAW-Reloistechnik 


Im Rahmen der Haupterzeugnislinie EAW-Relaistechnik stellt der 
Kombinatsbetrieb VEB Relaistechnik Großbreitenbachein um¬ 
fangreiches Sortiment an hochwertigen Kleinrelais bereit. In den 
35 Jahren seines Bestehens vollzog der Betrieb eine systematische 
Entwicklung vom Produzenten für Bauelemente der drahtgebunde¬ 
nen Nachrichtentechnik zum Spezialbetrieb der Relaistechnik. 


Mit der stetig steigenden Anwendung 
der Mikroelektronik in der Volkswirt¬ 
schaft ergab und ergibt sich ein fast 
explosionsartiger Bedarfsanstieg auf 
dem Sektor der Mikroelektronikperi¬ 
pherie, und dazu ist die Erzeugnislinie 
der Kleinrelais zweifellos zu zählen. 

Das Sortiment Kleinrelais des VEB 
Relaistechnik wird heute von zwei 
Hauptrichtungen geprägt. Das sind 
einerseits neutrale Leistungsklein¬ 
relais der Typen GBR 10, 12, 13, 15, 

20, 34 und 35 und andererseits REED- 
Relais, hier insbesondere die Typen 
RGK 13, RGS 13 und RGT 13 (Bilder 
1 und 2). Diese beiden Relaisfamilien 
waren Anlaß für eine Verdopplung der 
Produktionsstückzahlen an Relais in 
den letzten zehn Jahren. Nach wie vor 
erfreuen sich jedoch auch ausgreifte 
Klassiker unter den Relais, wie kamm¬ 


geführte Relais, gekapselte Drehanker¬ 
relais und spezielle REED-Relais der 
Nachrichtentechnik, eines beachtens¬ 
werten Bedarfs. Jahrelange Einsatz- 
i erfahrungen, solide Gebrauchswerte, 
verbunden mit stabiler Technologie, 
sind die Grundlage für das Fort¬ 
bestehen dieser Relais. 

Der Einsatzzweck von Kleinrelais 
hat sich im letzten Jahrzehnt stark 
' gewandelt. Aus der Logik von Steue- 
| rungen heraus haben sich die Relais 
| an die Schnittstellen von und zur 
Mikroelektronik positioniert. Aus- 
■ gesprochene Relais-Leiterkarten sind 
| selten geworden. Das Relais ordnet 
| sich unauffällig in die Landschaft 
mikroelektronischer Bauelemente ein 
und hat teilweise bereits deren Tech¬ 
nologien und Gestalt angenommen. 

In den neuen Erzeugnissen des VEB 
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Relaistechnik drückt sich eine der 
wesentlichen, die Relaisentwicklung 
begleitenden Forderungen aus, das 
Streben nach erneut verbesserter Effi¬ 
zienz, hoher Leistungsverstärkung bei 
möglichst geringem Volumen. 

Auf der Leipziger Frühjahrsmesse 
1989 stellt der Betrieb unter der Be¬ 
zeichnung GBR 40 sein neues Wechsel¬ 
spannungskleinrelais vor, und mit den 
Typen GBR 13 und GBR 19 erscheinen 
hocheffiziente Remanenzrelais auf dem 
Markt, die eine unmittelbare Ansteue¬ 
rung durch IC's erlauben und gleich¬ 
zeitig allen Anforderungen der Peri¬ 
pherie moderner Steuerungen gerecht 
werden. 

Seit einigen Jahren ist der VEB 
Relaistechnik nicht nur in der DDR, 
sondern auch mit interessanten inter¬ 
nationalen Offerten erfolgreich. Mit der 
Installation moderner Technologien 
steigt auch der Anteil internationaler 



Bild 1: 

Kleinrelais 
der Typen 
GBR und 
RGT, RGK 
und RGS 
(Werkfoto) 

Bild 2: 

Kleinrelais 
der Typen 
GBR bis zu 
den 16-A- 
Typen 

GBR 34 und 
GBR 35 
(Werkfoto) 
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EAW-Reta istech n ik 


Cooperation zum beiderseitigen Vor- 
eil. Für jeden Schwerpunkteinsatz von 
Relais ist ein Grundtyp oder eine Mo¬ 
difikation verfügbar. Die Vergleichbar- 
ceit der Anwendungen führt zu be- 
itimmten Haupterzeugnissen. Die 
jntere Grenze des Jahresausstoßes 
ür einen Relaistyp, der diesen Begriff 
rerdient, liegt inzwischen nicht unter 
I Million Stück. Daraus leitet sich ab, 
Jaß rechnergestützte automatische Ab- 
äufe mit höchster Wiederholgenauig- 
ceit und damit Mustertreue zum be- 
itimmenden Element der Produktion 
jeworden sind. 

Die gegenwärtig am meisten ge¬ 
ragten Relais sind die Typen GBR 10, 
3BR 12 und GBR 13. Diese neutralen 
Relais mit einem Umschalter können in 
?inem Leistungsbereich bis 2200 VA 
eingesetzt werden. Sie sind nahezu in 
allen Zeitrelais und Reglern mit Relais¬ 
ausgang einsetzbar und beherrschen 
die Leistungsaufnahme der üblichen 
’eripherieelemente, wie Schütze, Stell¬ 
notore und Ventile. Auf der Wechsel- 
ipannungsebene hat sich der Schalt- 
■tückwerkstoff AgCdO vorzüglich be- 
vährt. Für Schaltströme bis 2,5 A wird 
\gNi als Schaltstückwerkstoff ein- 
jesetzt. In numerischen Steuerungen 
jominiert dieser Einsatz, weil auch 
elativ kleine Signale damit beherrscht 
verden können. Das hohe sicherheits- 
echnische Niveau der Relais demon- 
•trieren die Einsätze in vielen Konsum- 
jütern. Hier stehen Waschmaschinen 
n der Anwendung weit vorn, aber auch 
die Netzteilschaltung fernbedienter 
: ernsehgeräte ist technisch interessant, 
mmerhin werden dabei über Mikro- 
ekunden Ströme zwischen 40 und 50 A 
virksam. 

Für Anwendungen, die Relais mit 
:wei Umschaltern benötigen, bieten 
ich die Relais GBR 15 und GBR 20 an. 
Seide Umschalter sind für Peripherie- 
chaltung geeignet. 

Die Relais GBR 34 sind für einen 
^Jennstrom von 16 A ausgelegt. Sie 
jaben einen Schließer mit Doppel¬ 
rennstelle. Der Schaltkreis wird über 
■lachsteckanschlüsse verbunden. Die 
’elais eignen sich vorzüglich zum 
ichalten von Heizungen und werden 
u einem großen Teil in Waschmaschi- 
len eingesetzt. 

Eine Variante mit zwei Schließern, 
las Relais GBR 35, eingesetzt in Boiler¬ 
teuerungen, ist langfristig in ein Kon- 
umgüterprogramm für die Sowjet- 
inion eingebunden. 

Umfangreiche Anwendungen in 
lonsumgütern kündigen sich auch für 


das neuentwickelte Wechselspannungs¬ 
relais GBR 40 an. Mit zwei Schließer¬ 
kontakten wurde ein 16 A-/220 V AC- 
Relais vergleichsweise hoher Effizienz 
in das Angebot aufgenommen. Mit 
3 mm Mindestkontaktabstand, 8 mm 
Kriech- und Luftstrecke und einer Span¬ 
nungsfestigkeit größer 4 kV zwischen 
Kontakt und Spule bietet es auch hin¬ 
reichende Sicherheit für die Schaltspan¬ 
nungsebene 380 V AC. Das Relais 
kann für Prüf- und Kontrollarbeiten 
auch manuell betätigt werden. Die 
Schaltstellung wird angezeigt. In der 
Standardversion sind GBR 40 auf- 
schraubbar und haben Flachsteck¬ 
anschlüsse, sie können aber auch für 
spulenseitigen Leiterplatteneinsatz 
geliefert werden. 

Remanenzrelais GBR 18 und GBR 19 
bieten alle schaltsystemseitigen Vor¬ 
teile der Relais GBR 12 bzw. GBR 13. 
Sie wurden mit einer Ansteuerempfind¬ 
lichkeit ausgelegt, die eine unmittel¬ 
bare Kopplung mit IC's (Totem pol bzw. 
Tristat-Ausgänge) gestatten. 

Mit einer Ausgangsschaltleistung 
von 10 A bei 220 V AC ergibt sich da¬ 
mit eine nur selten erreichte Effizienz. 

Je nach Schaltung sind verschiedene 
Impulsansteuerungen möglich. Es kann 
alternativ entschieden werden, ob eine 
Speicherung des Relaiswirkstandes er¬ 
folgen soll, welche Stellung bei Netz¬ 
ausfall einzunehmen ist, und man 
kann zwischen Einfach- oder Mehrfach¬ 
nutzung eines IC’s wählen. Maximal 
könnten bis zu acht Relais durch einen 
IC angesteuert werden. 

Die neuen Remanenzrelais erfordern 
zwar ein Umdenken beim Aufbau der 
Schaltung, die Vorteile werden jedoch 
schnell erkannt: Der Energieverbrauch 
zur Ansteuerung ist kaum meßbar, da¬ 
mit sind keine Wärmeverluste zu be¬ 
rücksichtigen, die Packungsdichte kann 
vergrößert und Stromversorgungsein¬ 
richtungen können minimiert werden. 
Der VEB NUMERIK Karl-Marx-Stadt 
spart bei einer numerischen Steuerung 
mit diesen Relais als einer der ersten 
Anwender unter anderem 50 Prozent 
Volumen und 66 Prozent der bisher 
benötigten IC’s ein. 

Interessante Möglichkeiten ergeben 
sich auch für die batteriegespeiste 
Technik sowie für Regler in Kühlein¬ 
richtungen. 

Eine weitere Relaisfamilie besitzt 
ebenfalls nahezu ideale Anpassung 
an mikroelektronische Bauelemente. 

Die REEO-Relais in DIL- oder SIL-Bau- 
form RGK 13, RGS 13 und RGT 13 
sind in angepaßten Versionen direkt 


durch TTL-, low-power-Schottky- oder 
C-MOS-Schaltkreise ansteuerbar. So¬ 
weit erforderlich, können die Relais 
bereits mit einer integrierten Freilauf¬ 
diode versehen werden. 

Sehr gute Isolationseigenschaften 
(10 13 . . . 10 14 Q) und eine hohe Span¬ 
nungsfestigkeit zwischen Spule und 
Kontakt (größer 3 kV bei RGT 13) 
sichern die Anwendungsmöglichkeiten 
auch bei sehr anspruchsvollen Schnitt¬ 
stellen. 

Zum Einsatz kommen nur Kontakte, 
die bereits einer lastlosen Voralterung 
über 5 * 10 6 Schaltungen mit Selektion 
nach dem Kontaktdurchgangswider¬ 
stand unterzogen wurden. Damit wird 
unter anderem ein sehr gutes low- 
level-Verhalten gesichert. 

Die Relais sind äußerst schnell, An¬ 
sprech- und Abfallzeiten liegen gene¬ 
rell unter einer Millisekunde. 

Mit 10 W Schaltleistung, einer maxi¬ 
malen Schaltspannung von 110 V AC 
bzw. 100 V DC und einem maximalen 
Schaltstrom von 0,4 A sind die Relais 
auch befähigt, Schaltaufgaben der 
Peripherie von mikrorechnergesteuer¬ 
ten Prozessen zu übernehmen. Nach¬ 
richtentechnische Prüf- und Kontroll- 
schaltungen sowie Meßstellenschaltun¬ 
gen sind weitere bevorzugte Einsatz¬ 
gebiete. 

Der Masseneinsatz der Relais und 
die damit zwangsläufig erreichte breite 
volkswirtschaftliche Wirkung stellen 
höchste Ansprüche an technischen 
Gebrauchswert und Ökonomie der 
Relaisproduktion. 

Die Automatisierung funktions¬ 
bestimmender technologische! Pro¬ 
zesse garantiert ein hohes und sta¬ 
biles Qualitätsniveau. 

Das in engster Zusammenarbeit mit 
der Technischen Hochschule Ilmenau 
entwickelte Konzept der durchgängigen 
flexiblen Automatisierung auf der Basis 
eines Systems eigenentwickelter für die 
Relaisproduktion typischer automati¬ 
sierter Prozeßmodule sichert die dem 
volkswirtschaftlichen Bedarf entspre¬ 
chende Leistungsentwicklung des Be¬ 
triebes in den nächsten Jahren. 









In allen Bereichen der Wirtschaft 
vielseitig und zuverlässig im Einsatz 
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EAW sensoric 


Das Kombinat Elektro-Apparate-Werke „Friedrich Ebert" kann mit 
einer Reihe seiner Betriebe auf eine langjährige Tradition bei der 
Herstellung von Betriebsmeßgeräten verweisen. Den erreichten 
Fortschritten entsprechend, wird dieses Gebiet heute als Prozeß¬ 
meß- und Sensortechnik, kurz EAW sensoric, bezeichnet. 
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Abteilung Strategie und Technik 
in der Außenwirtschaft 
im Kombinat EAW „Friedrich Ebert" 


Charakteristisch für die heutigen Ge¬ 
räte dieses Gebietes ist, daß sie durch¬ 
weg unter harten betrieblichen Einsatz- 
und Umgebungsbedingungen in allen 
Bereichen der Wirtschaft verwendbar 
sind, und daß die gewonnenen Signale 
bereits so dicht wie möglich am Meß¬ 
ort analog oder diskret (digital) weiter- 
verarbeitet, zumindest der weiteren 
Verarbeitung angepaßt werden kön¬ 
nen. 

Vom K EAW werden durchgängig bei 
allen Neu- oder Weiterentwicklungen 
sogenannte „intelligente" Sensoren 
angestrebt. Das sind Sensoren, die sich 
unter Ausnutzung hochintegrierter 
Mikroelektronik weitgehend den je¬ 
weiligen Meßbedingungen selbst an¬ 
passen, digitale Einheitssignale ab¬ 
geben und sich selbst in ihrer Funktion 
überwachen. 

In naher Zukunft werden solche 
Sensoren an einen standardisierten 
Feldbus angeschlossen. 

Im folgenden werden neuere Ge¬ 
räte und Einrichtungen der EAW sen¬ 
soric vorgestellt, die diese Bedingun¬ 
gen bereits hochgradig erfüllen und 
sich in der praktischen Anwendung 
bewährt haben. Die vorgestellten 
Geräte sind eine Auswahl aus der 
Vielfalt der Erzeugnisse der 
EAW sensoric. 

Induktive und fotoelektrische 
Initiatoren 

Eine elementare Aufgabe innerhalb 
der EAW sensoric erfüllt das Initiato¬ 
renprogramm des Kombinatsbetriebes 
VEB Meßgerätewerk Beierfeld. Mit 
den fotoelektrischen und induktiven 
Initiatoren kann nahezu das gesamte 
Anwendungsfeld überstrichen werden, 
das in der Praxis vorkommt. 


Zum Programm gehören Schaltver¬ 
stärker, galvanische Trennglieder, 
Schwellwertschalter und Drehzahl¬ 
impulsformer. Diese Initiatoren dienen 
insbesondere zur Gewinnung von Zu¬ 
standsinformationen für Steuerungen, 
Zweipunktregler, Zähler, Warneinrich¬ 
tungen, Meßwerterfassungs- und -Ver¬ 
arbeitungseinrichtungen bei diskonti¬ 
nuierlichen Prozessen sowie zur Grenz¬ 
wertmeldung in kontinuierlichen Pro¬ 
zessen. 

Demgemäß gibt es eine große Viel¬ 
falt von Einsatzmöglichkeiten: 

— Anwesenheitskontrolle 

(z. B. Werkzeugpositionierung, 
Bohrerbruchkontrolle, Arbeitsschutz¬ 
sicherung) 

— Grenzwertmeldung 
(Endlagensignalisierung, Zeiger¬ 
stellungsabtastung, Durchhangs¬ 
steuerung u. a.) 

— Zählung 

(Stückgutzählung, Drehzahl¬ 
messung, diskrete Längenmessung) 

— Sortierung und Qualitätskontrolle 
(Größenunterscheidung, Profil¬ 
überwachung u. ä.). 

Die Vorteile dieser kontakt- und 
berührungslos arbeitenden Initiatoren 
sind in erster Linie hohe Zuverlässig¬ 
keit, Verschleißfreiheit, Schwingungs¬ 
festigkeit, Wartungsfreiheit, Rück¬ 
wirkungsfreiheit, hohe Schaltgenauig¬ 
keit und kleine Schaltdifferenz. 

Die induktiven Initiatoren sind in (1) 
ausführlich vorgestellt worden. Bild 1 
zeigt eine Auswahl. 

Hauptkennwerte der induktiven In¬ 
itiatoren sind: 

Betriebs¬ 
spannung 4,75 (10)* V . . . 30 V DC 


• für Ausführungen mit Verpolschutz 
bzw. LED-Anzeige 


Ausgangs¬ 

max. 70 mA 

strom 

(wird vom Initiator 
aufgenommen) 
typisch 1 mA 

Ausgangs¬ 

spannung 

Strom¬ 

max. 1,5 V (2,5 V)* 

auf nähme 

ohne 

Laststrom 

max. 15 mA, 
typisch 9 mA 

Betriebs¬ 


temperatur¬ 

bereich 

-25 . . . +70 °C 


Der dominierende Einsatzfall von in¬ 
duktiven Initiatoren ist der von mecha¬ 
nischen Endlagenschaltern, wobei 
deren Nachteile eindeutig vermieden 
werden (Kontaktprellen, begrenzte 
Zahl von Schaltspielen, geringe Schalt¬ 
frequenz, elektrische Nichtvereinbar¬ 
keit). 

Das Programm der induktiven Initia¬ 
toren des Kombinatsbetriebes VEB 
Meßgerätewerk Beierfeld ist bereits so 
vielfältig, daß nahezu alle Einsatzfälle 
damit realisiert werden können, bei 
denen das induktive Verfahren seine 
Vorteile hat. 

Die fotoelektrischen Initiatoren 

(Bild 2) des K EAW werden in einem 
umfangreichen Sortiment angeboten, 
wobei 

— Wechsellichtreflexschranken 

— Wechsellichtreflextaster und 

— Wechsellichtschranken 
unterschieden werden. Sie garantieren 
als Bausteinsystem 

— schnellste vollelektronische Signal¬ 
erfassung und Weiterverarbeitung 

— hohe Genauigkeit und Reproduzier¬ 
barkeit der vorgewählten Einstell¬ 
größen 

— einen störungsfreien Lauf der Ma¬ 
schine bzw. Aggregate durch die 
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berührungs- und kontaktlose Er¬ 
fassung der Zustände oder Meß¬ 
werte. 

Wirkungsweise 

der fotoelektrischen Initiatoren 

Für Wechsellichtreflexschranken 

(Tabelle 1) ist das Sendeelement eine 
im Impulsbetrieb arbeitende Lumines¬ 
zenzdiode. Ihr Wechsellicht trifft auf 
einen Rückstrahler, der es reflektiert. 
Das reflektierte Licht wird von einem 
Fototransistor als Empfänger auf¬ 
genommen und durch einen Schwell¬ 
wertschalter in L/H-Signale umgewan¬ 
delt bzw. bei einigen Typenvarianten 
dem nachzuschaltenden Zwischenver¬ 
stärker zur Auswertung zugeführt. 

Bei den Wechsellichtreflexlastern ist 
das Sendeelement ebenfalls eine im 
Impulsbetrieb arbeitende Lumineszenz¬ 
diode. Das von ihr ausgestrahlte 


Wechsellicht wird - je nach Tast- 
a'bstand - vom zu erfassenden Be¬ 
tätigungsgegenstand reflektiert und 
von einem als Empfänger arbeitenden 
Fototransistor aufgenommen. Dessen 
Signal wird dann dem nachzuschalten¬ 
den Zwischenverstärker zur Auswertung 
zugeführt. 

Auch bei den Wechsellichtschranken 

befindet sich im Senderbaustein eine 
Lumineszenzdiode, die im Impuls¬ 
betrieb arbeitet und Wechsellicht aus¬ 
strahlt. Dieses Licht trifft auf den im 
Empfängerbaustein angeordneten 
Fototransistor, dessen Ausgangssignal 
verstärkt und durch einen Schwellwert¬ 
schalter in L/H-Signale umgewandelt 
wird. Bei dieser Typenreihe gibt es 
gleichfalls eine Sortimentsgruppe, bei 
der das vom Fototransistor ab¬ 
gegebene Ausgangssignal dem nach¬ 
zuschaltenden Zwischenverstärker zur 
Auswertung zugeführt wird. 


Bild 1: 

Auswahl induktiver 

Initiatoren des VEB 

Meßgerätewerk 

Beierfeld 

(Bild 1 u. 2: 

Werkfotos) 

Bild 2: 

Drei fotoelektrische 
Initiatoren 
S Sender 
E Empfänger 
(In der Mitte 
ein Wechsellicht¬ 
reflextaster) 

(Foto: 

Erich Weigel, 
Schwarzenberg) 


Anwendung 

Wechseilichtschranken, Wechsel licht- 
reflextaster und Wechsellichtreflex¬ 
schranken dienen zur Zweipunkt¬ 
meldung 

— der Annäherung 

— des Vorhandenseins 

— des Passierens 

von Gegenständen und Materialien. 
Ihre Vorzüge kommen voll zur Geltung, 
insbesondere bei 
9 Zählprozessen 
9 Verstopfungsmeldungen 
9 Türsteuerungen 
9 Abtastung von Marken 
9 Reißkontrollen u. a. 

Die vier Typen von Wechsellicht¬ 
reflexschranken haben Reichweiten von 
0,1 .. . 4,0 m, jeweils mit Rückstrahler. 
Die Tastabstände der beiden Wechsel¬ 
lichtreflextaster betragen 5 mm und 
45 mm. 

Wechsellichtschranken sind lieferbar 
für Reichweiten von 10 ... 30 m und 
von 25 . . . 2500 mm für Lichtbündel¬ 
durchmesser von 2,5 mm, 5 mm und 
9 mm. 

Im praktischen Einsatz gestatten sie 
aufgrund ihrer unkomplizierten Kon¬ 
struktion eine hohe Anwendungsviel¬ 
falt in allen Einsatzfällen, bei denen 
das optische Wirkprinzip vorteilhafter 
als andere Wirkprinzipien ist. Die foto- 
elektrischen Initiatoren der Baureihen 
2.2600/ . . . und 2.610/ . . . weisen 
folgende technische Hauptdaten auf: 
Nenn- 

12 V- 


spannung 

Arbeits¬ 

bereich 


12 V- 


+ 30% 
- 15 % 


Rest¬ 

welligkeit 


<5% 

Stromaufnahme 

ohne 

Lastslrom < 70 mA 
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Art der 

Ausgänge antivalent, 2 Kollektoren 

mit Freilaufdioden 
gegen P 

Ausgangs¬ 
strom < 70 mA 

Einsatz¬ 
klasse -10/+55/+20/80//3102 

nach TGL 9200 
Temperatureinsatz¬ 
bereich -10 C C bis +55 °C 

Schutzgrad IP 54 

Schutzklasse „0" nach TGL 21 366 

Schalt¬ 
frequenz 0 ... 1 kHz 

Magnetoresistiver Sensor 

Durch den Kombinatsbetrieb VEB Meß¬ 
technik Mellenbach wurde in Koopera¬ 
tion mit der Friedrich-Schiller-Universi- 
tät Jena innerhalb der EAW sensoric 
ein neuartiger magnetoresistiver Sen¬ 
sor Typ MS 85 entwickelt und in die 
Produktion übergeleitet. 

Dieser Sensor gestattet den Nach¬ 
weis und die Messung von permanen¬ 
ten und wechselnden magnetischen 
Feldern oder davon abgeleiteten 
variablen Größen. 

Der Sensor arbeitet auf dem Prinzip 
des anisotropen magnetischen Effekts, 
dessen Basis die Widerstandsänderung 
ist, der sich in dünnen magnetischen 
Schichten vollzieht, die in ein Magnet¬ 
feld eingebracht werden. 

Anwendungsfälle sind gewöhnlich 
dieselben wie für hochempfindliche 
Hall-Effekt-Sensoren, aber dank ihrer 
substantiell größeren Empfindlichkeit 
eröffnet sich ein weiter Bereich zusätz¬ 
licher Anwendungsmöglichkeiten, z. B. 
Magnetfeldmessung, Induktionsstrom¬ 
messung, Stellungsmessung, Nachweis 
von Position und Lage. 

Dieser magnetoresistive Sensor 
MS 85 hat folgende Eigenschaften: 

— einen großen Arbeitstemperatur¬ 
bereich 

— ein Ausgangssignal, das dem 
Magnetfeld direkt proportional ist 

— eine große Empfindlichkeit, die den 
spezifischen Anforderungen an¬ 
gepaßt werden kann 

— nahezu völlige Frequenzunabhän¬ 
gigkeit des Ausgangssignals 

— gute Reproduzierbarkeit der 
Messungen. 

Hauptkennwerte (der Strom-Version) 
sind: 

Meßbereich 

Hy > ± 1,5 kA/m 
Empfindlichkeit 

S = 3 mV + 1,5 mV/VkA/m 
Brückenwiderstand 
Rb < 500 Q ± 250 fl 



Bild: 3: Prinzipschaltbild des „Joystick“ 
MRS Magnetoresistiver Sensor VI, V2 
ADU Analog-Digital-Umsetzer 


Betriebsspannung 
U B < 5 V 
Offset-Spannung 
Uoff < 20 mV/V 
Leistungsverlust 
Pmax = 100 mW 
Arbeitstemperaturbereich 
« A = -25 C° . . . + 75 °C 
Maximale Arbeitsfrequenz 
fm < 10 MHz 

Bevor der Sensor in Betrieb genom¬ 
men wird, wird seine Charakteristik 
mit Hilfe eines äußeren Feldes > 2 Hy 
entwickelt, wobei dessen Richtung 90°, 
bezogen auf Hy, betragen soll. 

Dies ist nicht notwendig für Senso¬ 
ren, die über ihre eigenen eingebau¬ 
ten Hilfsmagnete verfügen. 

Auf der Basis dieses Sensors vom Typ 
MS 85 wurde ein Steuerknüppel für 
den Computereinsatz, ein sogenannter 
„Joystick", entwickelt. Produziert wird 
der Joystick im K EAW. 

Er dient der freien Manipulierbarkeit 
des Kursors mit dem Steuerknüppel 
auf dem Grafikfeld, insbesondere bei 
Konstruktionsaufgaben. 

Durch zwei in x- und y-Richtung 
getastete analoge Steuersignale wird 
ein A/D-Wandler angesteuert. 

Seine Ausgangsimpulsfolgen stehen 
am Anschlußsteckverbinder zur Ver¬ 
wertung durch den Rechner über einen 
P/O-Port zur Verfügung. Die Änderung 
der Analogsignale wird nicht wie üblich 
über Potentiometer bewirkt, sondern 
durch die Anwendung von Magnetfeld¬ 
sensoren wird ein kcntaktloses Geber¬ 
prinzip realisiert (Bild 3). 


Das Gerät hat folgende Haupt¬ 
kennwerte : 

Betriebsspannung 

+5 V + 5% bei etwa 30 mA 
Auflösung 

0 . . . 999 Punkte für x u. y 
Ausgänge 


A0 . . . A3 BCD-Ausgänge 

A4, A5 Digitalausgänge 

A6, A7 Steuereingänge x, y 

Belastbarkeit der Ausgänge 
1 TTL-Last 

Abmessungen etwa 

70 mm X 100 mm 
X 25 mm. 

Es ist ein Hauptanliegen des 
K EAW, in Zukunft die Hauptgebiete 
der Prozeßmeß- und Sensortechnik 

— Analysenmeßtechnik 

— Temperaturmeßtechnik 

— Durchflußmeßtechnik 

— Initiatoren 

— Meßgeräte für elektrische Größen 

— Füllstandsmeßtechnik 

— Kraftfahrzeug meßtechnik 

nach modernsten Erkenntnissen von 
Technik und Technologie weiter zu ent¬ 
wickeln, um für die Automatisierung 
im In- und Ausland in Verbindung mit 
den Erzeugnislinien EAW electronic 
und EAW Schaltgeräte- und Relais¬ 
technik stets komplette Problemlösun¬ 
gen zur Verfügung stellen zu können. 


Literatur 

(1) Sowa, Herbert: Das Initiatoren¬ 
programm — ein Gerätesystem zur 
Prozeßautomatisierung. Impuls 28 
(1988) Nr. 98, S. 30-33 










































Zuverlässig - modern - genau 


Hochspezialisierte Meßgeräte 
aus Dessau 



Fast 100 Jahre sind vergangen, seit der Ingenieur und Forscher 
Prof. Hugo Junkers als Werkzeug für seine Untersuchungen ein 
Kalorimeter zur Bestimmung der brenntechnischen Eigenschaften 
von Gasen in Dessau entwickelte und baute. Ob dieser geniale 
Wissenschaftler ahnte, welche Tradition er damit auf dem Gebiet 
der Meßtechnik begründete? Wir wissen es nicht. Wir wissen aber, 
daß gerade dieses Gerät zum Grundstein für ein Sortiment von 
Betriebs- und Prozeßmeßgeräten wurde, die mittlerweile Einsatz 
und Anerkennung finden. 



Bild 1: Kfz-Abgasmessung mit dem bewährten Abgastester Infralyt 3000 
(Bild 1-4: Werkfotos) 


Ing.-Ök. 

BERNHARD DAMMANN 
Jahrgang 1930 

Betriebsdirektor im Kombinatsbetrieb 
VEB Junkalor Dessau 


Der VEB Junkalor Dessau, ein Betrieb 
des Kombinates VEB Elektro-Apparate- 
Werke Berlin-Treptow „Friedrich Ebert“, 
ist ein hochspezialisierter Hersteller 
von Meßgeräten in der Haupterzeug¬ 
nislinie EAW sensoric. Er pflegt heute 
die Tradition des Meßgerätebaues in 
Dessau, die mit dem legendären 
Junkers-Kalorimeter begann. 

Der VEB Junkalor Dessau wurde im 
Jahre 1948 gegründet und produzierte 
anfangs neben Kalorimetern einfache 
Konsumgüter zur Deckung des drin¬ 
gendsten Bedarfes sowie Heizungs¬ 
und Belüftungsgeräte. Immer mehr 
wurde jedoch die Blechbearbeitung 
zurückgedrängt; die Volkswirtschaft der 
DDR benötigte anspruchsvolle Meß¬ 
geräte. 

So wurden bereits Ende der vier¬ 
ziger Jahre Gasanalysatoren ent¬ 
wickelt und in die Produktion über¬ 
geleitet und ein Sortiment von Men¬ 
genstrommeßgeräten nach dem klas¬ 
sischen Differenzdruckprinzip auf¬ 
gebaut. 

In den Jahren zwischen 1960 und 
1988 nahm der Betrieb eine stürmische 
Entwicklung. Ein immer stärkerer Ein¬ 
fluß der modernen Ergebnisse von 
Wissenschaft und Technik, die Schaf¬ 
fung neuer Produktionslinien und 
neuer Meßgerätegenerationen, die 
Einführung neuer Fertigungsverfahren, 
die intensive Erweiterung aller Bereiche 
des Betriebes führten zu dem Stand, 
der heute vom VEB Junkalor präsentiert 
wird. 

Hohe Aufwendungen für Forschung 
und Entwicklung sowie eine umfas¬ 
sende Wissenschaftskooperation mit 
der Akademie der Wissenschaften, 
mit Universitäten und Hochschulen 
schaffen den Vorlauf, der notwendig 
ist, um auch in der Zukunft bestehen 
zu können. 
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Entsprechend den Anforderungen 
der Volkswirtschaft und den eigenen 
Erkenntnissen und Erfahrungen auf 
dem Weltmarkt bietet der VEB Junkalor 
Dessau folgende Erzeugnisgruppen 
an: 

— Betriebsgasanalysatoren 

— Autoabgastester 

— Durchflußmeßgeräte 

— brenntechnische Meßgeräte 

— Konsumgüter. 

Diese Erzeugnisse haben den Ruf: 
zuverlässig — modern — genau. 

Waren sie am Anfang hauptsächlich 
zur Modernisierung der Wirtschaft und 
Industrie der DDR gedacht, so ent¬ 
wickelte sich seit Mitte der sechziger 
Jahre immer mehr der Export in Länder 
aller Wirtschaftsgebiete. 

Zufriedene Kunden in Europa sowie 
in vielen Ländern Asiens, Afrikas und 
Amerikas lösen ihre Automatisierungs¬ 
probleme mit Junkalor-Erzeugnissen. 

Infolge seiner Stellung als spezia¬ 
lisierter Hersteller von Betriebsgas¬ 
analysatoren im RGW deckt der VEB 
Junkalor Dessau auf der Grundlage 
langfristiger Verträge nahezu den 
gesamten Bedarf dieser Länder. Auf 
diese Weise ist es gelungen, stabile 
Absatzlinien über Jahre hinweg zu 
schaffen. 

Starke, leistungsfähige Vertreter in 
westeuropäischen Ländern, wie in der 
BRD, in Frankreich, in Holland oder in 
Schweden, vertreiben seit vielen Jahren 
mit gutem Erfolg Junkalor-Produkte. 

Referenzen und staatliche Approba¬ 
tionen für die Erzeugnisse im in- und 
Ausland zeugen von der guten Qualität 
und dem anerkannten technischen 
Standard dieser Meßgeräte. 

So ist beispielsweise der VEB Junka¬ 
lor Dessau einer der Hauptlieferanten 
von Auto-Abgastestern in der Welt. 
Diese Geräte, eigene Entwicklungen 
der fünften technischen Generation, 
werden in großen Stückzahlen in vielen 
Ländern eingesetzt. 

Ihr Einsatz in der Kfz-Werkstatt 
(Bild 1) erlaubt eine optimierte Ein¬ 
stellung der Motorparameter mit dem 
Ergebnis einer geringeren Umwelt¬ 
belastung mit Schadstoffen und einem 
verringerten Kraftstoffverbrauch. 

Mit diesen Geräten, die in allen 
wichtigen Industriestaaten approbiert 
sind, konnten z. B. Marktanteile in 
Ländern Westeuropas zwischen 30 und 


50 Prozent erzielt werden. Der Marken¬ 
name „Infralyt" ist ein Symbol für gute 

Tester. 

Hier seien einige Einsatzfälle genannt: 

— Ausrüstung der Härtereianlagen 
der Automobilindustrie in der 
UdSSR mit Gasanalysatoren nach 
dem Prinzip der Infrarotabsorption 
(Bild 2 zeigt die Endfertigung des 
tragbaren Gasanalysators Infralyt) 

— nahezu hundertprozentige Aus¬ 
rüstung der Wärmeerzeugungs¬ 
anlagen in der CSSR mit Rauchgas¬ 
analysatoren 

— Ausrüstung der metallurgischen In¬ 
dustrie der Volksrepublik Bulgarien 
und der Kraftwerke der Sozialisti¬ 
schen Republik Rumänien mit gas¬ 
analytischen Meßgeräten 

— Einsatz von Sauerstoff-Meßsonden 


auf Zirkondioxid-Basis in Wärme¬ 
erzeugungsanlagen der BRD. 

Großes Augenmerk wird dem Kun¬ 
dendienst gewidmet. In den RGW- 
Ländern besteht ein komplettes System 
von Servicewerkstätten, deren Personal 
regelmäßig in einem eigenen Schu¬ 
lungszentrum qualifiziert wird. 

In anderen Ländern verfügen die 
Vertreter des VEB Junkalor Dessau 
über ein versiertes Servicepersonal. 

Bild 3 zeigt aus der Konsumgüter¬ 
produktion des VEB Junkalor Dessau 
den Fertigungsbereich der tragbaren 
Personenfederwaage. 

Neue Meßverfahren, der verstärkte 
Einsatz der Sensortechnik und der 
Mikrorechentechnik, neue Applikatio¬ 
nen und Marktanforderungen werden 
die Strategie des Betriebes bestimmen. 


Bild 2: Die Endfertigung des tragbaren 
Gasanalysators Infralyt 

Bild 3: Der Fertigungsbereich der trag¬ 
baren Personenfederwaage 
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Eine Erzeugnislinie der EAW sensoric 
auf dem Gebiet der Infrarotmeßtechnik 


Das Pyrovar-System 


Der VEB Meßgerätewerk „Erich Weinert" Magdeburg, ein Betrieb 
des Kombinates VEB EAW „Friedrich Ebert", ist im Zentrum des 
Schwermaschinenbaus der DDR angesiedelt. Das heutige Produk¬ 
tionsprogramm umfaßt Erzeugnisse der MSR-Technik mit Schwer¬ 
punkt Temperaturmeßtechnik für Kraftwerke und Chemieanlagen, 
aber auch für Einzel- und Kompaktinstrumentierungen sowie 
Konsumgüter und Geräte für die Fahrzeug- und Kraftmeßtechnik. 



Bild 1: Temperaturmessung während eines Abkühlvorgangs mit dem Handpyrometer 
(Bild 1-3: Werkfotos) 



Dipl.-Ök. 

WERNER LANGE 
Jahrgang 1927 

Betriebsdirektor im Kombinatsbetrieb 
VEB Meßgerätewerk „Erich Weinert" 
Magdeburg 


Von seiner Gründung im Jahre 1950 
bis 1964 wurde die Entwicklung des 
Betriebes durch die in der Nähe 
befindlichen Schwermaschinenbau¬ 
betriebe und deren Automatisierungs¬ 
probleme bestimmt. 

Der ständig steigende Bedarf an 
elektrischen Meßgeräten und elektro¬ 
nischen Meßeinrichtungen des An¬ 
lagenbaus und anderer Industrie¬ 
zweige machte 1965 eine Umprofilie¬ 
rung des Erzeugnisprogramms und die 
Zuordnung zum Ministerium für Elektro¬ 
technik und Elektronik notwendig. 

Die strukturbestimmenden Erzeugnis¬ 
linien sind in den EAW-Systemkompo- 
nenten „EAW electronic“ und „EAW 
sensoric" eingeordnet. 

Der Betrieb verfügt über eine 
dreißigjährige Produktions- und An¬ 
wendererfahrung auf dem Gebiet der 
berührungslosen Temperaturmessung 
mittels Pyrometer. 

In langjähriger Zusammenarbeit mit 
der Technischen Universität Dresden 
auf dem Gebiet der Infrarotmeßtechnik 
entstand eine Familie tragbarer Pyro¬ 
meter - das Pyrovar-System. 

Mit diesem System ist es gelungen, 
die Anwendungsbreite der Pyrometer 
nicht nur zu erweitern, sondern auch 
Meßobjekte durch Temperaturmessung 
zu erreichen, die bisher nicht erreicht 
worden sind oder einen zu hohen Auf¬ 
wand erforderten. Gleichzeitig wurden 
technische Voraussetzungen geschaf¬ 
fen, objektfremde Strahlungen (z. B. 
Sonne) auszuschalten und Messungen 
an Objekten durchzuführen, deren 
Strahlungseigenschaften noch nicht 
bekannt sind. 

Die Vielseitigkeit des Pyrometer- 
Systems, bisher wurden Hunderte 
Anfragen applikativ bearbeitet, 
erforderte technologische Linien auf 












Das Pyrovar-System 


51 


dem Gebiet der Dünnschichttechnik. 
Gleichzeitig wurden die produktions¬ 
seitige Leistungssteigerung um das 
3,4fache der bisherigen Pyrometer¬ 
produktion und das Inlandaufkommen 
in einem Zeitraum von fünf Jahren 
um ein Vielfaches erhöht. 

Anwendungsmöglichkeiten 

und Erfahrungen (Bilder 1, 2 und 3) 

Von den sieben Grundvarianten des 
Pyrovar-Systems, der Bedarfsstruktur 
und den uns bekannten Einsatzbeispie¬ 
len, haben die Varianten HPH-Hoch- 
temperatur-Handpyrometer (800 °C bis 
2000 °C) mit 32 Prozent des Produk¬ 
tionsvolumens, das HPN-Niedertempe- 
ratur-Handpyrometer ( — 20 °C bis 
200 °C) mit 26 Prozent des Produktions¬ 
volumens und das HPA-Handpyrometer 
mit Filter A/F (0 C bis 900 °C) mit 
18 Prozent des Produktionsvolumens 
ein vielseitiges Interesse im In- und 
Ausland geweckt. 

Es versteht sich, daß hier nicht alle 
Anwendungsfälle der Handpyrometer 
vorgestellt werden können, deshalb 
werden nur einige Anwendungsbei¬ 
spiele genannt. 

Hochtemperatur-Handpyrometer - 

HPH (800 °C bis 2000 °C) 

Einsatzgebiete: Gießereien, Walz¬ 
betriebe, Chemieindustrie, vorwiegend 
in den Schmelz- und Warmbetrieben 
zur Überwachung der Gießstrahltem¬ 
peratur, um einen temperaturbeding¬ 
ten Ausschuß zu vermeiden, zur Mes¬ 
sung von Ofeninnentemperaturen und 
zur Messung der Oberflächentempera¬ 
tur an Werkstücken in Härtereianlagen. 
Anwender außerhalb der DDR sind: 
Dillinger Hütte AG, Honda Koneki, 
Eisengießerei Shanghai, Stahlwerke 
Skoplje (SFR Jugoslawien), Huta 
Stalowa Wola (VR Polen) 

Handpyrometer mit Filter A/F - HPA 

(0 °C bis 900 °C) 

Einsatzgebiete: Bauindustrie - Tem¬ 
peraturmessung an beheizten Stahl¬ 
formen für Stahlbetonteile und Ermitt¬ 
lung von Wärmeverlusten an Gebäu¬ 
den; Bergbau — Ermittlung von Heiß¬ 
läufern an Transportbandanlagen; 
Energiewirtschaft - Diagnose an Ener¬ 
gieübertragungssystemen und Energie¬ 
erzeugungsanlagen (Heizung); Elek¬ 
tronik - Untersuchung des Tempertur- 
verhaltens elektronischer Bauelemente, 
Prüfung von Leiterplatten. 



Bild 2: Temperaturdifferenzmessung 
an einem Metallfensterrahmen 


Anwender außerhalb der DDR sind: 
Daimler Benz AG (BRD) - Laboreinsatz 
I für Reifen- und Auspufftemperatur¬ 
messungen; Fedesco (USA) - Ermitt¬ 
lung von Heißläufern an rotierenden 
Teilen; Staatliche Eisenbahngesell¬ 
schaft Indien, Eisenbahnwesen der 
UdSSR, Sojustechenergo (UdSSR) - 
Diagnose und Wartung von Energie¬ 
übertrag ungssystemen, Elektro-Ener¬ 
gie-Anlagen und Fahrleitungen 

Niedertemperatur-Handpyrometer — 

HPN (-20 °C bis 200 °C) 

Einsatzgebiete: Energiewirtschaft — 
Diagnostik an Elektroenergieanlagen 
wie Schaltanlagen, Isolatoren, Verbin¬ 
dungselementen, Trennkontakten, 
Stromschienen und Sicherungen unter 
Spannung; Gießereiwesen — Messung 
der Vorwärmtemperatur an Spritzgieß¬ 
maschinen. 

Alle Geräte des Pyrovar-Systems 
arbeiten zuverlässig. Sie haben sich in 
allen ihren Einsatzgebieten bewährt, 
das zeigen steigender Bedarf und viel¬ 
fache Nachbestellungen. 

Die neue Generation 
ist in Vorbereitung 

Auf der Grundlage eines neuentwickel¬ 
ten miniaturisierten Pyrodetektors, der 
ebenfalls im VEB Meßgerätewerk 
„Erich Weinert" Magdeburg produziert 
wird, mit hochempfindlicher langzeit¬ 
stabiler Strahlungsmessung, entsteht 
[ eine neue Generation von tragbaren 
und stationären Pyrometern. 

Die Hauptmerkmale der neuen, trag- j 
baren und stationären Pyrometergene- I 
ration unterscheiden sich durch den 



Bild 3: Temperaturmessung in der 
Tafelglasfertigung 


konsequenten Einsatz, der Mikrorechen¬ 
technik für die Informationsverarbei¬ 
tung, die Objektive sind fokussierbar, 

| die Formgestaltung ist neuartig und 
| die elektronischen Bauelemente haben 
einen höheren Integrationsgrad. 

Es werden die Gate-Array-, die 
CMOS-, die Hybrid- und die Dünn- 
schichttechnlogie angewandt. Der Tem¬ 
peraturbereich wird —40 °C bis 3000 °C 
sein. 

Als Variante eines stationären Pyro¬ 
meters ist das Multispektralpyrometer 
von Bedeutung. Dieses Gerät ist 
emissionsgradin elligent, arbeitet in 
fünf verschiedenen Spektralbereichen 
und ist in der Lage, einmalig ein¬ 
gegebene und eingelernte Emissions¬ 
gradvarianten wiederzuerkennen. Es 
kann damit unterschiedliche Material¬ 
arten und Oberflächenveränderungen 
am Meßobjekt erkennen und deren 
Auswirkungen auf das Meßergebnis 
kompensieren. 

Der neuentwickelte Pyrodetektor 
findet in der Analysenmeßtechnik mit 
hohen Bedarfsraten Anwendung. 

Die bei der Entwicklung und Produk¬ 
tion des Detektors gewonnenen Erfah¬ 
rungen in der Dünnschicht- und 
Hybridtechnologie werden auf die Ent¬ 
wicklung kapazitiver und resistiver 
Sensoren umgesetzt, so daß sich der 
Betrieb zukünftig zu einem Zentrum 
der Dünnschichttechnik des Kombina¬ 
tes und der EAW sensoric entwickeln 
wird. 
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Bild 1: Berührungslose Temperaturmessung mit dem Hand¬ 
pyrometer aus dem Pyrovar-System des VEB Meßgerätewerk 
„Erich Weinert" Magdeburg in einer Fertigungslinie zur Her¬ 
stellung von Textilien 


Bild 2: Temperaturmessung in einer Tafelglasfertigungslinie 
(Bild 1-6: Werkfotos) 


Der pyroelektrische Sensor PSH 
vervollkommnet Pyrovarsystem 


Der EAW-Kombinatsbetrieb VEB Meßgerätewerk „Erich Weinert" 
Magdeburg hat vor einigen Jahren in Zusammenarbeit mit der 
Technischen Universität Dresden das Pyrovarsystem entwickelt. 

Das ist ein System von berührungslos arbeitenden Temperatur¬ 
meßgeräten. Die Geräte messen die vom Meßobjekt ausgesandte 
Wärmestrahlung. Das System der Handpyrometer des VEB Meß¬ 
gerätewerk „Erich Weinert" Magdeburg erfaßt mit seinen zehn 
Grundvarianten einen Temperaturbereich von —20 . . . +2000 °C. 



Dr.-Ing. 

BERND HEBMÜLLER 
Jahrgang 1946 

Aufgabenverantwortlicher für Sensoren 
und Pyrometeroptiken im VEB Meßgeräte¬ 
werk „Erich Weinert" Magdeburg 


Aufbau und Anwendungen 


Der pyroelektrische Sensor PSH gehört 
zu der großen Gruppe der thermischen 
Sensoren, die auch die Thermosäulen 
und Bolometer umfaßt. Der pyroelek¬ 
trische Sensor ist, wie auch die ande¬ 
ren Sensoren, ein berührungslos mes¬ 
sender Sensor. Er wertet die vom Meß¬ 
objekt ausgesandte IR-Strahlung aus. 
Die Bilder 1 bis 4 zeigen Temperatur¬ 
messungen mit den Handpyrometern. 

Der pyroelektrische Sensor PSH ar¬ 
beitet in den Pyrometern der Typen 


HPA und HPG des Pyrovarsystems. 
Das Handpyrometer HPA ist für Mes¬ 
sungen im atmosphärischen Fenster*, 
das HPG für Messungen an Gläsern 
geeignet. 


* Die spektrale Empfindlichkeit des Pyrometers im 
Bereich 8 ... 14 ßm ist als „atmosphärisches 
Fenster“ bekannt, weil in diesem Teilbereich 
die Atmosphäre der Erde sehr gut durchlässig 
ist. Das ermöglicht Messungen unabhängig von 
Luftdurchlässigkeit, Kohlendioxidgehalt der Luft 
und Meßentfernung. 


Das Bild 5 zeigt pyroelektrische Sen¬ 
soren mit einem Außendurchmesser 
j von 8,1 mm. Sie sind im Transistor¬ 
gehäuse der Bauform TO-5 unter¬ 
gebracht. Die Kappe hat einen kreis¬ 
förmigen Durchbruch von 5 mm (seine 
Fläche beträgt 2 mm X 2 mm), der mit 
einem Interferenzfilter verschlossen ist. 
Auf Grund seiner Funktionsweise wan¬ 
delt der Sensor einen sich zeitlich ver¬ 
ändernden Strahlungsfluß in eine sich 
zeitlich verändernde Spannung um. 
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Bild 3: Temperaturmessung an einem Isolator in einer Freiluft- Bild 4: Temperaturmessung am Gießstrahl 

anlage 



Bild 5: Pyroelektrische Sensoren im 
Transistorgehäuse T 0-5 



Bild 6: Pyroelektrischer Sensor mit Block¬ 
filter vor dem Schmalbandfilter auf dem 
Gehäuse 


Deshalb ist zur Messung von zeitlich 
konstantem Strahlungsfluß eine Chop- 
perung des Flusses, z. B. mit einem 
mechanischen Chopper, erforderlich. 
Handelt es sich um bewegte Objekte, 
deren Vorhandensein zu ermitteln ist, 
so kann auf eine Chopperung verzich¬ 
tet werden. 

Die spektralen Eigenschaften der 
Sensoren werden durch die in der 
Kappe angeordneten Interferenzfilter 
I bestimmt. Dadurch können die Senso- 
| ren an die verschiedensten Aufgaben 
| angepaßt werden. 

Spektral bereich 8 um ... 14 um 
(7,6 . . . 9,75) um 

Mit diesem Spektralbereich arbeiten 
Sensoren, die in Pyrometern des Typs 
! HPA des Pyrovarsystems vom VEB 
j Meßgerätewerk Magdeburg eingesetzt 
werden. Ihr Vorteil besteht darin, daß, 
j wie aus Bild 6 zu ersehen ist, die Atmo¬ 
sphäre in diesem Spektralbereich eine 
gute Transmission hat. Hinzu kommt, 
daß Meßobjekte, die im Umgebungs¬ 
temperaturbereich liegen (25 °C . . . 

30 °C), die maximale Energie mit einer 
Wellenlänge von etwa 10 um ab¬ 
strahlen. 

Spektralbereich 4,5 ... 5,5 um 

In diesem Bereich besitzt Glas eine 
geringe Transmission. Außerdem be¬ 
finden sich H 2 0- und C0 2 -Spektral- 
banden außerhalb dieses Bereiches. 
Damit können Störungen aus der 


Atmosphäre weitestgehend aus¬ 
geschlossen werden. Deshalb arbeitet 
das HPG des Pyrovarsystems in diesem 
Bereich. Die Eindringtiefe beträgt 
einige Zehntel Millimeter. Will man 
dünnwandige Gläser, z. B. Glüh¬ 
lampenglastemperaturen ermitteln, 
muß die Eindringtiefe sehr gering sein, 
weil sonst die Wendeltemperatur ein¬ 
geht. In diesem Fall ist es günstiger, 
in der Nähe von (7 ... 8) um Wellen¬ 
länge zu messen. 

Schmalbandfilter 4,25 um, 4,65 um 

In diesen Spektralbanden haben C0 2 
und CO eine sehr große Absorption. 
Leitet man durch eine Glasküvette 
Gase, die CO bzw. C0 2 enthalten, so 
wird die Strahlungsenergie entspre¬ 
chend der Konzentration geschwächt, 
und die Signalspannung fällt ab. 

Nach diesem Prinzip arbeiten Gas¬ 
analysegeräte. 

Schmalbandfilter 4,4 (im 

In diesem Spektralbereich strahlen 
Flammen eine besonders typische 
Wellenlänge aus, so daß hier ein An¬ 
wendungsgebiet für Feuersensoren 
besteht. 

Objekterkennung 

Häufig steht die Aufgabe, mehrere 
Meßobjekte nahezu gleicher Tempera¬ 
tur zu unterscheiden. Die Aufgabe ist 
lösbar, wenn die Objekte in unter¬ 
schiedlichen Spektralbereichen Strah- 
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lung aussenden. Sind diese bekannt, 
so können Hybridpyrosensoren mit 
entsprechenden Filtern zur Verfügung 
gestellt werden, und durch entspre¬ 
chende Signalverarbeitung ist eine 
Erkennung der unterschiedlichen Meß¬ 
objekte möglich. 

Ein anderer Anwendungsfall ist die 
Temperaturmessung von bewegten 
Objekten, 

z. B. Achstemperaturen von Waggons. 
In diesem Fall kann auf einen Chopper 
verzichtet werden, weil eine Strahlungs¬ 
flußänderung durch das Meßobjekt 
selbst realisiert wird. 

Bild 9: Schaltung des Sensors mit Gehäuse 


Das Multispektralpyrometer erfaßt 
die Strahlung in einer Vielzahl von 
Wellenlängenbereichen (z. B. fünf) und 
vergleicht sie mit einem vorher ein¬ 
gegebenen Muster, so daß für be¬ 
stimmte Meßobjekte die Temperatur 
ohne Kenntnis des Emissionsgrades 
gemessen werden kann. 

Einsatz als Bewegungssensor zur 
Ermittlung eines Objektes, das eine 
geringe Temperaturdifferenz zur Um¬ 
gebung hat 

Zur Unterdrückung des Einflusses der 
Sonneneinstrahlung werden Kanten¬ 
filter eingesetzt, die die spektrale 
Charakteristik eines Langpasses 


haben. Die Kante liegt dann bei etwa 
7 /im. Unterhalb dieser Wellenlänge 
hat der Filter nahezu keine Trans¬ 
mission. Im Bereich um 10 /im liegt 
die maximale Transmission. 

Neben den bereits genannten Sen¬ 
soren mit Schmalbandfiltern 4,25 /im, 
4,65 /im und 4,4 /im, gibt es weitere 
Schmalbandfilter mit verschiedensten 
Schwerpunktwellenlängen. Die Ta¬ 
belle 1 gibt einen Überblick über die 

Bild 10: Kennwerte der Schmalband¬ 
interferenzfilter 

Beispiel: Wellenlänge 2 ... 5 .um 
V- j 50 % = 0,03 ~ i 10% = 0,08 


Geh ä use 


S - FET 





IR-F i Iter 


\ x 

pyroelektrisches Höchstohmwiderstand 
E lement 
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Tabelle 1 Wellenlänge und Typ der Interferenzfilter 
Wellenlänge 

in am 4,4 5,5 7,6 9,75 14 4,25 4,65 7,65 3,35 5,25 5,75 


Typ 


LP KP LP KP AF SBF SBF SBF SBF SBF SBF 


LP Langpaß, KP Kurzpaß 
AF Absorptionsfilter, SBF Schmalbandfilter 


Tabelle 2 

Gehäuse 


Empfängerfläche 

Fenster 

Empfindlichkeit 


Technische Daten des PSH 

Kappe B6, TGL 200-8381 
Sockel P7, 6D3MN 
2 mm X 2 mm 
KRS 5 bzw. f 
1500 
f 


spezifische Dedektivität 


S, > 


D e ^ 0,5 
^ 2 - 40 ° 


1 


Offnungswinkel 
Temperatureinsatzbereich 5 ... 65 °C 
Temperaturzusatzfehler ^ 0,5 °/o / I 1 

^ 1.0 °/o / 1 

Einsatzklasse 5/65/25/80; 


entsprechend Tabelle 1 
) % V/W 

I HZ 


20 % 


VA 


n Bereich 5 . 
n Bereich 45 
TGL 9100 


45 C C 
. 65 °C 


Tabelle 3 Parameter der Schmalband 
Bereich Toleranz AVA/50 °/c 


?renzfilter 

VA/10% 


)8 

3 


40% 

8 am : 40 % 

1 — ft //m • ftfl 


z. Z. realisierten Pyrosensoren mit 
Schmalbandfilter. 

Der pyrotechnische Sensor PSH 
wandelt geringe Temperaturdifferen¬ 
zen in relativ große Spannungsdiffe¬ 
renzen um. Hält man z. B. die Hand 
mit einer Temperaturdifferenz von 
etwa 6 K gegenüber der Umgebungs¬ 
temperatur vor einen PSH mit einem 
LPH 7,6 //>m, so erzeugt dieser eine 
Spannungsdifferenz von 40 ... 50 mV. 
Damit können geringste Strahlungs¬ 
änderungen nachgewiesen werden. 

Funktion und Beschaltung 
des pyroelektrischen Sensors 

Zur Erklärung der genannten Eigen¬ 
schaften und Anwendungsmöglich¬ 
keiten soll nun auf die Funktion des 
Sensors prinzipiell eingegangen 
werden. 

Im Bild 7 ist die Schaltung des Sen¬ 
sors mit Gehäuse gezeigt. Die durch 
das IR-Filter transmittierte Strahlung 
gelangt auf das pyrotelektrische Ele¬ 
ment, wodurch sich dieses erwärmt. 

Durch den pyroelektrischen Effekt wird 
diese Erwärmung in Ladungen auf den : 
Oberflächen des Elementes umgewan- j 
delt, die mit Hilfe aufgedampfter Elek¬ 
troden zum Vorverstärker gelangen. 

Am Ausgang des Vorverstärkers kann j 
man dann eine äquivalente Spannung 
abnehmen. Durch die Beschaltung des 
S-FET als Sourcefolger wird der Aus¬ 
gangswiderstand relativ klein. Im Bild 8 
ist ein Beispiel für die Beschaltung dar¬ 
gestellt. Durch den Einsatz einer Kon¬ 
stantstromquelle wird die Verstärkung 
des Vorverstärkers etwa eins. 


Bild 11: Empfindlichkeit in Abhängigkeit 
von der Chopperfrequenz 


2 . . . 5 am + 2 % 0,03 

5... 11 am ±2% 0,06 

Schwerpunktwellenlänge A: 
Einfallswinkel: 

Spektrale Transmission 
im Sperrbereich: 
Temperaturzusatzfehler: 
Einsatzklasse: 


frei w r im Bereich 2 ... 11 am 

S 20 

^ 0,1 

^0,1 10 K 

5/65/ M 101 TGL 9100 



Kennwerte 

des pyroelektrischen Sensors 

Die wesentlichen Kennwerte des pyro¬ 
elektrischen Sensors zeigt Tabelle 2. 

Bei sinusförmiger Änderung des 
Strahlenflusses wird die Empfindlich¬ 
keit mit zunehmender Frequenz mit 1/f 
entsprechend Bild 9 kleiner. 

Tabelle 3 zeigt die wichtigsten Para¬ 
meter der Schmalbandfilter. Die Bedeu¬ 
tung der einzelnen Parameter ist in 
Bild 10 enthalten. Zur Realisierung der 
sehr geringen Transmission im Sperr¬ 
bereich von 0,1 Prozent über einen 
großen Wellenbereich ist es erforder¬ 
lich, zusätzlich ein Blockfilter vor das 


i oandfilter zu setzen. Dieses ist 

c Gehäuse der Sensoren ent- 

s .end Bild 11 aufgeklebt. Für die 
E echnung der optischen Kanäle von 
zu entwickelnden IR-Geräten sind 
weitere Kenngrößen, die in Bild 12 
angegeben sind, notwendig. 

Literatur 

(1) Engel, Franz: Handpyrometer des Pyro- 
var-Systems. Impuls 22 (1982) 1, S, 10 
bis 13 

(2) Engel, Franz: Neue Handpyrometer des 
„Pyrovar-Systems" zur berührungslosen 
Temperaturmessung. Impuls 23 (1983) 

1, S. 22-24 
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Modern und zuverlässig 


Elektronische Meßgeräte 
aus Beierfeld 


Der EAW-Kombinatsbetrieb VEB Meßgerätewerk Beierfeld hat sich 
in den 31 Jahren seines Bestehens zu einem leistungsfähigen, viel- | 
seitigen Großbetrieb mit breiter Erzeugnispalette entwickelt. Waren 
es anfänglich nur mechanisch anzeigende Druck-, Temperatur- und 
Fahrzeugmeßgeräte, die das Erzeugnisprofil des Betriebes prägten, 
so sind es heute immer mehr elektronische und mikroelektronische 
Erzeugnisse, deren Qualität und technisches Niveau von Kunden im 


In- und Ausland geschätzt werden 

Vorzugsweise für den Einsatz in Wasch- 1 
automaten werden 1989 rund 0,8 Mil¬ 
lionen Plastmagnetventile produziert. 

Für die unterschiedlichsten indu¬ 
striellen Anwendungsfälle stehen die 
langjährig auch unter extremen Ein¬ 
satzbedingungen bewährten Geräte¬ 
varianten unserer Typenreihe Magnet¬ 
ventile sowie anderer Armaturen zur 
Verfügung. 

Bekannt ist der VEB MGB auch durch 
seine mikroelektronischen Erzeugnisse, 
wie induktive und fotoelektrische Sen¬ 
soren (Initiatoren), die als Grundbau¬ 
elemente in der Automatisierungs¬ 
und Robotertechnik Anwendung finden, 
vor allem in den Betrieben des Werk¬ 
zeug- und Verarbeitungsmaschinen¬ 
baus und der Umformtechnik. i 

Gefragte Haupterzeugnisse des Be¬ 
triebes sind weiterhin das Manometer¬ 


programm einschließlich der Mano¬ 
meterprüfgeräte und des Zubehörs. 

In den letzten Jahren wurde die Ent¬ 
wicklung und Überleitung von Hoch¬ 
druckgasthermometern vollzogen, als 
Ablösung der vorher gefertigten, eben¬ 
falls weithin bekannten Quecksilber¬ 
federthermometer. Ergänzt wird das 
Produktionsprogramm des Betriebes 
durch eine Reihe weiterer Erzeugnisse, 
vorrangig der MSR-Technik, wie peri¬ 
phere Geräte für das Elektronik¬ 
programm, Lichtschranken oder auch 
Gasmengenregler für Haushaltgeräte. 

Nicht zuletzt werden spezielle elek¬ 
tronische Anwenderlösungen gefertigt, 
wie 

— Elektronikeinheiten für Landmaschi¬ 
nen-, Textil- und polygrafische Ma¬ 
schinen 

— Brennschneidsteuerungen 



Diplom Wirtschaftler 

EBERHARD GRÜNERT 
Jahrgang 1950 

Direktor für Absatz und Außenwirtschaft 

im Kombinatsbetrieb 

VEB Meßgerätewerk Beierfeld 


Doppelblechkontrolleinrichtungen 
für Blechverarbeitungsmaschinen 
und anderes. 

Eine lange Tradition hat der VEB 
MGB bei der Produktion von Fahrzeug¬ 
meßgeräten. Sie waren die ersten Er¬ 
zeugnisse des Betriebes. Am Anfang 
stand eine mehr handwerkliche Ferti¬ 
gung, die längst moderner Technologie 
gewichen ist. Hochproduktiv werden 
heute die verschiedensten Geräte pro¬ 
duziert, wie 

— Anzeigekombinationen für 
Personenkraftwagen 

— Tachometer und Drehzahlmesser 
für Zweiradfahrzeuge, Nutzkraft¬ 
wagen und Landmaschinen 

— Tachometer für Heimtrainer, Sport¬ 
geräte und Fahrräder 

— elektrische Temperatur- und Tank¬ 
anzeigen für Nutzkraftwagen 
(Bild 3) und Landmaschinen 

— elektrische Kraftstoffmomentan¬ 
verbrauchsanzeigegeräte und Dreh¬ 
zahlmesser zur Nachrüstung in 
Personenkraftwagen. 



Bild 1: Anzeigekombination für 
Personenkraftwagen 
Im Bogen angeordnete LEDs: 
Momentanverbrauchsanzeige 
waagerecht angeordnete LEDs: 
Tankinhaltsanzeige 
senkrecht angeordnete LEDs: 
Anzeige der Kühlwasser¬ 
temperatur 

Beim Aufleuchten der beiden 
mittleren LEDs oder nur einer 
der beiden, liegt die Kühlwasser¬ 
temperatur im Normbereich. 
(Foto-Richter, Tharandt) 

Bild 2: Elektronische Temperatur- 
und Tankanzeige für Nutzkraft¬ 
wagen 
(Werkfoto) 
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Bild 3: Armaturenbrett des PKW Wartburg 
Links der Geschwindigkeitsanzeiger mit der 
Anzeige der insgesamt gefahrenen Kilo¬ 
meter (unten) und der Tageskilometer 
(oben) 

Rechts die Anzeigekombination nach Bild 1 
(Foto: Erich Weigel, Schwarzenberg) 

Die Bilder 1 bis 5 zeigen die ver¬ 
schiedenen Anzeigegeräte. 

Im Bestreben um Einsparungen von 
Vergaserkraftstoffen geht es weltweit 
um sparsamere, umweltfreundlichere 
Motoren sowie leichtere, strömungs¬ 
technisch günstigere Fahrzeuge. Es wird 
aber auch eine wesentliche Möglichkeit 
darin gesehen, den Fahrer neben der 
Geschwind igkeits-, Kühl wässertem pe- 
ratur- und Tankfüllstandsanzeige durch 
Übermittlung von Informationen über 
die Motordrehzahl, den Momentan¬ 
kraftstoffverbrauch u. a. m. zu einer 
ökonomischen Fahrweise zu motivieren. 
Davon ausgehend, hat der VEB MGB 
eine Reihe optoelektronischer Anzeige¬ 
instrumente entwickelt, die sich mit dem 
Einsatz hochwertiger Bauelemente der 
Mikroelektronik durch 'hohe Produk¬ 
tionssicherheit, Verschleiß- und War¬ 
tungsfreiheit sowie sehr gute Anzeige¬ 
genauigkeit auszeichnen. Bei Beach¬ 
tung der Optimalbereiche der Anzeige¬ 
instrumente durch den Fahrer können 
bis zu 10 Prozent Kraftstoff eingespart 
werden. 

Entwicklungsaufgaben moderner An¬ 
zeige- und Gebertechnik helfen, den 
steigenden Anforderungen des Pkw- 
Programms gerecht zu werden. 

In Zusammenarbeit mit der Anwen¬ 
derindustrie, dem IFA-Kombinat Pkw, 
wird am Konzept der Weiterentwick¬ 
lung gearbeitet. Dabei werden in wach¬ 




sendem Maße Forschungs- und Ent¬ 
wicklungsergebnisse auf dem Gebiet 
der Elektronik und Sensortechnik aus 
dem eigenen Hause genutzt. Für die 
in der DDR seit 1988 hergestellten 
Viertakt-Ottomotoren wurde die Pro¬ 
duktion kompletter Instrumentensätze 
aufgenommen. Für das Hauptexport¬ 
erzeugnis Fahrrad-, Heimtrainer- und 
Mopedtachometer wurde ein entschei¬ 
dender Produktivitätszuwachs mit der 
Einführung eines Plastelagerbocks er¬ 
reicht. In einem Arbeitsgang wird jetzt 
das tragende Herzstück eines Tacho¬ 
meters, der Lagerbock, in gleichblei¬ 
bend hoher Qualität gefertigt. Diese 
hohe Ausgangsqualität durchgängig 
bis zum Endprodukt wirken zu lassen, 
war das Ziel weiterer technologischer 



] Maßnahmen im Montageprozeß. So 
beeinflußt z. B. der Arbeitsgang 
„Justieren“ ganz entscheidend die 
Genauigkeit eines Tachometers. Mittels 
Fernsehkameras wird ein Soll-Ist-Ver- 
gleich der Zeigerstellung des Tacho¬ 
meters erreicht. Bei Abweichungen wird 
automatisch nachjustiert. Das Endpro- 
| dukt ist ein auch international aner- 
: kanntes Gerät von gleichbleibend 
hoher Qualität, das in großen Stück¬ 
zahlen, z. B. von führenden Heim¬ 
trainerproduzenten in der BRD, in 
Italien, Finnland, Schweden und Eng¬ 
land bereits langjährig eingesetzt wird. 
Die Qualität dieser Erzeugnisse und 
! das flexible Reagieren auf individuelle 
! Kundenforderungen haben dazu ge- 
| führt, daß sich die Exporte seit 1980 
nahezu verdoppelt haben und daß 
Tachometer aus Beierfeld heute ein 
Exportschlager sind. 

Für die Meßgerätewerker aus Beier¬ 
feld wird es auch in Zukunft Verpflich¬ 
tung sein, durch Innovation, Qualität 
und Design den Ansprüchen der 
Märkte gerecht zu werden. 


Bild 4: Kraftstoffmomentanverbrauchs¬ 
anzeige 

(Foto-Richter, Tharandt) 


Bild 5: Motordrehzahlmesser. In Verbindung 
mit dem Momentanverbrauchsanzeiger läßt 
sich die für den jeweils eingelegten Gang 
sparsamste Motordrehzahl einhalten. 
(Foto-Richter, Tharandt) 
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Kombinat Elektro-Apparate-Werke 
Berlin-Treptow „Friedrieh Ebert“ - 

durch Leistung vorn! 


Sie finden uns im Geschäftsjahr 1989 

auf internationalen Messen und Ausstellungen: 


Abu Dhabi 

4. — 9. Februar 

Leipziger Frühjahrsmesse 

12. - 18. März 

Hannover Messe Industrie „Intermatik” 

5. - 12. April 

Brno Messe Konsumgüter 

19. - 25. April 

Budapest Technische Messe 

17. - 25. Mai 

Barcelona „Automovil" 

Mai 

Poznan Internationale Messe 

11. - 18. Juni 

Bratislava „Incheba“ 

Juni 

Leipziger Herbstmesse 

3. — 9. September 

Frankfurt Autosalon 

September 

Budapest Messe Konsumgüter 

22. September - 
1. Oktober 

Plovdiv Technische Messe 

25. September - 
1. Oktober 

Alma Ata Mechanisierungstechnik 

27. September - 
5. Oktober 

Dubai 

Oktober 

Düsseldorf „Interkama“ 

9. — 14. Oktober 

Jakarta 

22. - 25. November 

Moskau Automatisierung 

28. November - 
7. Dezember 


Sie erreichen uns: 



KOMBINAT VEB 
ELEKTRO-APPARATE-WERKE 
BERLIN-TREPTOW 
„FRIEDRICH EBERT” 


Hoffman nstraße 15—26 

Berlin, DDR, 1193 

Telefon: 2760, Telex: 112263 eaw 


HEIM-ELECTRIC 

EXPORT-IMPORT 

Volkseigener Außenhandelsbetrieb 
der Deutschen Demokratischen Republik 
Storkower Straße 97 
Berlin, DDR -1055 

Telefon 432010 • Telex 114158 heel dd 
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Pe3K>Me 

ßnn/1. MH>KeHep-3KOHOMkicT BonbcDrAHr nynriE 

HHTeHCMC(JMKa4Hfl — ycKopeHMe öyAymero 

WypHa/iMCT MAHCDPEA LUEPHMK 

35 ner HapoflHOMy npe^npHsiTHio 3AB 

HH>«eHep-3KOHOMMcT BOJlbCDTAHr nJlEKMHrEP 

DpHMeHeHHe M3flenMM «3AB 3fieKTpoHMK» b thökom ayTOMaTM3ai^HH 

B paMKax noHJiTMfl «3AB 3/ieKTpoHMK» 6bma co3flaHa MOAyJibnafl 
TMÖKaJI MMKp03JieKTp0HHafl CMCTeMa äBTOMäTM3aU,M'M pa3JlM4HblX 
TexHonorMMecKHx npoueccoB. 

Ee ocHOBHbie cocTaB/iAKDiHne: 

— CMCTeMa npMÖopoB «3AB 3 /igktpohmk C 2000» ajiji Sjimskoto 
npoueccy npMMeHeHMA b hm3ujmx m cpeAHMx ypoBHAx aBTO- 
MaTM3auMM; 

— CMCTeMa HanaAKM «3AB 3/ieKTpoHMK E 8000». OHa coagp>kmt 
noACMCTeMy «3AB 3/ieKTpoHMK E 8100» a^« KOMnneKcHoro 
KOHTpOJlfl 3a paÖOTOM CyAOBblX MaillMH M yCTäHOBOK Ha 6a3e 
coBpeMeHHbix 1 6-pa3p«AHbix MMKponpoueccopoB; 

— nporpaMMMpyeMbiM MHoroKäHa/ibHbiM caMonMcei; c mmkpo- 3BM 
PMM 100 AJi* ynpaßjieHMji, pery/iMpoBaHMfl, KOHTpojifl m npoTo- 

KOJlMpOBäHMAJ 

— önoMHbie npMÖopbi KOMÖMHauMM «ursacord-compact», peryiifl- 
Topbi, rpaHMHHbie BbiK/iNDMäTe/iM, M3MepMTenbHbie npeoöpaso- 
BaTenM, MHAMKaTopHbie npMÖopbi m npMÖopbi TeneynpaB/ieHMA. 

<{. t. h. XAP^IHU-KDPrEH BPEHHEHLÜTyjlb 

«P 8000 compact» — mtot u,eneHänpaBneHHoro pa3BMTMA 

B OÖnaCTM TeXHHKH npOrpaMMMpOBaHMB M pa3pa6oTKM 

CMCTeMa «P 8000 compact» öaanpyeTcfl Ha BbinycxaeMbix b l"AP 8- 
m 16-pa3py>AHbix MMKponpoueccopHbix cMCTeMax U 8000 m MP 600 
c BHyTpeHHMM ynpaB/ieHMeM naMmto. 

Hap«Ay c 1 6-pa3pflAHblMM MMKpOnpOUeCCOpHbIMM CMCTeMaMM 
b P 8000 npMMeHBeTCB m 8-pa3pAAHaA MMKponpoueccopHafl 
CMCTeMa U 880 A. OHa AaeT B03M0>KH0cTb no/ib30BaTejiK> m 

b AaribHeniueM Mcno/ib30BaTb BBeA&HHbie 8-pa3pAAHbie cMCTeMbi 
nporpaMMHoro oöecneqeHMA m pea/iM30BaTb nnaBHbiM nepexoA ot 
8-pa3pMAHOM K 16-pa3p«AHOM TeXHMKe. 

KOMÖMHaAMSI C 6onblUMM 6yAyUAMM 

CoeAMHeHMe CMCTeMbi «3AB 3/ieKTpoHMK P 8000» c 3 JieKTpOHHblM 
nenaTahOLUMM ycTpoMCTBOM «Agfa P 400» (MHTepBbK)) 

AMn/i. MHweHep BOJlbcDrAHr 3HHTEP m 
AMn/i. MH>Ke H ep KAPJl-XAflHU EPAHAEC 
Ha KanMTaHCKOM MOCTMKe — TOflbKO «3AB 3 JieKTpOHMK» 
yCTpOMCTBO KOHTpOJlfl M peTMCTpai^MM CyAOBblX MaLUMH M yCTäHOBOK 

«ursadat 4100» npMMeHAeTCfl Ha 6onee neM 800 KOpaö/ieM Bcex 
KaTeropMM. «ursadat 4100» MMeeT A°nycK tbkmx Me>KAyHapoAHbix 
KJiaCCMCpMKdL^MOHHblX OpraHM3aUMM, K3K DSRK (TAP), MopCKOM 
perMCTp CCCP, Germanischer Lloyd (CDPr) f Bureau Veritas 
(OpaHL^M«), Det Norske Veritas (HopBerMfl) m oTBenaeT yc/ioB mam 
L loyd's Register of Shipping (BejiMKOÖpMTaHMfl). 

Ha ocHOBe MHoroneTHero onbiTa npMMeHeHMA «ursadat 4100» öbino 
pasöoTaHo noKoneHMe ycrpoMCTB «3AB 3/ieKTpoHMK E 8100». 
KpOMe Hd3BdHHblX KJiaCCMCpMKäHMOHHblX OpraHM3au,MM OHa COOTBeT- 

CTByeT M KOHBeHL^M AM SOLAS. 

Hoßoe noKoneHMe 3awjiKonaeT b ce6e npoßepeHHbie Ha npaKTMKe 
cf»yHKAMM «ursadat 4100» m pacwMpfleT mx bo 3 mo>khoctbmm 
16-pa3p«AHbix 3BM. 

K. t. h, XOPCT BEPHEP m MH>Ke H ep XOPCT BMHKJ1EP 
npoöneMbi oxpaHbi OKpywaiomeM cpeAbi peuiatoTcsi c nOMOiijbto 
CMCTeMbi «3AB telesmok», BbinycKaeMOM KOMÖMHaTOM 3AB 

B ny 6 /iMKa 4 MM aaTparMBaeTcfl Tan afl 3 HäHMTejibHafl npoö/ieMa 
OXpaHbi cpeAbi, KäK KOHTpOJlb COA©P>*<aHMfl BpeAHblX BeU^eeTB 
b aTMOcepepe. McxoAHbiM nyHKTOM npn 3Tom AB/ifleTCfl HeoöxoAM- 
MocTb Ko/iMMecTBeHHoro m KanecTBeHHoro onpeAe/ieHM« coAep- 
waHMfl BpeAHbix BemecTB b B03Ayxe, mmmmccmo HHbie cTpyKTypbi 
onpefle/ieHHOM TeppMTopMM m KOHTpo/ib npeAenbHbix napaMeTpoB 
3arpJ13HeHMB B03Ayxa. PyKOBOACTByflCb 3TMMM TpeÖOBaHMAMM j 
k oxpaHe cpeAbi, komömhbt 3AB pa 3 pa 6 oTan Ha ocHOBe caMbix j 
cospeMeHHbix KOMnoHeHTOe MaujMHHoro m nporpaMMHoro o 6 ec- ■ 
neMeHM« M3MepMTejibHyio cMCTeMy, nonyMMBLuyio cpMpMeHHoe Ha- 
3B3HMe «telesmok». 3Ta TeneMeTpMMecKa« MHoroKOMnoHeHTHa b 


CMCTeMa Haö/iJOAeHMH m kohtpo/ia coA^pwaHMfl BpeAHbix BemecTB, 
pa6oTatoL4afl b peanbHOM BpeMeHM, no3BO/ifleT cosA^Tb Mepap- 
xMMecKM cTpyKTypMpoBaHHbie M3MepMTe/ibHbie ceTM Ha neTbipex 
ypoBHflx npMMeHeHMA. B Aa-ntneMLueM M3/io>KeHMM aBTopbi ocTa- 
HdB/lMBaKOTCfl Ha KOOpAM HMpOB 3HH OM npMMeHeHMM TeXHMKM SODAR 
coBMecTHo c GMCTeMOM «telesmok». 

Annn. MH>weHep TfOHTEP BAPlCC 

3KcnopT nyHKTOB cepancHoro oöcJiywMBaHHfl 
An« «3AB 3/ieKTpoHHK» b Cobctckhm Cok>3 

yCTpOMCTBO ynpaBJieHMfl aBTOMaTMHeCKMMM CTaHKaMM A^?l ujjimc|dobkm 
bH yTpeHHMX noBepxHocTen Konei* noAiuMnHMKOB SIW 3/1 (TAP) 
«ursalog 5022», BXOAJMMee b CMCTeMy msa^jimm «3AB 3/ieKTpoHMK», 
rapaHTMpyeT BbicoKyro HaAe>KHocTb, TOMHocTb m npoM3BOAHTe/ib- 
HOCTb. 3 tm cTaHKM HenpepbiBHo paöoTaKOT b CCCP ywe Ha npoTfl- 
weHMM lueCTM neT. 

riapanne/ibHo c npoM3BOACTBeHHOM TexHMKon co3AaeTCfl CMCTeMa 
cepBMca AJifl «ursalog 5022», KOTopa« 6yAeT paounpATbcfl 
i c poctom 3Kcnopia ixmMcpoBa/ibHbix aBTOMaTOB, AOCTMraKOiAMM He* 
CKO/lbKMX COTeH LUTyK B TOA- 

i HeTbipe cepBMCHbix nyHKTa y>we a® ncTByhOT b MocKBe, BMHHMue, 

I Bo/iorAe m KyMÖbiLueBe. 5 Iapom KawAoro M3 hmx flBJifleTCfl pa3- 
paöoTaHHoe Ha komömH aTe 3AB paöonee MecTo noKanM 3 ai 4 MM 
AecpeKTOB FLP 5000, moht a>K m bboa b aKcn/iyaiai^Mio KOToporo, 
i BK/iHDHafl oöyneHMe coBeTCKoro nepcoHa/ia, npoM3BOAMTcfl Ha 
MecTe. 

EjiaroAapsi oÖLUMpHoPi nporpaMMe TeopeTMMecKoro m npaKTMHec- 
Koro oöyneHMfl peMOHTy m McnbiTaHMflM ycTponcTB bboa^ nepepo- 
j «apT CMCTeMbi «ursalog 5022», o6c/iy>KMBaK>LUMM nepcoHan nony- 
j HaeT B03M0>KH0CTb caMOCTOflTe/lbHO n0Ka/lM30BaTb M yCTpaHflTb 
HenonaAKM b 3tmx ycTpoMCTBax. 

MHweHep BEPHEP LJJAACp 

«Wetron» — BbicoKonpoAyKTMBHOe npeAnpHsiTHe KOMÖHHaTa 3AB 

OcHOBHoe MecTo B npOM3BOACTBeHHOM nporpaMMe npeAnpMflTMfl 
3aHMMäK5T 3/ieKTpoHHbie pery/iflTopbi c nepeAaioLAMMM cpy hkl^mamm 

— nponopL^MOHanbHbie, nponoputMOHanbHo-MHTerpanbHbie, PID- m 
PD/PID- pery^flTopbi, a TaK>we areKTpOHHbie pene BpeMeHM AJi^ 

yCTpOMCTB Ma/IOM M cpeAHeM aBTOMaTM3ai;MM. 

AMana30H mx npMMeHeHMA caMbiM ujmpokmm: o6pa6aTbiBaK>LU,Me m 
nepepaöaTbiBaHDLAMe CTaHKM, npoMbnu/ieHHbie ycTaHOBKM p,nn pa3- 
JlMMHblX OTpacneM, paUMOHa/>M3aU,MA npOM3BOACTBeHHblX npOL^ecCOB 
M Ap. 

ripeACTaB/ifliOTCfl m TawMe pa3pa6oTKM npMÖopoß, AaHDU^Me bo 3- 
MOJKHOCTb CMCTeMHblX peUJeHMM B KOMn/ieKCHOM aBTOMaTM3ai4MM, 
K8K 

— MMKponpoi;eccopHbie pery/iflTOpbi RK 80 m RBS 05; 

— KOMnaKTHbiPi perynflTop RK 82. 

HH>«eHep-3KOHOMMCT TAHC MAl^l 

kl3Ae/iMA m fiHi4eH3MH KOMÖHHaia 3AB b Kwiae 

C cepeAMHbi 50-x toaob cyiMecTByioT ToproBbie cba3m, b 43cthoctm, 
m b ccpepe nepeAaMM TexHonorMM, Me>KAy kom6mh3tom 3AB c ero 
BHeuiHeToproBOM cpMpMOM m mx 3KOHOMMHecKMMM napTHepaMM 
b KMTaMCHOM HapoAHOM PecnyßjiMKe. 

C HbmeLUHero, 1989 roAa Ha 33BOAe paAMonaMn b r. MsHbAy, npo- 
BMHLVMfl CbmyaHb, no /lMHeH3MM KOMÖMHaTa M3rOTaBJlMBatOTCA HM3- 
KOBO/ibTHbie BaKyyMHbie KOHTaKTopbi cepMM EWS. PeujaK5iu,MM apry- 
MeHTOM b no/ib3y 3a«ynKM jiM4eH3MM cTa/iM 6onee BbicoKMe no 
CpdBHeHMhO C äHaJIOrMHHblMM flnOHCKMMM M 3anaAHOeBpOneMCKMMM 
o6pa343MM nOTpeÖMTe/lbCKMe CBOMCTBa BaKyyMHblX KOHTaKTOpOB 

EWS kom6mh3t a 3AB. 

K. T. H. BOJlbCDrAHr no^b M HHmenep A^TMAP TyCK 
npOrpaMMa npOMSBOACTBa HH 3 KOBOJ 1 bTHblX KOMMyTai^HOHHblX 
npnöopoß — qeTKafl KOHi^emjHsi KOMÖMHaTa 3AB 

BbmA y B03pacTaKDLu,ero noTpeö/ieHMA 3/ieKTpo3HeprMM bo Bcex 
npoMbiLuneHHo pa3BMTbix cTpaHax m nocTOAHHo pacTyuj,ero ypoß ha 
äBTOMaTM3ai4MM apOMblLU JieHHblX yCTÜHOBOK OT M3TOTOB MTe/ieM HM3- 
KOBO/ibTHOM KOMMyiau,MOHHOM annapaTypbi nocTOAHHo Tpe6yerc>i 
yrnmuaTb mx HäAe>KHOCTb, noBbiiuaTb 3/ieKTpMHecKyio m MexaHMwec- 
Ky K> npOHHOCTb, npMBOAMTb KOMMyTäUMOHHyiO CnOCOÖHOCTb HOB bl x 
paspaSoTOK b cooTBeTCTBMe c pacTy lammm molahoctamm KopoTKoro 

3dMblKdHM A B CeTAX. 

Kom6mh3t 3AB b3A/ica 3a peiueHne Bcex 3 tmx 3aAaq. ripeACTaBnA- 
eMbie HM3KOBO/lbTHbie KOMMyTaAMOHHbie npM6opbl nO 3BO J1A KOT 
AOÖMTbCA BblCOKMX pe3y/lbTaTOB npM BbICOKOM ypOBHe TeXHMMeC- 
Koro COBepLUeHCTBd. 
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K. 3. H. TEOPr LLUIETEJIb 

HH3KoeonbTHbie KOMMyiauHOHHbie npköopbi — 

AaBHfifl TpaflHU,Mfl npeflnpMflTMfl b Onnaxe 

B nyÖJiMKai^MM npeflCTaBneHa npoM3BOACTBeHHaa nporpaMMa 
npeflnpMflTHJi kom6 m HäTa 3AB «LUanbTaneKTpoHMK» b r. Onnax. 
HapflAy c B03AyiUHblMM KOHTaKTOpaMM TMnop«A3 LX, IDX, ID 
onncbiBaK5TCB pe/ie aaiMkiTbi aneKTpoABMraienji Ms (m), a Tanwce 
ycTpoM ctb a 3aiAMTbi neperpeBa TSG 1 m TSG 2. 

OnktcaHkie Aono/iHeHo pa3b «cHeHM «mm no nycKOBbiM pene, nycno- 
b biM nepeKJira Maien am co 3Be3Abi Ha TpeyronbHMK m TexHMMecKMM 
pene MaKcMManbHoro TOKa TMna IR. 

llOMMMO npMBeASHHB npMMepOB npHMeHeHMfl ormcaHHblX M3AOnMM 
AaKJTcn mx HeKOTopbie TexHMMecKne AaHHbie m ycnoBM« McnbuaHMM. 

Mumenep KJ1AYC c&MLUEP 

ÄBTOMaTHHecKMe BbiK/iioMaTenM ANC|>(t)epeHi\ManbHOM 
aatMMTbi npMMeHsnoTCJi bo bccm MMpe 

npeAnpMBTMe KOMÖMHaia 3AB «3neKTpoHMK» b r. ß ) pe3ß,eHe 
BBnBeTCB eAMHCTBeHHbIM B TAP M OAHMM M3 HeMHOTMX B MMpe M3- 
roTOBMTeneM aBTOMaTOB A^cpcpepeHL^ManbHOM aaiHMTbi. B cb« 3 m 
c 3 tmm npeAnpMBTMe pacnonaraeT MHoroneTHMM onbiTOM 
b oSnaciM paapaöoTKM m npOM3Bo ACTBa 3 tmx M 3AenMM, a Tanwe 
b oönacTM cpyHAaMeHTanbHbix MccneAOBaHMM. 

Ha npoTBHceHMM mhotm x nei 3 tm aBTOMaibi npewpacHo aapeKOMeH- 
AOBann ce6a KaK samma ot KacaHMn TOKOBeAyK>Lu,Mx nacTen m KaK 
npoTMBonowapHoe ycTpOMCTBO. 

HeoöxoAMMoe npMMeHeHMe 3 tmx aau^MTHbix aBTOMaTOB b pacTymen 
Mepe perynMpyeTcn MOKAynapoAHbiMM HopMaMM m npeAnnca- 
hmbmm. BbinycKaeMbiM ap® 3A6 mckmm npeAnpMBTMeM aßioMaT TMna 
KFI otb enaei Me>KAyHapoAHbiM ycnoBM hm McnbuaHMM, b tom HMcne, 
HanpMMep, ct3h AapTaM BenMKoöpMTaHMM m Abctpmm. KanecTBO 
npOAyKU,MM nOCTOBHHO KOHTpOnMpyeTCB. 

Hnmenep KPMCTMAH MAP 5 ! 

HaAemHasi 3aujHTa m noBbiweHHan HaA eH <HOCTb 6naroAapn 
3a 114 mth bi m asTOMaTaM KFI h pacu,enMTeneM Ha nocTOBHHOM 
MarHMTe 

AßTOMaiMHeCKoe OTKntOMeHMe npM nonßneHMM tokb yneTKM HaxoAMT 
Bce 6onee LUMpoKoe npMMeHeHMe SnaroAapa ero BbiconoMy 
ypOBHIO 3aLAMTbl nKDA^M M yCTpOMCTB. PaCUJMpflK5meec« Mcnonb- 

aoBaHMe KOMÖMHai^MM aBTOMaTMMecKoro OTKnKDMeHM« c aaHyneHMeM 
npoflBM/ro ac^cpeKTMBHbiM cnnaB npeMMyLu,ecTB bbicokom cieneHM 
3amMTbi c ee HaA®>«HocTbK). To BbiroAHoe oöcTOJiTenbcTBo, mto 
B bICOKOMyBCTBMTenbHbie 3am,MTHbie aSTOMäTbl C aBapMMHbIM tokom 
pacu,enneHMfl ^ 30 A pearMpyiOT m Ha tok b nenoBeMecKOM Tene, 
npMBeno k co3A3hmio hobom KaieropMM — «AononHMTenbHaa 
3aiMMia», to ecTb 3aiu,HTa npn npMKocHOBeHMM k TOKOBeAymMM 
MaCTBM. 

OnpeAenBKOLAMM ^jyHKL^MOHMpoBaHMe MOAyneM aaiMMThoro aBTO- 
MdTa An* AononHHTenbHOM 3aui,MTbi «anneic* paci^enMTenb aBapMM- 
hoto TOKa PMA 86, paöoiaiomMM KaK npeo6pa30Baienb aneKTpM- 
MecKOM 3HeprMM b MexaHMMecKyto. ripn aßapMM oh pacuennaeT 
3aLu,enKM aaMKa, 

TaKMe aaiAMTHbie aBTOMaibi npMMeHfliOTc* rnaBHbiM oöpaaoM 
b noMeLii,eHMflx c BaHHaMM muh b AyweBbix, b KyxHflx, nnaBaienbHbix 
öacceMHax m 6aH«x ( Ha cTpoiinnoiuaAKax, b na6opaTopM«x, Ha mc- 
nbnaienbHbix cTaHLjMßx, 3KcnepMMeHTanbHbix yciaHOBKax m t. a- 

Wumenep PYAObcp Benno! 

PeneHHan TexHHKa 3AB — BamHoe aaeHO 
B AenH nepHCpepMHHblX yCTpOMCTB MMKp03fieKTp0HMKH 

BypHbIM pOCT npMMeHeHMB MMKp03neKTp0HMKM nOBneK 3a COÖOM 
aHanorMMHoe paaBMTMe b oönacTM ee nepMt^epMMHbix ycTpoMCTB. 
AccopTMMeHT ManoraöapMTHbix pene, BbinycKaeMbix npeAnpMBTMeM 
KOMÖMHaia 3AB «PeneTexHMK», noApa3Aen«eTcn Ha ab© ocnoBHbie 
rpynnbi: 

— HeMTpanbHbie Manora6apMTHbie pene moimhoctb TMnoB GBR 10, 
12, 13, 15, 20, 34 m 35; 

— «3biMKOBbie pene, b ocoöchhoctm tmhob PGK 13, PGS 13 m 
PGT 13. 

Ho m KnaccHMec km e TMnbi pene, HanpMMep, repMeiMnecKMe c noso- 
poTHbiM BKopeM m cneLjManbHbie «3biKOBbie no-npe>KHeMy no/ib- 
3yK>Tcn öonbLUMM cnpocoM. 

Ha BeceHHew JleMni^MrcKOM npMapKe 1989 roAa «PeneiexHMK» 
npeACTaBMT cßoe Hoeoe Manora6apMTHoe pene nepeMeHHoro Ha- 
npfl)KeHMfl, a TaKHte BbicoK03c|)c|3eKTMBHbie pene yAep>naHMfl GBR 18 
m GBR 19, ynpafinaeMbie Henocpe actbchho MHTerpanbHbiMM 

CXeMäMM. 


Annn. MHweHep KJ1AYC KJlAflHTAtfX 

CeHcopHa« TexHHKa 3AB — 

MHOrorpaHHOe m HaAemHoe npMMeHeHMe 

Kom6mh3t 3AB BepnMH-TpenTOB mmchm dDpnApnxa 36epTa MMeeT 

A3BHK>K) TpaAMUMKD M3rOTOBneHM B npOMblLUneHHblX M3MepMTenb- 
HblX npMÖopOB. B COOTBeTCTBMM C AOCTMTHyTblM ypoBHeM TexHMMec- 
koto nporpecca 3Ta oönacTb Hbme MMeHyeTcfl «npoueccHO- 
M3MepMTenbHafl m ceHcopHafl TexHMKa» mj>m coKpau;eHHo «3AB 
ceHcopMK». 

H3 Bcero MHoroo6pa3M« m3a©/imm cneAyeT, npewAe Bcero, HaaßaTb: 

— MHAyKTMBHbie M (|)0T03neKTpMMeCKMe MHMUMaTOpbi; 

— Cp0T03neKTpMMeCKMe MHMUMaTOpbi; 

— MarHCTOpe3MCTMBHblM ceHCop. 

OönacTM npMMeHeHMA Te >ne, mto m y ceHcopoB, pa6oTaioiii,MX Ha 
3cpcpeKTe Xonna, oAnaKo 6naroAapn mx cyuj,ecTBeHHo BonbLuen 
MyBCTBMTenbHocTM, ohm npeBOCXOA^T nocneAHMe, HanpMMep, 
b TäKMx oönacTflx, KaK M3MepeHMe MarHMTHbix nonePi, mhaykumoh- 
h bix tokob, onpeAeneHMe nonoweHMJi b npocTpaHCTBe m t. a. 

MH>KeHep-3KOHOMMcT BEPHXAPA AAMMAHH 

y3KOcnei4ManM3MpoBaHHbie M3MepMTenbHbie npMÖopbi ms Aeccay — 
COBpeMeHHOCTb, HaAemHOCTb, TOMHOCTb 

COBpeMeHHbIM, HaA®>KHblM, TOMHbIM — TäKMMM 3nMTeT dMM XapäK- 
TepM3yK3TCB, KaK npaBMno, M3MepMTenbHbie npMÖopbi npeAnpMJiTMB 
kom6mh3t a 3AB «KDHKanop» b r. A^ccay, BbinycKaiomero M3A e nMn 
no cneAytoiAMM HanpaßneHMBM: 

— npoMbimneHHbie ra3oaHanM3aiopbi; 

— ycTpoMCTBa KOHTpon« BbixnonHbix raaoB aBTOMoÖMnevi; 

— pacxoAOMepbi; 

— ropenoMHbie M3MepMTenbHbie npMÖopbi; 

— TOBapbi LUMpoKoro noTpeöneHM«. 

CipaHbi C3B pacnonaraKJT KOMnneKCHOH cmctcmom cepBMCHbix 
CTaHUMM. B Apyrnx cTpaHax cneunanMCTbi «lOHKanopa» pacnona- 
raHDT onbiTHbiM cepBMCHbiM nepcoHanoM. 

Annn. MHHceHep BEPHEP J1AHTE 

Cmctgm 3 «pyrovar» — oaho ms HanpaBfieHMM npOM3BOACTBa 
b paMKax «3AB ceHcopMK» 

npeAnpMBTMe komömH aTa 3AB «MeccrepeTeBepK» mmchm 3pnxa 
BaMP.epTa b r. MarAeöypre pacnonaraeT 6onee MeM TpMAUaTMneT- 
hmm onbiTOM b oönacTM 6ec koHT aKTHoro m 3M6peHMn TeMneparypbi 
c noMOLMbHD nMpoMeipoB. 

C B03HMKH0BeHMeM CeMeMCTBa nOpT äTMBH bIX nMpOMeTpOB — 
CMCTeMbi «pyrovar» — yAanocb He TonbKo paciiJMpMTb oönacTb npM- 
MeHeHMB nnpoMeTpOB, ho m M3Mep«Tb reMnepaTypy t3kmx o6i»eK- 
tob, KOTopbie paHee öbinn HeAOCTMWMMbiMM. 

OönacTM npuMeHeHM« nnpoMeipoB HPH ot 800 °C f\o 2000 °C, HPA 
ot 0 °C ao 900 °C m HPN ot —20 °C ao —200 °C: nMTeMHoe npoM3- 
boactbo, npoKaTHbie CTaHbi, xMMMMecKan npoMbiiuneHHOCTb, aneK- 
TpoaHepreTMMecKMe yciaHOBKM, KOHTaKTHbie ceTM, AMarnocTMKa m 
o6cny>KMBaHMe yciaHOBOK nepeAaMM 3HeprMM, oTonMienbHbix yoa- 
hobok, M3MepeHMe TeMnepaiypbi nenaTHbix nnaT m mh. AP- 
Ha 6a3e bhobb paapaöoiaHHoro MMHMaTK>pM3MpoBaHHoro nnpo- 
AeieKTopa c BbicoKonyBCTBMTenb hbim, cTaönnbHbiM bo BpeMeHM M3- 
MepeHMeM M3nyMeHM« co3AaeTc« HOBoe noKoneHMe nepeHOCHbix 
m cTaHL^MOHapHbix nMpOMeTpOB b hobom McnonHCHMM c (|)OKycMpy- 
eMbiMM o6-beKTMBäMH Rn* AManaaoHa TeMnepaiyp ot —40 °C ao 
3000 °C. 

A-p mhw. BEPHA XEBMHOiUlEP 

ycosepiueHCTBOBaHMe CMCTeMbi «pyrovar» — 
nMposneKTpMHecKMM ceHcop PSH 

n MpoaneKTpMMecKMM ceHcop PSH paöoTaeT b pyMHbix nnpoMeTpax 
TMna HPA m HPG CMCTeMbi «pyrovar», BbinycKaeMOM npeAnpMBTMeM 
kom6mH aia 3AB MeccrepeTeBepK MarA©6ypr mm. 3pnxa BaMHepTa. 
HPA npeAHaaHaneH a n« M3MepeHMM b aTMOcrfiepHbix OKHax, HPG 

— A^fl cTeKon. 

n Mpo3neKTpMMecKMM ceHcop «BnfleTcn TeMnepaTypHbiM ceHcopoM, 
Oh Ha paccTOflHMM ynaenMBaeT ManyMaeMoe M3MepneMbiM oöteK- 
tom Tenno m npeoöpaayeT ero b bbixoahom 3neKTpMMecKMM cnrHan. 
An« M3MepeKM« TeMnepaiypbi oSteKTOB c nocTOBHHbiM M 3 nyMe- 
HMeM HeoöxoAMMo npoBOAMTb BMÖponpeoöpaaoBaHMe noTona M3- 
nyMeHMB, HanpMMep, c noMOLAbKD MexaHMnecKoro BMÖponpeoö- 
pa30Baienn. Ecnn me MCcneAyeic« oö-beKT, AßM^yuAM^c« ö no ’ 
ctobhhom TeMnepaTypHOM none, HeoöxoAMMocTb BM6ponpeo6pa- 
aoBaHMfl omaAaeT. 

nOCpeACTBOM MHTepc|?epeHI4MOHHblX 0MnbTpOB, BbinonHeHHblX 
B BMAe OKOLUeK, CeHCOpbl MOJKHO npMMeHflTb An« CaMblX pa3HO- 
o6pa3HblX M3MepeHMM. 
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Aurin. 3 kohomkct 3BEPXAPA rPIOHEPT 

CoßpeMGHHbie m HaflewHbie 3/ieKTpoHHbie npM6opbi 
H3 EaMeptpenbfla 

Ha npoTJDKeHMM 31 rofla cBoero cymecTBOBäHMn npeflnpunTKe 
KOMÖMHaia 3AB «MeccrepeieBepx» b r. Banepcperibfle npeßpaTM- 
nocb b coßpeMeHHoe BbicoKonpoM 3 BO,qwTejibHoe npe^npn«TMe. 


Summary 

Dipl.-Ing.-oec. WOLFGANG PUPPE 

Thrust of intensification also in future 

Journalist MANFRED SCHÖRNICK 

EAW - a nationally-owned enterprise (VEB EAW) for 35 years 

Dipl.-oec., Ing. WOLFGANG PLÖCKINGER 

EAW electronic for flexible automation 

By the term "EAW electronic" has to be understood a modular and 
adaptable microelectronic System which was created for the auto- 
mation of the diversified technological processes. 

Its major components are the following: 

— The instrument System EAW electronic S 2000 designed for the 
process-adequate application in the lower and medium ränge 
of capacities. 

— The installation System EAW electronic E 8000. 

It comprises the Subsystem EAW electronic E8100 intended for 
the complex monitoring of the Operation of ships on the basis of 
modern 16-bit processors. 

— The programmable multichannel recorder with microcomputer 
PMM 100 which is an instrument for control, monitoring and 
logging. 

— The compact instruments of the UCC-program, automatic Con¬ 
troller, limit value switch, transmitter, indicating instruments and 
guiding devices. 

Dr.-Ing. HEINZ-JÜRGEN BRENNENSTUHL 

P 8000 compact - the outcome of rigorous redesigns 

in the field of programming and development engineering 

System P 8000 compact is based on the GDR-manufactured 8- and 
16-bit microprocessor Systems U 8000 and MP 600 equipped with 
their own memory management. 

In addition to the 16-bit microprocessor System, P 8000 accommo- 
dotes also the 8-bit-microprocessor System U 880 A. This micro¬ 
processor System enables the user to continue using the 8-bit Soft¬ 
ware Systems introduced and to secure a smooth transition from 
the 8-bit to 16-bit technology. 

Combination with future 

EAW electronic P 8000 is coupled with electronic printer Agfa P 400 
(interview) 

Dipl.-Ing. WOLFGANG SINGER and 
Dipl.-Ing. KARL-HEINZ BRANDES 

EAW electronic on watch on the Seven Seas 

The marine engine control and recording System ursadat4100 is 
presently used on more than 800 ships of all classes. ursadat4100 
was approved of by the international Classification societies, such as 
DSRK 

Register of the USSR 
German Lloyd 
Bureau Veritas 
Det Norske Veritas 

thus complying with all the conditions set by Lloyd's Register of 
Shippi ng. 

In the wake of the year-long experiences gained with the use of 
ursodat4100 the generation of EAW electronic E8100 was deve- 
loped. Apart from above Classification societies, it is commensurate 
with SOLAS conventions. 

The new generation encompasses the well-tried functions of ursa- 
dat4100 and multiplies the possibilities of use with the inclusion of 
16-bit microcomputers. 


Dr. rer. nat. HORST WERNER and Ing. HORST WINKLER 
System EAW telesmok resolves environmental Problems 

The paper deals with an important task of environmental protection, 
the control of air pollutants. The point of departure is the need for 
a quantitative and qualitative recording of the content of air pollu¬ 
tants, the rate of propagation, i. e. the structures of emission of a 
territory and the limit-value control of pollutants. Kombinat EAW, 
taking account of the demands for environmental protection, has 
developed a measuring System from the latest hardware and Soft¬ 
ware components of EAW electronic under the tradename EAW 
telesmok. This telesmok (= telemetric-real-time-pollutant-multi- 
component-observation-and-control) System is designed to enable 
the buildup of hierarchically structured measuring networks on four 
levels of use. In addition, reference is made to the coordinated use 
of SODAR-technology in connection with the telesmok System. 

Dipl.-Ing. GÜNTHER WEISS 

Export of Service stations of EAW electronic into the Soviet Union 

EAW electronic "ursalog 5022", the machine-tool control, guaran- 
tees high reliability, precision and productivity for the more than 
1,000 automatic internal grinding machines for antifriction bearings 
SIW3/1 manufactured and operating in the GDR for more than 
six years. 

Parallel to production engineering, an after-sales Service System is 
provided for the machine-tool control "ursalog 5022", which is ex- 
panded together with the anually growing export of several 
hundreds of these grinding automats. 

Four after-sales Service stations have been in Operation in Moscow, 
Winniza, Vologda and Kuibyshev. The fault-location workstation 
"FLP 5000" developed by Kombinat EAW is considered the centre- 
piece of each Station, with its erection and startup done at the 
place of Operation, including the training of the Soviet personnel. 
Due to a comprehensive training in theory and practice of the 
Service personnel for the repair and testing of card inputs (KES) to 
the machine-tool control EAW electronic "ursalog 5022", the per¬ 
sonnel is capable of identifying errors on card inputs by themselves 
and eliminating them instantly. 

Ing. WERNER SCHAAF 

VEB Wetron Weida - an efficient enterprise within EAW-Combine 

The production program is centered on electronic Controllers with 
the transfer functions as P-, PI-, PID- and PD/PID-controllers and 
on electronic time relays required fo small-type and medium-size 
automation. 

The ränge of application is very wide: machines for processing and 
reprocessing, construction of equipment for various industries, 
rationalization of enterprise processes. 

There is a description and introduction of those instruments 
enabling System Solutions for complex tasks of automation: 

— Microprocessor Controller RK 80 

— Microprocessor Controller RBS 05 

— Compact Controller RK 82. 

Dipl.-oec., Ing. HANS MAY 

In China there are products and licenses from EAW-Combine 

Since the middle of the 50s trade relations have been existing 
between EAW-Combine and its competent foreign-trade enterprise, 
especially in the field of technology transfer, and the economic 
and industrial partners of the People’s Republic of China. 

From this year on, 1989, Gouguang Electronic Tube-Works, 
Chengdu, Szechwan, will take up manufacture under license of the 
low-voltage vacuum contactors, models EVS, granted by Kombinat 
EAW. 

The higher utility values of the K EAW vacuum contactors EVS, 
especially when tested under heavy operating conditions, were 
decisive for the placing of licenses with K EAW, compared with 
Japanese and West-European competitors. 

Dr.-Ing. WOLFGANG POHL and Ing. DIETMAR TUSK 

EAW switchgear program - 

a clear orientation toward low-voltage equipment 

With the demand for energy increasing in all industrial countries 
and confronted with an ever-growing amount of automatic equip¬ 
ment the manufacturers of low-voltage switchgear are constantly 
faced with the challenge of adjusting switching capacity of their 
new designs to the short-circuiting capacities in the supply System, 
increasing the electrical and mechanical service-life and improving 
the reliability of instruments. 
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K EAW is prepared to take on the challenge. The presented low- 
voltage switchgear fulfil their tasks to a high degree of technical 
perfection. 

Dr. oec. GEORG SCHLEGEL 

Tradition-rich low-voltage switchgear made in Oppach 

The paper describes the program of switchgear turned out by VEB 
Schaltelektronik Oppach, an enterprise of Kombinat EAW. 

In addition to the air-break contactor of the standardized series 
LX, IDX, ID, the paper deals with the motor protection switches 
Ms (m) and the temperature protection instruments TSG 1 and 
TSG 2. The description is completed by explanations on motor 
instant-start devices and motor-star-delta Starters as well as on the 
technical overcurrent relay of type IR. 

The examples of switchgear explained are further supplemented by 
data on ratings, performances and testing conditions. 

Ing. KLAUS FISCHER 

Extended international application for Fl protection switches 

VEB Elektronik Dresden, an enterprise within Kombinat EAW with 
year-long experience in the development and manufacture as well 
as in basic research on protective switches, is one os the world's 
few manufacturers of Fl-protective switches and the only producer 
in the GDR. 

Fault-current Circuit breakers have for years proved their worth as 
protective measure upon contact and fire protection. 

The compelling use of Fl-protective switches is increasingly provided 
by regulations on use and international Standards. The Fl-protective 
switch model KFI manufactured by VEB Elektronik Dresden is in 
compliance with international test conditions, such as the provisions 
of the British Standard and the Austrian Standard. The quality of 
production is constantly checked. 

The protective switch, model KFI, is universally applicable to all 
earth-connected and non-earthed alternating-current networks. 
KFI-protective switches, with the letter "G” in the designation, dis- 
connect even fault currents with direct-current components, e. g. 
consumer instruments with electronic circuits. 

Ing. CHRISTIAN MAY 

Greater benefits in reliability and protective value 
by KFI-protective switches with permanent magnet release 

Due to its high level of protection for persons, animals and kind 
the current-operated earth-leakage protection (Fl-protective Circuit) 
has found a wide field of application. The combination between 
Fl-protective Circuit and multiple earthing used to an increasing 
extent has proved to be a beneficial synthesis of benefits (relia¬ 
bility and protective value). The special characteristics of highly 
sensitive Fl-protective switches with a release fault current ^ 30 mA 
to react even to body currents has resulted in a new category of 
protection, the "additional protection”, i. e. protection upon direct 
contact with energized components. 

The determining component within the Fl-protective switch for 
additional protection is the fault-current release PMA 86 which 
"decatches” the latch as an electromechanical energy Converter in 
the event of an error. 

This type of Fl-protection is especially recommended for applica¬ 
tion to special rooms with bathtub or shower, kitchen, swimming 
pools and saunas, building sites, laboratories, testing fields, ex- 
perimenting equipment a. o. 

Ing. RUDOLF BÖHNISCH 
EAW relay engineering - 
an important peripheral link in microelectronics 

There has been a virtually explosive increase in demands for peri¬ 
pheral equipment in microelectronics, running parallel to the per- 
sistently rising use of microelectronics. 

The assortment of small-type relays turned out by VEB Relais¬ 
technik, an enterprise of the Combine, is determinde by two major 
lines: 

— neutral high-efficiency small relay of the types GBR 10, 12, 13, 
15, 20, 34 and 35 and 

— Reed-relay, especially types RGK 13, RGS 13 and RGT 13. 

But even the classics among the relays, the cam-operated relays, 
the enclosed rotary-armature relays and the special Reed-relays, 
are still in brisk demand. 

At Leipzig Spring Fair 1989 VEB Relaistechnik presents its latest 
a.c. small-type relay together with the high-efficiency remanent 
relays GBR 18 and GBR 19, permitting an immediate relay drive by 
means of IC. 


Dipl.-Ing. KLAUS KLEINTEICH 

EAW sensoric - a versatile and reliable use 

In the manufacture of industrial Controls and instruments Kombinat 
Elektro-Apparate-Werke Berlin-Treptow "Friedrich Ebert" can refer 
to a tradition covering many years of experience. In line with the 
advances made this field is called today process-measuring and 
sensor engineering, briefly: EAW sensoric. 

Based on the magnitude of items of EAW sensoric mention shall 
be made of the following: 

— Inductive and photoelectric initiators; 

— Photoelectrical initiators; 

— Magnetoresistive sensor. 

There is the same ränge of application as with Hall-effect sensors. 
But due to their higher sensitivity they are by far better, e. g. in 
the fields of measurement of magnetic field, induction current 
measurement, position measurement, detection of position. 

Ing. ök. BERNHARD DAMMANN 

Highly specialized measuring instruments from Dessau - 
reliable, precise and up-to-date 

Measuring instruments from VEB Junkalor, an enterprise within 
K EAW, enjoy the reputation of being reliable, precise and up-to- 
date. 

The following product groups are offered: 

— Enterprise gas analyzers 

— Automobile exhaust-gas analyzers 

— Flowmeters 

— Combustion-engineering measuring instruments 

— Consumer goods. 

CMEA-countries maintain a complete System of after-sales work- 
shops. In other countries Junkalor’s representatives have established 
a well-tried System of service personnel. 

Dipl.-oec. WERNER LANGE 

The pyrovar-system - a product line by EAW sensoric 

VEB Messgerätewerke "Erich Weinert” Magdeburg, an enterprise 
within the Combine, can look back on more than 30 years of ex¬ 
perience gained in the field of contactfree temperature measure¬ 
ment by means of Pyrometers. 

Given the family of portable pyrometers, the pyrovar-system, it has 
been possible to extend the breadth of application of pyrometers 
and to reach even objects due to temperature measurement which 
could so far not be reached. 

The fields of application of pyrometers HPH (800 °C to 2,000 °C), 
HPA (0°C to 900 °C) and HPN (—20 °C to 200 °C) are the following: 
foundries, rolling mills, Chemical industry, electro-energy plants, 
overhead contact Systems, diagnosis and maintenance of energy- 
transmission plants, heating equipment, temperature measurement 
of Circuit boards, a. o. 

On the basis of a redesigned miniaturized pyro-detector with 
highly sensitive long-time stable radiation measurement a new 
generation of portable and stationary pyrometers has been created 
in a new styling, with focussable objectives for a temperature 
ränge from —40 °C to 3,000 °C. 

Dr.-Ing. BERND HEBMÜLLER 

Pyrovar System Completed by Pyroelectric Sensor PSH 

VEB Messgerätewerke "Erich Weinert” Magdeburg, an enterprise 
within the Combine EAW, has turned out the pyroelectric sensor 
PSH which is used in the hand pyrometers of the models HPA and 
HPG of the pyrovar System. Model HPA is suitable for measure- 
ments in atmospheric Windows, whereas model HPG is designed 
for measurements at glasses. 

The pyroelectric sensor is a thermal sensor since the radiation 
power emitted by the object to be measured is determined contact¬ 
free and converted into an electric output signal. 

To measure the temperature at objects with a constant radiation 
power it is necessary to chopper the flow of radiation by, e. g., 
a mechanical chopper. However, if an object is to be determined 
which moves in a constant temperature field, a choppering is not 
required. 

It is possible to adapt the sensors to the various measuring tasks 
due to the interference filters formed as Windows. 

Dipl.-oec. EBERHARD GRUNERT 

Electronic measuring instruments from Beierfeld - 
reliable and modern 

VEB Messgerätewerk Beierfeld, an enterprise of K EAW, has deve- 
loped into a modern efficient and highly productive large enterprise 
in the 31 years of its existence. 
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Res u me 

Dipl.-Ing.-oec. WOLFGANG PUPPE 

Grande intensification aussi dans l’avenir 

Journaliste MANFRED SCHÖRNICK 

EAW - une entreprise nationalisee (VEB EAW) depuis 35 ans 

Dipl.-oec., Ing. WOLFGANG PLÖCKINGER 
EAW electronic pour une automatisation flexible 

Sous la denomination EAW electronic, on a mis au point un 
Systeme microelectronique flexible modulaire pour l'automatisation 
des processus technoiogiques les plus divers. 

Les elements principaux sont : 

— Le Systeme d’appareils EAW electronic S 2000 pour l’utilisation 
adaptee aux processus dans la categorie inferieure et moyenne. 

— Le Systeme d'installations EAW electronic E 8000. 

II contient le Systeme partiel EAW electronic R8100 pour la 
surveillance complexe du Service au bord de navires ä la base 
des processeurs modernes d 16 bits. 

— L’enregistreur ä plusieurs voies programmable avec le micro- 
processeur PMM 100. II commande, regle, surveille et enregistre. 

— Les appareils compacts du Programme uCC, des regulateurs, 
des interrupteurs de valeur limite, des transducteurs de mesure, 
des indicateurs et des unites pilotes. 

Dr.-Ing. HEINZ-JÜRGEN BRENNENSTUHL 

P 8000 compact - le resultat du perfectionnement dans le domaine 
de la technique de programmation et de developpement 

Le Systeme P 8000 compact base sur les systemes de microproces- 
seurs ä 8 bits et a 16 bits U 8000 et MP 6000 avec propre gestion 
de memoire. 

A cöte des systemes de microprocesseurs ä 16 bits, egalement le 
Systeme de microprocesseurs ä 8 bits U 880 A est utilise dans le 
P 8000. Ce Systeme de microprocesseurs donne ä l’utilisateur la 
possibilite de l’utilisation continue des systemes de logiciel ä 8 bits 
et du passage glissant de la technique ä 8 bits a la technique 
ä 16 bits. 

Combinaison avec avenir 

Accouplement de EAW electronic P 8000 avec l'imprimante electro- 
nique Agfa P 400 (interview) 

Dipl.-Ing. WOLFGANG SINGER et 
Dipl.-Ing. KARL-HEINZ BRANDES 

Sans surveillance sur tous les oceans avec EAW electronic 

L’equipement pour la surveillance des machines marines et pour j 
Lenregistrement — ursadat4100 — est employe dans plus de 800 
navires de toutes les categories. Le Systeme ursadat4100 corres- | 
oond aux registres de Classification comme 

DSRK | 

Registre de l’U.R.S.S. 

Germanischer Lloyd 
Bureau Vertitas 

et remplit les exigences de Lloyd’s Register of Shipping. 

A la base d’une longue experience de l’emploi du Systeme ursa- 
dat4100, on a mis au point la generation de EAW electronic j 
E 8100. Elle correspond aux registres de classification susmention- j 
nees et en plus egalement aux conventions SOLAS. j 

La nouvelle generation reunit les fonctions eprouvees du Systeme 
ursadat 4100 et les elargit par les possi bi fites des microordinateurs ; 
ä 16 bits. 

Dr. rer. nat. HORST WERNER et Ing. HORST WINKLER 

Le Kombinat EAW resout des problemes de l'environnement 
par le Systeme EAW telesmok 

L’article traite un domaine de täches important de la protection de 
l’environnement et meme le controle des substances nuisibles de 
l’air. On en commence de la necessite des recensements quantita- 
tifs et qualitatifs des substances polluantes contenues dans l’air, 
de la propagation, c'est-ä-dire des structures d’immision d’un 
territoire et du controle des valeurs Limites des substances 
polluantes. Le Kombinat EAW a repondu ä ces imperatifs de la 
protection de l'environnement et il a mis au point un Systeme de 
mesure contenant des composantes du logiciel et du materiel les 
plus modernes de EAW electronic. Ce Systeme avec la designation 
commerciale EAW telesmok rend possible la construction des 
reseaux de mesure d’une structure hierarchique en quatre niveaux 
d’emploi. En plus il y a des remarques sur l’emploi coordine de la 
technique SODAR en rapport avec le Systeme telesmok. 


Dipl.-Ing. GÜNTHER WEISS 

Exportation des stations de Service de EAW electronic 
vers TUnion Sovietique 

Hautes fiabilite, precision et productivite sont garanties par la 
commande des machines-outils EAW electronic « ursalog 5022 » 
pour les plus de 1.000 machines automatiques ä rectification 
cylindrique interieure des roulements SIW3/1 de la R.D.A. qui 
produisent sans Interruption dans l'Union Sovietique depuis 
six ans. 

Parallelement ä la technique de production, on etablit un Service 
pour la commande des machines-outils « ursalog 5022 >► qui sera 
elargi dans la mesure de l’exportation croissante anuellement de 
plusieurs centaines de machines automatiques ä rectification 
cylindriques interieure des roulements. 

Quatre stations de Service travaillent deja ä Moscou, Vinniza, 
Vologda et Kuibyschev. La piece essentielle de chaque Station de 
Service est la place de localisation du defaut « FLP 5000 »», mise au 
point avec le Kombinat EAW, dont le montage et la mise en Service 
y inclus la formation du personnel sovietique se fait ä l'implantation. 
Par la formation theorique et pratique etendue pour la reparation 
et la controle des ensembles cartes (KES) de la commande des 
machines-outils EAW electronic « ursalog 5022 ►*, le personnel de 
service sera qualifie ä localiser soi-meme des defauts sur les 
ensembles cartes (KES) et ä les eliminer vite. 

Ing. WERNER SCHAAF 

i VEB Wetron Weida- 

une entreprise de haut rendement du Kombinat EAW 

Le point central dans le Programme de production de l’entreprise 
sont les regulateurs electriques avec les fonctions de transfert cn 
tant que regulateurs P-, PI-, PID- et PD/PID ainsi que des relais 
j temporises electroniques pour l’automatisation petite et moyenne. 
Les domaines d'utilisation sont tres vastes : 

Machines d’usinage et de traitement, la construction d'installations 
technoiogiques pour les plus differentes branches d’industrie, la 
rationalisation des processus d'entreprise. 

| Des appareils qui rendent possible des Solutions en Systeme pour 
| des täches d’automatisation complexes sont presentes : 

— regulateur de microprocesseur RK 80, 

— regulateur de microprocesseur RBS 05, 

— regulateur compact RK 82. 

Dipl.-oec., Ing. HANS MAY 

Le Kombinat EAW est present en Chine 
avec des produits et des licences 

Depuis les annees de 1950, il y a des relations commerciales entre 
le Kombinat EAW et son entreprise de commerce exterieure respon¬ 
sable d’une part et des partenaires de l’economie et de l’industrie 
de la Republique Populaire de Chine d'autre part, notamment dans 
le domaine du transfert de technologies. 

A partir de 1989, c’est-ä-dire ä partir de cette annee, les contac- 
teurs ä vide ä basse tension de la Serie EVS seront produits sous 
licence du Kombinat EAW dans les Gouguang-Electronic-Tube- 
Works. 

La prise de licence fut influencee par les valeurs de service des 
contacteurs ä vide EVS du Kombinat EAW qui sont plus elevees 
que celles-ci de la concurrence du Japon et de l'europe Occidental, 
notamment en ce qui concerne l'emploi dans des conditions de 
service rüdes. 

Dr. Ing. WOLFGANG POHL et Ing. DIETMAR TUSK 

Le Programme des appareils de couplage de EAW - 
une conception claire pour des appareils de couplage 
ä basse tension 

A cause des besoins augmentes de l’energie electrique dans tous 
les pays industriels et du degre d'automatisation de plus en plus 
eleve dans les installations industrielles, les producteurs des appa¬ 
reils de couplage ä basse tension sont toujours demandes d’adapter 
la puissance de coupure de leurs nouveautes aux capacites en 
court-circuit dans les reseaux, d’augmenter les longevites elec¬ 
trique et mecanique et d’ameliorer la fiabilite des appareils. 

Le Kombinat EAW a accepte ces täches. Les appareils de couplage 
ä basse tension y presentes remplissent leurs täches avec une 
perfection technique elevee. 

: Dr. oec. GEORG SCHLEGEL 

Les appareils de couplage ä basse tension venant de Oppach 
; ont de la tradition 

L’article presente le Programme des appareils de couplage de la 
VEB Schaltelektronik Oppach - une entreprise du Kombinat EAW. 
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A cöte de contacteurs ä air des series de type LX, IDX, ID sont 
decrits des contacteurs-disjoncteurs Ms (m) ainsi que les appareils 
de protection contre la temperature TSG 1 et TSG 2. 

La description est completee par des explications sur des demar- 
reurs directs pour moteurs et des demarreurs etoile-triangle ainsi 
que des relais techniques ä maximum de courant du type IR. 

A cöte des exemples d’application des appareils de couplage ex- 
pliques, l'article contient des indications concernant les donnees 
de puissance et les conditions d'essai. 

Ing. KLAUS FISCHER 

Les exemples d’utilisation pour les disjoncteurs de protection Fl 
s’elargissent au niveau international 

Comme un des peu de producteurs des disjoncteurs de protection 
Fl dans le monde et le seul producteur en R.D.A., la VEB EAW 
Elektronik Dresden — une entreprise du Kombinat EAW — dispose 
d’une longue experience dans le domaine du developpement et de 
la production ainsi que de la recherche de base de ces disjoncteurs 
de protection. 

Les disjoncteurs de protection par courant de defaut ont fait ses 
preuves pendant des annees comme mesure de protection en cas 
de contact et comme protection contre les incendies. 

L'utilisation pressante des disjoncteurs de protection Fl est 
ordonne de plus en plus par des normes internationales et des 
reglementations d’utilisation. Les disjoncteurs de protection Fl du 
type KFI, produits par la VEB EAW Elektronik Dresden, correspon- 
dent aux conditions d’essai internationales, entre autres aux 
dispositions du British Standard et au Standard autrichien. La 
qualite de production est surveillee continueMement. 

Le disjoncteur de protection du type KFI est universellement 
utilisable dans tous les reseaux alternatifs mis ä la terre ou non. 
Les disjoncteurs de protection KFI avec le G dans leur designation 
de type coupent aussi des courants de defaut avec une composante 
de courant continu, par exemple dans les biens de consommation 
avec des circuits electroniques. 

Ing. CHRISTIAN MAY 

Avantages eleves de valeurs de protection et de fiabilite par les 
disjoncteurs de protection KFI avec declencheur d’aimant permanent 

Le Circuit protecteur par courant de defaut (circuit protecteur Fl) 
a connu une grande extension ä cause de son haut niveau de 
protection pour la protection des personnes, des animaux utilitaires 
et des choses. Egaiement la combinoison, utilisee en mesure crois- 
sante, du Circuit de protection Fl et de la mise au neutre s'est 
revelee comme synthese reussie des avantages de valeur de protec¬ 
tion et de fiabilite. L’avantage des disjoncteurs de protection Fl 
tres sensibles avec des courants de defaut declencheurs nominaux 
30 mA de pouvoir reagir egaiement aux courants de corps 
menait ä une nouvelle categorie de protection, ä la «« protection 
supplementaire », c'est-ä-dire ä la protection en cas de contact 
direct avec des pieces actives. 

L'ensemble determinant du disjoncteur de protection Fl est le 
declencheur par courant de defaut PMA 86, qui declenche en tont 
que convertisseur d’energie electro-mecanique le verrou de main- 
tien en cas d’un defaut. 

Les domaines d’utilisation de cette protection Fl sont notamment 
des salles avec une baignoire ou une douche, des cuisines, des 
piscines et des saunas, des chantiers de construction, des labora- 
toires, des champs d’essai, des installations de demonstration, etc. 

Ing. RUDOLF BÖHNISCH 

Technique de relais EAW - 

element important de la peripherie microelectronique 

De l'utilisation toujours croissante de la microelectronique a 
resulte et resulte l'augmentation de besoin presque explosive dans 
le domaine de la peripherie microelectronique. 

La gamme de petits relais de la VEB Relaistechnik - une entreprise 
du Kombinat EAW — est marquee par deux directions principales : 

— les petits relais de puissance neutres des types GBR 10, 12, 13, 
15, 20, 34 et 35 et 

— les relais reed, notamment des types RGK 13, RGS 13 et RGT 13. 
Mais egaiement les classiques des relais et les relais reed speciaux 
sont encore bien demandes. 

Pendant la Foire du Printemps de Leipzig 1989, la VEB Relais¬ 
technik va presenter son nouveau petit relais ä tension alternative 
et les relais de remanence tres effectifs GBR 18 et GBR 19 qui 
permettent une commande d’amor<;age directe par des circuits 
integres. 


Dipl.-Ing. KLAUS KLEINTEICH 

Complexe et fiable dans l’emploi - EAW sensoric 

Le Kombinat Elektro-Apparate-Werke Berlin-Treptow «< Friedrich 
Ebert » peut faire voir une longue tradition dans la production des 
appareils de mesure de Service. Selon les progres obtenus, ce 
domaine est designe aujourd’hui comme technique de mesure de 
processus industriels et de detecteur, bref EAW sensoric. 

De la diversite de EAW sensoric soient nommes : 

— Initiateurs inductifs et photoelectriques, 

— Initiateurs photoelectriques, 

— Detecteurs magnetoresistif. 

Les cas d’emploi sont les memes que ceux du detecteur d’effet Hall, 
mais ils les depassent gräce ä leur sensibilite substantiellement 
plus grande, par exemple dans les domaines de la mesure des 
champs magnetiques, la mesure de courants induits, la mesure de 
Position, l’identification des positions. 

Ing.-oec. BERNHARD DAMMANN 

Appareils de mesure hautement specialises venant de Dessau - 
fiables - modernes - precis 

Fiable — moderne — precis, c’est la reputation dont jouissent les 
appareils de mesure de la VEB Junkalor - une entreprise du 
Kombinat. 

Les groupes de produits suivants sont offerts : 

— Analyseurs de gaz produits dans l’usine 

— Analyseurs de gaz d’echappement emis de vehicules 

— Appareils de mesure de la technique de combustion 
(— Biens de consommation). 

Dans les pays du Conseil d’Entraide Economique Mutuelle il existe 
un Systeme complet des ateliers de Service. Dans d'autres pays, les 
representants de la VEB Junkalor Dessau disposent des experts de 
Service bien qualifies. 

Dipl.-oec. WERNER LANGE 

Le Systeme Pyrovar - une serie de produits de EAW sensoric 

La VEB Messgerätewerk « Erich Weinert >► Magdebourg — une entre¬ 
prise du Kombinat EAW — dispose d’une experience de 30 ans dans 
le domaine de la mesure de temperature sans contact au moyen 
des pyrometres. 

Avec la famille des pyrometres portables, le Systeme Pyrovar, on a 
reussi ä l’elargir la gamme d’application des pyrometres et a 
mesurer la temperature des objets oü cela n’etait pas possible 
jusqu’ä maintenant. 

Les domaines d’emploi des pyrometres HPH (800 °C a 2.000 °C), 
HPA (0°C a 900 °C) et HPN (—20 °C ä 200 °C) sont : des fonderies, 
des laminoirs, l’industrie chimique, des installations de l’energie 
electrique, des catenaires, la diagnose et la maintenance du trans- 
port de l’energie, des installations de chauffage, la mesure de la 
temperature des plaquettes ä circuit imprime etc. 

A la base d’une nouveau pyrodetecteur miniaturise avec une radio- 
metrie tres sensible et une stabilite ä long terme sera mise au poinl 
une nouvelle generation des pyrometres portables et fixes avec un 
nouveau design et des objectifs focalisables pour une gamme de 
temperature de —40 °C ä 3.000 °C. 

Dr.-Ing. BERND HEBMÜLLER 

Detecteur pyro-electrique PSH perfectionne le Systeme Pyrovar 

Le detecteur pyro-electrique PSH travaille dans les pyrometres des 
types HPA et HPG du Systeme Pyrovar du VEB Messgerätewerk 
« Erich Weinert »► Magdebourg — une entreprise du combinat EAW. 
HPA est designe pour des mesures dans la fenetre atmospherique. 
HPG pour des mesures aux verres. 

Le detecteur pyro-electrique est une detecteur thermique. II de- 
couvre sans contact direct la puissance de rayonnement emise par 
l'objet de mesure et la transforme dans un signal de sortie elsc- 
trique. 

Pour mesurer la temperature aux objets avec un rayonnement con- 
stant, une interruption periodique du flux energetique — par exemple 
par un interrupteur periodique mecanique - est necessaire. Pour 
detecter un objet de mesure se mouvant dans un champs de tempe¬ 
rature constant, une interruption periodique n’est pas necessaire. 
Les detecteurs peuvent etre adaptes aux differents problemes de 
mesure par l’intermediaire des filtres interferentiels. 

Dipl.-oec. EBERHARD GRÜNERT 

Appareils de mesure electroniques venant de Beierfeld - 
modernes et fiables 

La VEB Messgerätewerk Beierfeld — une entreprise du Kombinat 
EAW - est devenue, pendant les 31 ans de son existence, une 
grande entreprise moderne, puissante, complexe et tres effective. 







Exportbetriebe des Kombinates 



KOMBINAT 

VEB ELEKTRO-APPARATE-WERKE 
BERLIN-TREPTOW 
„FRIEDRICH EBERT" 

Hoffmannstraße 15-26 
Berlin DDR - 1193 

Telefon: 27 60 ■ Telex: 112263 eaw und 112264 eaw 

ELEKTRO-APPARATE-WERKE 

BERLIN-TREPTOW 

„FRIEDRICH EBERT" - STAMMBETRIEB 

Hoffmannstraße 15-26 
Berlin • DDR - 1193 

Telefon: 27 60 ■ Telex: 112263 eaw und 112264 eaw 

VEB MESSGERÄTEWERK 
„ERICH WEINERT“ MAGDEBURG 

Straße der DSF 124 
Magdeburg • DDR - 3011 
Telefon: 43 30 Telex: 8451 messtr. 

VEB MESSTECHNIK MELLENBACH 

Zirkel 3 

Mellenbach-Glasbach DDR - 6428 

Telefon: Oberweißbach 3001 * Telex: 628320 mtm 

VEB ELEKTROSCHALTGERÄTE ROCHLITZ 

Sofienplatz 5-6 
Rochlitz DDR - 9290 
Telefon: 8 70 Telex: 7409 

VEB STEREMAT „HERMANN SCHLIMME" 

Storkower Straße 115 

Berlin • DDR - 1055 

Telefon: 43540 ■ Telex: 114756 stmat 

VEB MERTIK 

Klopstockweg 10 
Quedlinburg ■ DDR - 4300 
Telefon: 570 • Telex: 48523 mertik 


VEB RELAISTECHNIK 

llmenauer Straße 7 
Großbreitenbach • DDR - 6309 
Telefon: 960 • Telex: 628420 rgi 

VEB WETRON WEIDA 

Papiermühlenweg 10 
Weida • DDR - 6508 
Telefon: 7 90 • Telex: 587721 wetr 

VEB SCHALTELEKTRONIK OPPACH 

Straße der Freundschaft 8 
Oppach ■ DDR - 8717 

Telefon: Neusalza-Spremberg 50 * Telex: 285223 seo 

VEB JUNKALOR DESSAU 

Altener Straße 43 

Dessau • DDR - 4500 

Telefon: 79 50 • Telex: 488226 juko 

VEB MESSGERÄTEWERK BEIERFELD 

Clara-Zetkin-Straße 7 
Beierfeld • DDR - 9433 

Telefon: Schwarzenberg 5 80 • Telex: 78035 mgb 

EAW-ELEKTRONIK DRESDEN 

Großenhainer Straße 1—7 

PSF 380 ■ Dresden • DDR - 8060 

Telefon: 59910 • Telex: 2287 eed dd 


HE IM-ELECTRIC 

EXPORT-IMPORT 

Volkseigener Außenhandelsbetrieb 
der Deutschen Demokratischen Republik 
Storkower Straße 97 
Berlin, DDR -1055 

Telefon 432010 • Telex 114158 heel dd 




